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Einleitung

Hlnwebe oul Unterlogen und Methoden *

lm lohre 1952 veröffentlidrte RUNGE eine kleine Korte über die ,,Notürliche Pflonzendecke der West-

fölischen Bucht", und zwei Johre spöter ersdlien von BUDDE und RUNGE (1954) eine Vegetotions-

korte von gonz Westfolen. Beide Korten sind in kleinen Moßstöben von etwq 1:700000 und 1:620000

ongelegt. Sie geben demnoch nur einen groben Uberblick über die notürliche Pflonzendecke, zeigen

ober erstmqlig den Versuctr einer vegetotionsröumlichen Gliederung für die gesomte Westfölisdte

Bucht oder, dqrüber hinous, für gonz Westfolen noch moderneren pflonzensoziologischen Gesichts-

punkten. * *

Mittlerweile hoben diese Korten, gonz obgesehen von den Nochteilen des kleinen Moßstobes, oudt

hinsichtlidt ihres lnholtes on Wert eingebüßt, denn dos Vegetotionsinventor der dorgestellten Röu-

me wor zum Zeitpunkt des Kortenentwurfs noch nicht ousreichend bekonnt und systemotisch durch-

forscht. Neben den ollgemein richtungweisenden Arbeiten ous dem nordwestdeutschen Roum (TUXEN

-t- v--,r^-,.---..-.^-t--^- ----:^tt a:.,- Jt^ rlr^^.t!li^-L^lrJl v. c|.,| srqnc|en cl€|n €|tw(|nntelt AU]L,tcil uts NutUctuilgsuilletrugcil >Pg4rsil rul qlE YYs)ttsil!stc

Bucht nur einige Gebietsmonogrophien ous dem Inneren des Münsterlondes (RUNGE 1940 o, b) und

den Rqndlondschoften des Teuloburger Woldes bei Lengerich (BUKER 1959) und lburg (BURRICHTER

1955) zur Verfügung.

Diesen wenigen ölteren Arbeiten hqt sich im Verlouf von rund zwei lohrzehnten eine Vielzohl von

modernen vegetotionskundlichen Abhondlungen hinzugesellt (LOHMEYER 1955, 1967; REHM 1955, 1956,

1959, 1962; TRAUTMANN 1957 o, b und 1969; TRAUTMANN und LOHMEYER 1960; WATTENDORFF 1959,

1964; RUNGE 1961,1966; BöHME 1962,1969; DIEKIOBST 1964, 1967 o, b; STICHMANN 1964; WEDECK

1964, 1967; BURRICHTER 1969 v. o., s. Literoturverzeichnis). Die erwöhnten Abhondlungen befossen sicft

entweder ousschließlich oder teilweise mit der Soziologie der notürlidren Woldgesellschoften ous

verschiedenen Teilen der Westfölischen Bucht. Hinsichtlich ihres Gültigkeitsbereiches dürfte dobei
die vegetotionssystemotische Arbeit LOHMEYER's (1967) über d'ie Eidren-Hoinbudrenwölder des Kern-

münsterlondes richtungweisend für gonz Nordwestdeutschlond sein. Neben diesen Arbeiten liegt ous

vielen Teilen des Kortierungsgebietes ein umfongeiches Moteriql von unveröffentlichten Vegetotions-

tobellen vor, dos seinerzeit von der Zentrolstelle für Vegetotionskortierung (Stolzenou/Weser) und

heute von der Bundesonstolt für Vegetotionskunde, Noturschutz und Londschoftspflege (Bod Go-

desberg) oufgenommen wurde.

Wichtig lür die Beurteilung der potentiellen notürlichen Vegetotion sind ouch unsere erweilerten
Kenntnisse über die vergongenen und gegenwörtigen Auswirkungen onthropo-zoogener EinllÜsse

und die dodurch ousgelösten vegetotionsdynomischen Vorgönge. Die einzelnen im Gelönde zer-

. Moßgeblidren Anteil on der 8€orbellung der vorllegenden Vegetotionskorle hot H6rt Ptot. Dr. W. TRAUTMANN von
dey Bundesqnstoll für Vegelollonskund€, Nolurschulz und Londschollspflege in Bod Godesberg. Er slellte mir ous
d€m Archiv der Bundesonatolt sömllidte, dos Untersudrungsgebiat betrelfenda, unv€röffenlllölo Vegelolionstobellen
und die Feldblötler der Stroßenkorlierungen im Bereich der Slroßenbouömter Münsler und Bieleleld zur Verfügung.
Außerdem konnten oulgrund seiner reichen Gelöndeerfohrung und krilischen Stellungnohme noch der Überprillung des
erslen Korl6ne.nlwurts versöiedene Korrekturen sowie zusötzliche Difterenzierungen und Eintrogungen von Ko,rli€-
rungseinheilen vorgenommen werden. Dos betrittl vor ollem die Auenwoldgesellsdrollen und die Abtrennung dss
Flotlergros-Budr€nwoldes. lch mödrte Herrn TRAUTMANN herzlich für seine bereilwillige Mitorbeit und lür die kritlsche
Durcfisidrt des Monuskriples donken.
Die tinonzielle Unlerslulzung lür die Kortierungsorbeiten im Gelönde sowie die Umzeidlnung und den koslspielig€n
Druck der V€getotionskorte-übernohm die Geogrophische Kommission füf Wesllolen. lhrem Leil€r, Herrn Prof. Dr. W.
MULTER-WlLtE-bln ldr dofur zu verbindlichstem Dink verpflichtel. Donken mödrle ldr oudr Frou Dr. EERTELSM.EIER tUr
ihre bereitwilllge Hilfe und Herrn B. FISTAROL lür die druckreife Umzeichnung der Fgldkorte.

** Erst kürzlidr ersdrien von TRAUTMANN, BURRICHTER, NOIRFALISE und VAN DER WERF elne neue Vegelotionskorle von
Nordrhein-Weslfolen und den ongrenzenden Gebieten lm Moßstob 1 : 5$ 000.



streuten Degrodotions- und Regenerotionsstodien der Vegetotion können somit sicherer beurteilt
und der gesetzmößigen Reihenfolge im jeweiligen Sukzessionsoblouf zugeordnet werden. Dos gilt
insbesondere für die Gehölzgesellschqften der Gebüsche und Hecken mit notürlichem Strouchinventor
zwischen Weideflöchen, on Weg- und Woldröndern, ouf Odlond und Feldböschungen oder <ihnlichen
Plötzen. S,ie spielen neben den notürl,ichen und noturnohen Woldresten bei der ldentifizierung der
potentiellen Woldgesellschoften im Gelönde von Foll zu Foll eine wichtige Rolle (vgl. TtjXEN 1952,

1956, 1963; TRAUTMANN und LOHMEYER 1960; FALINSKI, HRYNKIEWICZ-SUDNIK und FABISZEWSKI 1965;

TRAUTMANN 1966, DIEKIOBST 1967 o). Je woldörmer die einzelnen Gebiete sind, um so bedeutender
wird ihr d,iognostischer Wert für die Kortierung.

Anholtspunkte für die Herleitung der potentiellen Vegetotion geben ouch die übrigen Ersotzge-
sellschoften. Uber ihre soziologische Zusqmmensetzung und Differenzierung ist, wos den Roum des
Kortierungsgebietes ongeht. gerode im Verlouf des letzten Johrzehntes, viel georbeitet worden. Do-

zu gehören u. o. Veröffentlichungen von RUNGE (1961, 1966), BURRICHTER (1963, 1969), DIEKIOBST
(19U, 1965, 1967 b), WEDECK (1964, 1967) und insbesondere MEISEL (1967, 1969 o, b). Es liegt in der
Notur der Soche selbst, doß den extensiv genutzten Ersotzgesellschoften wie Zwergstrouchheiden,
Holbtrockenrosen, Mogerrosen elc. ein höherer Indikotorwert zugesprochen werden muß ols den
intensiv genutzten Kulturgesellschoften. Letztere verlieren im Zuge der Intensivwirtschoft (Uberdün-
gung, verbesserte Sootgutreinigung, chemrische Unkroutbekömpfung etc.) durch Verormung oder Aus-
loll von diognostisch wichtigen Arten immer mehr on Zeigerwert. Diese Tendenz mocht sich noch

MEISEL (1969) vorwiegend bei den onspruchslosen Unkroutgesellschoften der Sondöcker im Wuchs-
gebiet des Querco-Betuletum und Fogo-Quercetum bemerkbor. lm Münsterlond dürlte die überwie-
gende Mehrzohl der Unkroutgesellschoften solcher Ackerflöchen bere,its ohne Chorokterorten sein.

Es ist eigentlich selbstverstöndlich, doß bei der vegetotionsröumlichen Gliederung eines Gebietes die
Vegetotion nicht nur Kortierungs- sondern ouch Orientierungsgegenstond sein sollte. Dos setzt zu-

mindest einen portiellen Erholtungszustond der noturnohen Woldvegetotion und nicht zu extrem
wirtschoftl,ich überformte Ersotzgesellschoften vorcrus. Glücklicherweise sind diese Erfordernisse für
weite Gebiete der Westfölischen Bucht, speziell für die Porklondscholt des Münsterlondes mit ihrem
nohezu gleichmößig verteilten und sich stöndig wiederholendem Mosoik von noturnohen Wöldern,
Grünlond- und Ackerflöchen zur Genüge verwirklicht. Die Kortierung konn sich hier ousschließ-
lich noch dem vorhondenen Vegetotionsinventor or;ienlieren. Wesensfremde Hillsmittel, wie boden-
kundliche und geologische Kortenwerke, s,ind ols zusötzliche Orientierungsmittel nicht erforderlich; sie
können ollerd,ings die Kortierung insofern erleichtern, ols sie durch den ongezeigten Wechsel von
Böden oder Gesteinen Hinweise geben, wo und in welcher Richtung sich die Vegetotion vermutlich
öndern wird.

Diese gÜnstigen Voroussetzungen sind ollerdings nicht im gesomlen Kortierungsgebiet verwirklicht.
Es gibt Bereiche, in denen selbst die letzten Reste der notürlichen Woldvegetotion vernichtet wor-
den sind, und soweit Ersotzgesellschoften vorkommen, werden sie so intensiv bewirtschoftet und
genutzt, doß sie nur noch voge Schlüsse ouf d,ie potentielle notürliche Vegetotion zulossen (2. B.

Gorten- und Gemüselond mit ousschließlich nitrophilen Unkroutbestönden). Zu diesen Bereichen zöh-
len in erster Linie die Bollungsgebiete der Siedlungen und Schwerindustrie im Roum der unteren
Ruhr und Emscher sowie die größeren Stodtbezirke oußerholb des westfölischen Industriegebietes
(Bielefeld, Münster. Poderborn, Gütersloh, Homm etc.). Schwierigkeiten bereilet die Kortierung quch

in den ousgedehnten Ackerbougebieten der Hellweg-Börden und der Hoor. Die wenigen und klein-
llöchigen Woldreste sind hier zum Teil durch Niederwoldwirtschoft, Aushogerung oder Deponierung
von londwirtscholtlichen Abfollprodukten so stork überformt oder verunkroutet, doß sie im Hinblick
ouf die potentielle Vegetotion eher irreführend ols richtungweisend sind. Eine dritte Gruppe von
Bereichen ohne oder nur mit spörlichen Woldresten bilden ousgeröumte Fluß- und Bochouen. lhre
Woldvegetotion ist höufig über weite Strecken hinous entfernl und durch Douergrünlond ersetzt. Die
Zuordnung wird noch schwieriger, wenn die ursprünglichen Stqndortverhöltnisse durch einschneidende
Gewösserregulierung und Plonierungsmoßnohmen in der Aue gestört und veröndert sind.
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In ollen diesen Föllen bildeten pedologische Korten und vergleichende Beobodttungen der Boden-

verhöltnisse sehr wichtige und versdriedenllich sogor die einzlgen Orientierungsmittel. Die betref-

fenden Teile der Vegetotionskorte sind 'in soldren Föllen konstruiert, d. h., von wesenstremden Un'

terlogen deduktiv obgeleitet. Wenn ouch die Wedrselbeziehungen zwischen Boden und Vegetotion

sehr eng sind, so brouchen sich Boden- und Vegetotionsgrenzen nicht im einzelnen zu entsPrecfien

(s. ouch TRAUTMANN 1966). Ungenouigkeiten sind bei dieser Form der Kortierung olso nicht ouszu-

sdrolten.

Nodr probtemotischer werden die Kortierungsbedingungen in modernen Kultivierungs-, Siedlungs- und

Bougebieten mit Erdbewegungen größeren Umfonges. Bodenumschichtungen und -obtrogungen sowie

Aufbringung von Fremderde scholfen gegenüber den f rüheren Stondortbedingungen weitgehand neue

Verhöltnisse. Sie können im einzelnen sehr heterogen sein und ein vielföltig-kleinröumiiget Vegeto-

tionsmosoik bedingen, dos schwerlich zu erfossen ist. Hier mußte im Rohmen einer Ubersichtskorte

eine Generol'isierung erfolgen.

Abgesehen von den erwöhnten Teilgebieten mit besonders ungÜnstigen Voroussetzungen, bei denen

wesenstremde Kortierungsunterlogen integriert werden mußten, wurde noch dem vorhondenen Ve-

getolionsinventor kortiert. Die Kortierungsorbeiten im Gelönde umfoßlen mit Unterbrechungen d'ie

Zeir von 1967-1971 . Für die Feldoulnohmen wurden die Blötter der Topogrophischen Korte 1:100000

benutzt, ouf denen die einzelnen Kortierungseinheiten flödrenhqft obgegtenzt wurden. Der Verlouf

der Grenzen wurde on möglichst zohlre,ichen Punkten lestgestellt. Die Vielfölligkerit oder Einförmig'

keit der Stondortbedingungen in den einzelnen Noturröumen zog zwongslöufig hier eine intensivere

und dort eine oberflöchl,ichere Durdrforscfrung noch sich. So wor z. B. die Kortierung infolge des

storken Wechsels der Vegetotionseinheiten in vielen Teilen des Altmorönengebietes wesentlidt ouf-

wendiger ols etwo in den einlörmigen Bördenlondschoften.

Do die Korte von Anfong on ols ubersichtskorte geplont wor, konnten kle'inflöchig ousgebildete Kor-

tierungseinheiten nicht berücksichtigt werden. Neben den Grundeinheiten sind doher ouclr größere

Flöchen mit kleinröumigem mosoikortigen Wechsel der Vegetol'ion oder mit tJbergongs- und Durch-

dringungsformen ols eigene mehr oder weniger komplexe Einheiten ousgeschieden worden. Dobei

wurde der jeweils dominierende Vegetotionsonteil mit berücksichtigt und in der Korte dorgestellt.

Hinsichtlich weiterer methodischer Frogen sei ouf die grundlegende und ousfÜhrliche Arbeit von

TijXEN (1956) verwiesen. Zusötzliche Hinweise und Modifizierungen können ous dem Berichl Über dos

fnternotionole Symposion für Vegetotionskortierung vom 23.-26. 5. 1959 in Stolzenou/Weser (ed'it.

TiiXEN 1965) sowie ous den Kortenerlöuterungen von TRAUTMANN (1966) und SEIBERT (1968) ent-

nommen werden.



A. Allgemeine Ubersicht

l. Vegetationsbegriffe und Kartierungsobjekt

Als Gegenstond einer vegetotionsröuml,ichen Gliederung konn je noch Frogestellung sowohl die reole
(oktuelle), qls ouch die heutige potentielle notürliche Vegetotion dienen. Die Unlerschiede zwischen

beiden Begriffen sind von TUXEN (1956) in einer grundlegenden Abhondlung beschrieben und ein-

deutig definiert worden.

Die reole Vegetqtion umfoßt dos ougenblickl'iche, von der menschlichen Wirtschoft bedingte
und beeinflußte Gesellschoftsinvenlor eines Gebietes. lhr kleinröumig gegliedertes Verbreitungsmo-

soik lößl sich wohl ouf großmoßstöblichen Kqrten dorslellen, ist ober selbst bei Vernqchlössigung der

feineren Unterscfriede lür eine Vegetotions-Ubersichtskorte nicht geeignet. Zudem dürfte eine solche

Korte, gonz obgesehen von ihrer wirtschoftlich bedingten kurzfristigen Gültigkeit, wohl koum die
vielseitige Auswertung erlouben, die eine gut untergliederte Korte der potentiellen Vegetotion zu-

lößr.

Die heutige potentielle notürliche Vegetolion stellt dogegen einen konstruierten Zu-

stond der Vegetotion dor, der sich unmittelbor noch Einstellung der menschlichen Wirtschoftsmoß-
nohmen ergeben würde. Sie entspricht der heutigen Leistungslöhigkeit des jeweiligen Stondortes
und ist somit der zuverlössigste Ausdruck des biotischen Potentiols einer Londschoft. Die vorliegende
Ubersidrtskorte der potentiellen notürlichen Vegetotion bildet olso eine Konstruktion ouf der Bosis

der heutigen noti!rlichen Wuchskröfte.

Den Korten, welche die gegenwörtige reole oder potentielle notürliche Vegetotion zum Inholt hoben,
stehen die Korten der ursprünglichen d. h., früher einmol vorhondenen notürlichen Vege-
totion, gegenüber. Hierbei hondelt es sich um Rekonstruktionen, sei es ouf der Grundloge orchi-
volischer Quellen (HESMER 1958, HESMER u. SCHROEDER 1965), oder sei es noch pollenonolytischen

Ergebnissen, die meist in Form von lsopollenkqrten (FIRBAS 1949, 1952) oder Sektorenkorten des Pol-

lenniederschloges (BUDDE 1949) dorgestellt sind. Die Auswertung des lrüheren Pollenniederschloges
konn zwor ein gutes summorisdres Bild von der Woldzusommenselzung vergongener Zeilen geben,

ober niemols zu gonz bestimmten, lloristisch eng umgrenzten Kortierungseinhe,iten führen. Diesen

Nochteil suchte mon verschiedentlich mit der zusötzlichen Berücksichtigung der heutigen Stondort-
verhöltnisse zu kompensieren. Dos summorische, pollenonolytisch gewonnene Bild der Woldzusom-
menselzung früherer Zeiten wurde m'it den Differenzierungsmöglichkeiten, die dos heutige Stondort-
mosqik bietet, untergliedert und verfeinert (s. BUDDE 1950). Solche Kombinqtionen sind noch unse-

rem heutigen Wissensstond problemotisch. Sie enlstonden unter onderen Voroussetzungen und zu

einer Zeit, ols die einzelnen Vegelotionsbegriffe noch nicht genügend differenziert und eindeutlg
delinierl woren.

Dos heutige Verbreitungsmuster der Stondortbedingungen dürlte sicherlich, soweit keine Klimoönde-
rungen erfolgt sind, ,in groben Zügen mit dem früherer Zeiten übereinslimmen, jedoch können sich

im einzelnen betröchtliche Abweichungen ergeben, die eine klqre Unterscheidung zwischen der heuti-
gen potentiellen notÜrlichen und der,,ursprÜnglichen" d. h., früher e,inmol vorhondenen notürlichen Vege-
totion, notwendig modren (s. BURRICHTER 1955, TUXEN 1956). Gegenüber den früheren Bedingungen
hoben die notürlichen Vorgönge der Bodenreifung und Vegetotionsdynomik mit ihren Wechselwir-
kungen zumindest teilweise ondere Verhöltnisse geschoffen. Noch wesentlicher dürften in diesem Zu-

sommenhong die modifizierenden und umgestoltenden Eingriffe des Menschen ins Gewicht follen.
lm Loufe von lqhrtousenden führten sie moncherorts zu irreversiblen Verönderungen der lrüheren
Stondortbedingungen oder sogor zur Bildung völlig neuer Stondorte, so, doß die ehemols reole
notürlriche und die heutige potentielle notÜrliche Vegelotion ouf den gleichen Wuchsorten nicht

mehr übereinstimmen können. Als Beispiele hierzu seien für dos Kortierungsgebiet erwöhnt:
1. Moorkultivierung im Zusommenhong mitAbtorfungen im Gebiet des Sondmünsterlondes mit Schwer-
punkt im Nordwesten (vgl. BöMER 1895)
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2. onthropogen initiierte Flugsondverlogerungen und Dünenbildungen, ebenfqlls im Bereiö des Sond-

münsterfondes (vgl. LOIZE 1949, BURRICHTER 1952, 1971, GRABERT 1952, HAMBLOCH 1958 o, b, MULLER-

WILLE 1960, 1966, HESMER u. SCHR.OEDER 1965)

5. künstliche Bodenplonierungen und -vertogerungen im Zuge londwirtschottlicher Kultivierungen und

Boumoßnohmen sowie Anloge von Kiesgruben, Steinbrüchen, Abroumholden und Ruderolböden

4. ehemolige Ploggenwirtschoft mit Ploggenobtrog sowie Bodenverormung ouf der einen und Boden'

oufloge zwecks Düngung ouf der onderen Seite (NiEMEIER u. TASCHENMACHER 1939, MEISEI-IAHN

1955, TRAUTMANN 1966)

5. durch menschliche Wirtschoftseingrilfe hervorgerufene Bildung von Auelehmdecken (vgl. TUXEN

1956, BURRICHTER 1957 u. o.)

6. Grundwosserverönderungen mit vorwiegend künstlicher Senkung durdr Enlwösselungen sowie Fluß'

regulierungen zur Verhinderung von ijberflutungen (besonders betroffen sind Töler und Senken, hier

Uberführungen ehemol,iger Brucfrwold- in Auenwold-Stondorte, Eschenwold- in Eidten-Ho,inbudlen'

wold-Stondorte etc.)

7. Ausbildung von Sekundör-Podsolen im Zusommenhong mit der ehemoligen Heidewirtsdtoft (vgl.

BUR.RTCHTER 1952, 1954 b, TijXEN 1956, 1966, HAMBLOCH 19s8b)

8. Bodenverönderungen unter dem Einfluß stondortfremder Nodelholz-Forsten (s. TUXEN 1956)

9. Bodendegrodotion und -verormung im Zuge ehemoliger Woldwirtschoft und Wqlddevostierung
(Woldhude, Streunutzung, Niederwoldwirtsctroft etc.) (vgl. HESMER u. SCHROEDER 1965 u. o.)

10. Bodeneutrophierung oufgrund von Düngung, Müll- und Abroumdeponierung, gewissen Emissionen

der Industrie (vor ollem der Zementwerke, s. BUTZKE 1968) etc. Von den primören onthropogenen An-

reicherungsherden breitet sich die Eutrophierung sekundör durch Wosser und Wind ous. lm Bereicft

leuchter und nosser Böden greift sie z. B. vielerorts durch Nöhrstoffonreicherung des Grundwossers

über die gedüngten Kulturgesellschoften hinous ouf noturnohe Woldbestönde oder ondere Vegeto'

tionseinheiten über und bewirkt örtliche Umwondlungen in onspruchsvollere Gesellschoften (z' B.

feuchte Eichen-Birken- oder Buchen-Eichenwölder in Eichen-Hoinbuchenwölder). Die gleichen Vor-

gönge zeigen sich, verbunden mit intensiver Stickstoffeutrophierung, besonders deutlich in der Nöhe

von Siedlungen und qn Verkehrswegen. Die Eutrophierungsousbreitung durdr Wind betrifft vor ollem

die verwehungsgeföhrdeten Sond- und Lößgebiete. Aufgrung ihrer leichten Tronsportierborkeit wer'

den gerode die durch Düngung besonders mit Nöhrstoffen ongereicherten feinfrqktionierten Boden-

portikel von den Ackerflöchen über mehr oder weniger große Strecken verweht. Durch d'iese sdtwo-

che, ober sich stöndig wiederholende Nöhrstoffonreicherung können ouch Pflonzengesellschoften qu-

ßerholb des Grund- oder Stouwosserbereiches ollmöhlich eutrophiert werden. Die Eutrophierungs-

prozesse. die sich floristisch-soziologisdr besonders ouf den von Notur ous örmeren Böden gul vel-

folgen lossen, führen zu einer onsteigenden ,,Ruderolisotion der Londschoft". Ehemols unterschied-

liche Stondorte werden dobei hinsichtlidr ihres Nöhrstoffgeholtes zunehmend vereinheitliöt und ni-

velliert (vgl. WESTHOFF 1956, 1966 u. o.), wos sich dementsprechend oul die Vegelolion ouswirkt.

Sicherlich würde lür einen Teil der Folgen onthropogener Stondortbeeinflussung - dos betrifft spe'

ziell die Punkte 8,9 und 10 - bei Einstellung der jeweiligen Wirtschoftsmoßnohmen und unter no-

türlicher Woldbedeckung die Möglichkeit der Reversibilitöt bestehen (vgl. BURRICHTER 1951 c). Dos

höngt im wesentlichen von dem Grod der Nochholtigkeit des menschlichen Einflusses ob, der einer-

seits mit Art, Douer und lntensitöt onthropogener Einwirkungen und ondererseits mit der Lobilitöt

oder Stobilitöt des Stondortes und seiner Regenerotionsföhigkeit im Zusommenhong steht. Gleiche

onthropogene Einwirkungen hoben ouf stobilen Stqndorten weniger tiefgreifende Folgen ols ouf

lobilen, und hier wie dort ist die Regenerotionsföhigkeit unterschiedlich.

Woldgesellschoften stobiler Stondorte mit hohem Regenerotionsvermögen sind z. B. Buchenwölder

ouf kolkreichen Böden, Eichen-Hoinbuchenwölder ouf minerolkröf tigen und stoufeuchten Lehmen



oder ouch Auenwölder, d,ie loufend mit nöhrstoffreichem Grundwosser versorgt werden. Dogegen
gehören Buchen-Eichen- und insbesondere Eichen-Birkenwölder ouf nöhrstoff- und bosenormen Sond-
böden zu den regenerotionsschwöchsten Woldgesellschoften. lhre Stondorte sind lobil und können
infolge von Wirtschqftsmoßnohmen sehr leicht zur einen oder onderen Seite hin veröndert werden:
entweder zur Verormung (bei Heidewirtschofl mit Sekundörpodsolierung, Ploggenhieb etc.) oder zur
Eutrophierung (bei Ploggenoufloge, Düngung, Eutrophierungsdinfluß der Siedlungen etc.). Dos hot
in beiden Föllen eine Anderung der Vegetotion zur Folge, und die Regenerotion der ursprünglichen
Artenkomb'inolion ist je noch dem Grod der Stondortverönderung entweder ouf Zeit oder für immer
unterbunden.

Seit Beginn onthropogener Stondortbeeinflussung bis heute sind olso die sond,igen Geestlondschoflen
mit potentiellen Buchen-Eichen- und Eichen-B'irkenwöldern oufgrund ihrer Lobilitöt besonders geföhr-
det. Hinzu kommt noch, doß gerode sie zu den öltesten Siedlungsgebieten der Westfölischen Bucht
gehören, d'ie seit pröhistorischer Zeil in verschiedener Weise von Menschen genutzt wurden.*

Umgekehrt liegen die Verhöltnisse im großen und geschlossenen Eichen-Hoinbuchenwold-Gebiet des
KernmÜnslerlondes mit seinen schweren und stoufeuchten Lehmböden. Hier herrschen stobile Stond-
oltbed'ingungen ouf der einen, und relotiv junge, erst zu historischer Zeit einsetzende Siedlungs-
tötigkeit des Menschen (vgl. S. 55) ouf der qnderen Seite vor, und deswegen dorf mon hier we-
sentlich bessere iibereinstimmung der heutigen potentiellen notürlichen Vegetotion rnit den reolen
notÜrlichen Vegetotionsverhöltnissen vergongener Zeriten erworten ols im Sondmünsterlond.

I l. Morphographisch-geologische Ausstattung und Klima

l. Oberflöchengestoltf geologlscher Aulbou und Begrenzung

Die Westfölische Bucht ist ein gloziolzeritlich überformtes Kreide-Schichlstulenbecken. Dementspre-
chend wird ihre Oberllöchengestolt im wesentlichen von zwei Formengruppen geprögt, die
sich einmol ous den Sedimenten der Kreidezeit und zum onderen ous den Ablogerungen des Ple,i-
stozöns ergeben. Die Großformen und den Chorokter der Bucht ols Schichtstufenlond bestimmen Lo-

9erun9, Verteilung und fozielle Ausbildung der Kreideschichten. lhre Gelöndestufen umgeben im
ollgemeinen ellipsenförmig einen zentrolen Kern und bedringen somit eine Gliederung von ,innen
noch oußen (s. MULLER-WILLE 1966 u. Abb. 1). Der zentrole Kern besteht ous Obersenon und bildet
ols,,KernmÜnsterlond" eine besondere noturröumliche Einheit (s. Kop.: Die noturröumlichen Vegeto-
tionskomplexe). In seiner nordwestlich-südöstlich ousgerichteten Diometrolen wird dieses Gebiet von
zwei kollinen Höhenröumen, den Boumbergen und Beckumer Bergen ols Restpfeiler des obersten
Stockwerks der Kreideschichten, flonkiert. Sie bilden mit Höhen von 100-1 70 m über NN die höchsten
Erhebungen im Inneren der Bucht. Die Höhen der Rondketten im Norden und Osten (Teutoburger
Wold und Eggegebirge) und der gestutten Rumpfflöchen im Süden (Hoorstrong) schwonken do-
gegen zwischen 150m im Nordwesten und 400m im Südosten.

Der ellipsenförmig-konzentrische Verlouf der Gelöndestufen wird durch die Einscholtung von tongge-
streckten, den Gelöndestufen porollel gelogerten Flochsenken sowie breiten Tolungen unterstrichen
und differenziert. Wöhrend die Oberflöche der Bucht im ollgemeinen zwischen 40 und g0 m liegt,
erreichen die größeren Tolröume nur 20 bis 40 m über NN.

In driesem proegloziol ongelegten Relief bef,indet sich ein Gewössernetz. dos teils den olten vor-
gezeichneten Strukturen folgt und teils noch jüngeren Foktoren orientiert ist. Es zerföllt in drei hydro-
grophische Einheiten: dos Lippegebietlim Süden, dos zum Niederrhein hin entwösserr wird. dos Ems-

* Vgl...ouch.die frÜhere unlerschiedliche Bewirtschoflung der eigentlich6n Siedlungs, und Anbouflöchen im Buchen-Eichen-wold-Bereiö und der 
"h:Iglig.gll Morke.ngründe im Elknen-gi.itenwotd-Boreirh iim xop, oiä- nqiuii'öü;tichen vegeio-tionskomplexe: Bodensoures Eichenwqtd-Gebiet, S. 35)
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gebiet im Osten mit Ausrichtung ouf Nordwesten und dos rechtsseitige Yjsselgebiet im Westen, dem

eine Anzohl kleinerer Flüsse: lssel, Bocholter Ao, Berkel. Dinkel und Vechte, ongehört. D,ie obtrogen-
de, oblogernde und modellierende Kroft des Wossers hot zwor im einzelnen neue Gelöndeformen
geschoffen, dos Bild der Schichtstufenlondschoft ober nicht verwischen können.

Abb. 1: Dle großen Gellindelormen In der Westfölischen Bucht (ous Müller-Wille, 1966)

Bedeutendere Abwondlungen verursochen diesbezüglich die pleistozönen und holozönen Uberloge-
rungen. Sie trogen überwiegend zur Gestollung des Kle,inreliefs bei. Dorüber h,inous - und dos ist

für die Vegetotion ousschloggebend - bestimmen sie weitgehend Bodenbildung und Bodenort.

Geologisch gesehen, bildet die Westfölische Bucht eine Mulde ous Oberkreide. lhre Schichten

liegen ols dünne Decke ouf dem Rheintischen Mossiv, umrohmt von slork gestörten Schwellen. Dobei
tritt die Westschwelle im Gegensotz zur Osningschwelle (Teutoburger Wold etc.) weniger wirkungs-
voll ,in Erscheinung. Noch der üblichen Einteilung umfoßt die Oberkreide vier Folgen: Cenomon,

Turon, Emscher und Senon. Wie die Gelöndeslufen, so sind ouch sie konzentrisch-zonenortig onge-

ordnet. Die jüngeren Senon-Schichten füllen den ousgedehnten zentrqlen Roum ous. Noch oußen hin

folgen jeweils öltere, mehr oder weniger breite Zonen des Emscher und Turon, und ols öltesle Sedi-

mente umziehen die Cenomon-Schichten den Außenrond.

Infolge der pleistozönen und holozönen Sed'imentotion tritt die Oberkreide heute im wesentlichen
nur noch in den Höhenröumen zutoge. Sie besteht mit Ausnohme der bosenormen Senonsondsteine
im Südwesten (Holterner Höhen etc.) überwiegend ous kolkreichen Ablogerungen wie ,,Plöner", Kolk-
mergel und Mergelsondstein, die zu Rendzinen oder Brounerden mit hoher bis miittlerer Bosen-

söttigung verwittern. Solche Gebiete mit qutochthonen Bodenbildungen der Oberkreide sind
die Rondketten des Teutoburger Woldes und der Egge mit der vorgelogerten Pqderborner Hoch-

flöche und die östl'ichen Hoorhöhen. lm Inneren der Bucht gehören neben kleinen Einzelvorkommen

die Beckumer Berge und die Boumberge dozu, und om Nordwestrond okkumulieren sich einige horst-
ortige Gruppen ouf der Linie Rheine-Ahous.

Der größte Teil der Bucht ist Sedimentotionsgeb,iet des ölteren Pletistozöns m'it vorwiegend soole-
eiszeitlichen Ablogerungen, welche die Kreide zum Teil bis über 20 m Möchtigkeit bedecken
(vgl. HEMPEL 1971 ). Aus dieser Ze.it stommen die Grundmorönen und kleinröumigen Endmorönen.
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Die Grundmorönen bestehen ous einem ungeschichteten Gemenge von lehmtig-loniger Grundmosse

sowie Gesteinsbrocken und Quorzkörnchen in wechselnder Menge und Größe. Sie sind oberflöchlich

entkolkt, so doß ein verbrounter, kolkfreier Geschiebelehm übrig bleibt. Der Geschiebelehm hot ehe-

mols nqhezu die gesomte Westfölische Bucht in wechselnder Möchtigkeit bedeckt (MULLER-WILLE

1966). Er wurde 'in vielen Gegenden durch jüngere Ablogerungen überschüttet oder durch verstörkte

Tötigkeit des Wossers obgespült. Heute ist er in weitgesponnten Flochformen vorwiegend im Kein-

und mittleren Westmünsterlond verbreitet (s. Abb. 2).

Abb. 2: geologlsche Schlchlen und quortöre überlogerungen (vereinfocht u. verönd. Ausschnitt ous der

forb. Geolog. Ubersichtskqrte NRW 1 : 500 000 v. Schröder, 1966)

Die Endmorönen hoben ols Kiessond-Ablogerungen nur lokole Verbreitung. Sie liegen entweder vor

den Pössen om Südwestrond des Teutoburger Woldes, wo sie ouffollende HöhenrÜcken bilden, oder

sind weniger wirkungsvoll und kleinröumig der Hoorstrongobdochung oufgelogert. Hinsichtlich sei'

ner Entstehung umstritten ist der Münstersche Kiessondrücken, der von Sendenhorst Über MÜnster mit

Unterbrechungen noch Norden verlöuft (Abb. 2).

Von umfongreicher Verbreitung sind die Sondoblogerungen (Sondmünsterlond). Auch sie dürften in

der Houptsoche ols sooleeiszeitliche Bildungen einzustufen sein, wenngleich ihre zeitliche Zuordnung

im einzelnen sehr differenziert und ein Teil der Ablogerungen sicherlich jungpleistozöner oder sogor

holozöner Entstehung 'ist. Es hondelt sich entweder um fluviogloziole Sonde, wie sie vor ollem in der

Senne und weiter nordwestlich om Südrond des Teutoburger Woldes ouftreten, oder um Tol- und

Terrossensonde. Von Bedeutung für die Vegetotion ist ihre stork bis extrem soure Bodenreoktion

und ihre mehr oder weniger intensive Podsol,ierung. Dos bedeutendste Sondgebiet der Bucht bilden

die weiten Plottenlondschoften zwischen Ems und Teutoburger Wold (Emssondebene, Abb. 2). Dor-

über hiinous sind Sondebenen im Nordwestmünsterlond verbreitet, und im Süden beschrönken sich

die pleistozönen Sonde in erster Linie ouf die breiten Tolungen der Emscher und der Lippe mit ihren

Nebenf lüssen.

Neben Geschiebelehmen und Sonden rist der Löß mit den verwondten Formen des Sondlösses (Flott-

sond) und Flugdecksondes von Bedeutung. Diese öolisch bedingten Ablogerungen sind größtenteils
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wohrscheinlich perigloziole Bildungen der Weichseleiszeit. Der Löß ist im derzeitigen notürl'ichen

Zustond durchweg entkolkt und ols Lößlehm erholten. Sein Houptverbreitungsgebiet sind die Hell-

weg-Börden südlich der Lippe.* Nördlich der Lippe befinden sich größere Flöchen bei Holtern und on

der Ostseite der Boumberge. Die Verbreitung des Sondlösses und Flugdecksondes ist geringröumiger.

Sie erstreckt sich überwiegend ouf einzelne Gebiete des südwestlichen und zentrolen Münsterlondes.

Dos Holozön ist mit minerogenen und orgonogenen Ablogerungen vertreten. Zu den ersteren ge-

hören die Tolböden der Gewösser mit lehmigen, sondigen oder zum Teil ouch kiesigen Anschwem-

mungen und zu den letzteren die Moore. Noch BOMER (1895-98) umfoßte die Westfölische Bucfrt zu

Ende des vorigen lohrhunderts noch 7886,5 ho Moore, dovon 2088 ho : 26,40/o Hoch- und 5798,5 ho
: 75,6 0/o Flochmoore. Die Areole beider Typen sind heute durch Kultivierungsmoßnohmen sehr stork
eingeengt worden, wobei die Hochmoore bis ouf kleine geschützte Reste zusommengeschrumpft

sind. Sie gehören streng genommen dem Typus der Ubergongsmoore mil Tendenzen zu echten Hoch-

mooren on und sind fost ousschließlich in der otlqntischen Nordwesthölfte der Bucht verbreitet. Dos

größte zusommenhöngende Moorgebiet mit 1550,5 ho Hoch- und 2989 ho Flochmooren:57,30/o der
Gesomtmoorflöche bildete ehemols die Merfelder Niederung.

Die bisher geschilderten orogrophischen und geologischen Zusommenhönge erlouben es ouch, die
G r e n z e n der Westfölischen Bucht lestzulegen. Die Nordostgrenze verlöuft eindeutig om Gebirgs-
fuß des Teutoburger Woldes entlong und geht im Osten noch Ansicht der meisten Autoren (vgl.
Iv'|ULLER-WILLE 196('i in dle Egge-9egrenzung über. lm Süden bildet dcs Untertcuchen der devonisch-
korbonischen Scholle unter die Kreide-Deckschichten erine eindeutrige geologische Grenzlinie. Der

Hoorstrong gehört olso noch zur Westfölischen Bucht. Demgegenüber tritt die West- und Nordwest-
grenze nicht so morkont hervor. lm Westen legt MULLER-WILLE (1966) die östliche Schottergrenze der
Rhein-Houptterrosse ols Grenzlinie fest. Sie verlöult etwo von Oberhousen in R.ichtung Bottrop-
Schermbeck-Roesfeld-Winterswijk und föllt weitgehend mit der Ostgrenze des Tertiörs zusctmmen.

Die Nordwestbegrenzung konn sich nqch der Grenze der Oberkreide richten, die sich onhond einer
Reihe von hügelortigen Kolkbodenwellen bis in Richtung Rheine verfolgen lößt.

lm Zuge der Vegetotionskortierung wurden die erwöhnten Begrenzungen weitgehend be-
rücksichtigt und zugleich ols Grenzen der Vegetotionskorte verstonden. Nur zwei Gebiete mochen
eine Ausnohme: der öußerste Nordwesten und der Südosten. lm Nordwesten wurde die Kortlerung
ous reinen Zweckmößigkeitsgründen über die notürlichen geologisch-orogrophischen Grenzröume
h'inous bis on die deutsch-niederlöndische Stootsgrenze ousgeweitet. Demgegenüber blieben im Süd-
osten die Außengebiete der Poderborner Hochflöche unberücksichtigt. Aufgrund ihrer Höhenloge
(über 500 m) gehören sie, wie verschiedene Rqndketten des Teutoburger Woldes, bereits der unteren
Montonstufe on und sind pflonzengeogrophisch eindeutig zum Weserberglond zu stellen.

2. Klimq

Großröumig gesehen bestimmen Breitenloge und Einwirkungen des Ozeons dos Klimo der Weslfö-
lischen Bucht. Der mößigende Einfluß des Meeres mocht sich besonders in den Wcirmeverhöltnissen
mit ousgeglichenen Temperqturen und geringen Temperoturschwonkungen bemerkbor (Tob. 1). Die
Winter sind milde, und die mittleren Jonuortemperoturen liegen m'it Ausnohme der Poderborner
Hochflöche über 0o. lm südlichen und westlichen Abschnitt steigen sie über 1o on und können in

besonders günstigen Logen sogor über 2" hinousgehen (Tob. 1). Den moritimen Klimoverhöltnissen
entsprechend bleiben die Sommer im ollgemeinen kühl mit mittleren Julitemperoturen, die in den
meisten Teilen der Bucht zwischen 17o und 180 liegen und im otlontischen Nordwesten unter 170 ob-
sinken.

* hier oft mil onderen lehmigen Sedimenten vermischl.



lobelle I Mlttlere femperoturen und femperoturschwonkungen In der Westfölischen Bucht
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Der Einfluß des Meeres öußert sich zudem in den relotiv hohen Feuchtigkeitsverhöltnissen, die sich

ous den - ongesichts der niedrigen Loge - recht bedeutenden Niederschlogsmengen, der hohen

Luftfeuchtigkeit und geringen Verdunstung ergeben. Die lohresmenge des Niederschlogs mit dem

Moximum im Sommer liegt durchscfrnittlich über 700 mm (Abb. 5). Gegenüber dem Westen erhölt der

Osten und Südosten der Westfölischen Bucht seiner Höhenloge entsprechend zu wenig Niederschlö-
ge (Leegebiete, noch MULLER-WILLE 1966). lm Lee des Süderberglondes liegend, treten diesbezüg-
lich die Soester Börde und die Poderborner Hochflöche ols trockenste Gebiete hervor. Der gesomte

Westrond der Bucht gehört demgegenüber zu den Luv- oder Stougebieten. Trotz der niedrigen Lo_oe

Abb. 5: lohresmenge des Niederschlogs 1890-1950 in der Weslfölischen Bucht

(noch Klimokunde des Dt. R. ll, 1959 ous Müller-Wille, 1966)

steigen hier die Niederschlogsmengen über 750 mm und in den Hügelgebieten sogor über 800 mm on.

Temperotur- und Feuchtigkeitsverhöltnisse lossen olso ein Abklingen der Ozeonitöt von Nordwesten
noch Südosten und domit eine klimotische [.lbergongsposition der Westfölischen Bucht er-

kennen. Dos nordwestliche Drittel gehört zum euollontischen Klimobereich. Es ist durch den kÜsten-

nohen Niederschlogstyp mit Augustmoximum gekennzeichnet. Seine Südostgrenze verlöuft etwo von
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Wesel über Münster nor:h ösnobrück. Sie scheidet den kleineren euotlontischen vom größeren sub-

otlontischen Bereich im Südosten und bildet mit geringen Abweichungen zugleich eine morkonte Flo-

rengrenze.

lll. Das Florengefälle atlantischer und xerothermerArten mit Auswirkungen
auf die Vegetation

Für die floristisdre Zusommensetzung der Pflonzengesellschoften in der Westfölischen Bucht s,ind im

ollgemeinen Florenelemente der mitteleuropöisch-nemorolen Loubwoldzone tonongebend. Sie bilden
bei den meisten Pflonzengesellschoflen den Grundstock der Arten. ln verschiedenen Föllen werden
sie durdr mehr oder minder hohe Anteile von boreolen Arten ergönzt, die in einzelnen Pflonzen-

gesellschoften extremer Stondorte (2. B. ouf noß-kolten und nöhrstofformen Hochmoortorfen) sogor

überwiegen können.

Abb. f: Dor Florengefölle otlqntischer und xerothermer Arlen In der Westföllrdren Budtt

Für die klimotisdre ubergongssituotion der Westfölisdren Buclrt sind ober weder mitteleutopöische
Arten im weiteren Sinne nocfr boreole Florenelemente kennzeidrnend. Hier follen gerode die Floren-

minderheiten, nömlich die otlontiscfien Arten ouf der einen, sowie d,ie gemößigt-kontinentolen und

submed,iterronen Arten ouf der onderen Seite ins Gewicht. Beide Gruppen zeigen ein ousge-

sprodren storkes, diiometrol entgegengesetztes Florengefölle (Abb. 1), dos s,ich modifizierend ouf olle
Pflonzengesellsdroften ouswirkt, deren cfrorokterist,ische Artengornituren entweder Überwiegend oder
teilweise von einer dieser beiden Gruppen gestellt werden. Dqrunter follen ols otlontisch gelönte

Vegetotionseinheiten verschiedene Litorellelolio-, einzelne Ausbrildungsformen von Ericion tetrolicis-
Gesellsdroften oder ouch dos Corydoli-Epilobietum und Myricetum golis und ols xerotherm ousge-

richtete Einheiten Corici-Fogeten, Festuco-Sedetolio-Sondlrockenrosen, Holbtrockenrosen des Meso-

bromion-Verbondes (vorwiegend Gentiono-Koeler.ietum) mit den entsprechenden Soum- und Montel-
gesellscfroften sowie Unkroutfluren des Coucolidion-Verbondes.

Dos Höufungsgebiet der euotlontischen Arten liegt im öußersten Nordwesten der Westföl'ischen

Bucht. Von hier ous nehmen die Atlontiker noch Südosten hin sowohl qn Individuen- ols ouch on Arten-

Ausstrohlung u. Abndhme :

::) ottontischer Arlen
rr) kont.u. subm.d. Arlen
o o o Linie: Dorsten-Münster -

Lcngcrich -Tecktcnburg
..4 Linie: Sichligvor -Erwitle-

obcrc Lippetoluno - Neuhouc-
Augustdorf -Hotte/ IW.
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zqhl loufend ob. Einzelne Arten beschrönken sich ouf den nordwestlichen Teil des Gebietes, der süd-
oslwörts von einer Linie begrenzt wird, welche die Orte Brünen nordöstl. Wesel, Dorsten, Holtern,
Dülmen, Münster, Lengeridr, Tecklenburg, Brochterbeck, Hosbergen und Osnobrück miteinonder ver-
bindet. Diese l-,inie entspricht in etwo dem Verlouf der qtlontisch-subotlontischen Klimogrenze (s.

MULLER'WILLE 19661 und bildet zugleidr eine Grenzl,inie für viele kontinentole und submediterrone
Arten ous entgegengesetzter Ridltung (Abb.4). Euotlontische Arten d.ieses Begrenzungstypus sind:

Andere Eu-Atlontiker zeigen ebenfolls deutliche Mossierungen im Nordwesten, dringen ober mit ver-
mindeter Frequenz Über die erwöhnte Grenzlinie hinous noch Süden und Osten vor, wobei im ollge-
meinen dos Gebiet der Ems-Sondebene störker bevorzugt wird. Es hondelt sich um lolgende Arten*:

Desdrompsio setoceo
R.onunculus hololeucos

Boldellio ronunculoides
Northecium osslfrogum
lsolepis flultons
Eleochoris multlcoulis
Myrico gole
lllecebrum vertlcillotum
Ronunculus hederoceus
R.ubus grotus

Corydolis cloviculoto
Hypericum elodes.

Rubus schlechtendolii
Ulex europoeus
Genisto onglico
Aplum inundotum
Erico tetrqlix
Anogollis tenello
Cirsium dissectum

Ein öhniiches Veibreiiungsbild wie cj,ie vorstehencjen Arien hoben innerhoib cjer Weslfölischen
Bucht Pilulqrio globulifero, Luronium nqtons, Potomogeton oblongus und Litorello unifloro. Do diese
vier Arten jedoch hinsidrtlich ihrer Gesomtoreole schon subotlontische Ausbreitungstendenzen ouf-
weisen, können sie streng genommen nicht mehr zum euotlontischen Florenelement gezöhlt werden.

Dos nordwestlidr geridrtete Florengefölle der xero- und thermophilen Arten mit gemößigt k o n t i-
nentqlerodersubmediterronerHouptverbreitungbzw.mitVorkommeninbeidenAreoltypen
(kont.'submed.) vollzieht sidr diskontinuierlich mit mehr oder weniger ousgeprögter Stoffelung. Diese
Stoffelung, die durdr Höufung von Florengrenzen in bestimmten Gebieten zustonde kommt. zeigt s,ich

berelts oußerholb der Westfölischen Bucht und setzt sich in ihr forr.

Eine wictrtige Grenze mit storkem Florengefölle stellt die Werro-Horzvorlond-Linie dor. Hier erreichen
die störker thermophilen Trockenrosenorten wie Teucrium chomoedrys, Teucrium montonum, Golium
gloucum u. o. ihre Verbreilungsgrenze. Eine weitere Florengrenze mit Südwest-Nordostverlouf bildet
die Diemel-Weser-Linie im Osren Westfolens (s. SCHWIER 1928).

Uber die obere Diemeltolung hinqus dringt ober noch eine betröchtliche Anzohl von xerothermen
Arten in die Westfölisdre Bucht vor.** Ein Teil von ihnen besiedelt nur den öußersten Südosten unter
Einschluß der östlichen Hoorhöhe, der Poderborner Hochflöche und der Lippspringer Senne und dringt
entlong des Teutoburger Woldes bis in die Gegend von Bielefeld-Holle vor. lhre Nordwestgrenze
verlöuft etwo vom Möhnetol bel Sidrtigvor über Altenmellr,ich-Erwitte - südöstlich von Lippstodt -entlong der oberen Lippe bis Neuhous und schwenkt donn noch Norden in Rrichtung Augustdorf-Brock-
wede-Holle (Abb. 1). An der Nord-Ostseite des Teutoburger Woldes schlögt sie wieder die entge-
gengesetzte Richlung ein.

* Bls vor elwo 50 Johfen wor oucfr Lobelio dortmonno noch in den Heideweihern des Münslerlondes verb.eit€t. DiePtlonze komml heute nut nodt ln den nordwestlichen Rondgebieten der westtö|lsctren-suö| väi'u';ä-iwortm Ctiaenäu--ser Vsnn, lm Ahtder pool bel SdtUttort und lm Notur3cfiutzlebiet ,,Heitigaa M€er,..
** Dle nodlst€henden Florenllsten enthollon im w€sentlldren einheimische Art€n der Fogeten, Mesobrometen mit denenlspfedrenden Soum- und Mo.ntelgesellsdl_often und der.sondtrockenrosen (Festuco-sederqiiä1. Äuil;iöi väri*rlepp-bord, synonthrope Arten der Unkro-ut- und Ruderolv€getotion wu-räe väizilriet, weil sie nur einen ueaingi; fui-

:.ogelwerl besilzen. -Dos gilt ouö tur eingebürg€rte -Kulturttüöttinge wie Aspirogul otticiääiis,"ö-iäoryctriJviiioeio-lio, Berberis vulgorlr u. o.

12



Nochstehende Florenelemente reichen noch ols zerstreute oder seltene Arten in den öußeren Süd-

osten der Westfölischen Bucht hinein, stoßen ober nicht über die beschriebene Grenzlinie hinous noch

Nordwesten vor:

submediterrone Arten
Sorbus torminolis Lithospermum purpureo-coeruleum

Helionthemum nummulorium Prunello locinioto *"

kontinentole Arten:

Pulsotillo vulgoris Helichrysum orenorium **

Veronico spicotq

kontinentol-submediterrone Arten :

Corex monlono Cynonchum vincetoxicum ***

Trifolium montonum Componulo persicifolio
Lothyrus niger Aster linosyris **

Die weitere noch Nordwesten gerichtete Abstufung der kontinentolen und submediterronen Arten wird
durch die bereits erwöhnte Linie Brünen-Dorsten-Münster-Lengerich-Tecklenburg-Brochterbeck-
Osnobrück begrenzt. B,is hierher strohlt noch ein relotiv großer Schub von wörmeliebenden Arten ous:

submediterrone Arten:

Koelerio pyromidoto

Epipoctis microphyllo
Ophrys opifero
Minuortio hybrido
Rubus condicons
Ononis repens

kontinentole Arten:

Aveno protensis Potentillo collino
Koelerio grocilis Lothyrus vernus (Westgrenze)

Doctylis polygomo Euphorbio seguieriono
Luzulo olbido Golium silvoticum
Cypripedium colceolus Hypochoeris moculoto
Hepotico nobilis (Westgrenze) Artemisio compestris
Frooorio moschotq

Hippocrepis comoso

Eryngium compestre
Ligustrum vulgore
Teucrium botrys
Orobonche pupureo

Solvio protensis
Veronico teucrium
Componulo glomeroto
lnulo solicino

kontinentol-submediterrone Arten :

Elymus europoeus
Festuco heterophyllo
Cepholonthero rubro
Ronunculus lonuginosus
Polygolo comoso

Als Ausnohmen beteiligen sich Feld-Beifuß (Artemisio compestris), Steppen-Wolfsmilch (Euphorbio se-

guieriono) und Feld-Monnstreu (Eryngium compestre) nicht om ollgemeinen Nordwestgefölle dieser
Arten. Ihre Houptvorkommen liegen im Bereich der unteren Lippe und deren Nebenflüsse. Sie stehen

im Zusommenhong mit den rheinobwörts gerichteten Ausstrohlungen und nehmen doher von Süd-

westen noch Nordosten ob (Abb. 4). Dos gilt portiell ouch für die Wiesen-Solbei (Solvio protensis),
die, sowohl von Südwesten ols Südosten kommend, in die Westfölische Bucht vordringt. Allerdings sind

bei der Verbreitung dieser Art sicherlich onthropogene Verschleppungsfoktoren mitbeteiligt.

** Seit einigen lohrzehnten nicht mehr vorgelunden
*** Mil Außenfundort bei Lengerich.
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Als Florengrenze dürfte die Linie Brünen-Dorsten-Münster-Lengerich-Tecklenburg-lBrodrterbeck
wohl olle onderen diesbezüglichen Grenzliinien fn der Westfölischen Bucht on Bedeutung übertreffen.
Neben dem Zurücktreten der otlontischen Arten ouf der einen Seite, zeigt sich dos erst recht in der
erheblichen Abnohme xerolhermer Vertreler ouf der onderen Seite. Es sind gerode die chorokterisli-
schen Arten verschriedener wörmeliebender Pflonzengesellschoften, d'ie trotz weiterer Kolkvorkommen
im nordwestlichen Teil der Westfölischen Bucht ouslollen oder nur noch sporodisch zu finden sind.

Die wenigen Arten ous den Vegetotionskomplexen der Kolk- und Sondtriften sowie dem Seggen-
Buchenwold, welche die erwöhnte Florengrenze noch Nordwesten überschreiten, finden sich dort
Überwiegend im Bereich des Nienberger-Altenberger Kolkrückens, der Boumberge und der Rheiner
Kolkhügel vor. Dobei föllt die Gruppe der rein kontinentolen Arten völlig ous. Neben einer kleinen
Artengruppe von kontinentol-submediterronen Pflonzen sind ollein die Submedilerronöer noch störker
vertreten. Aber ouch sie gehören oußer Orchis purpureo nicht mehr dem reinen submediterronen Flo-

renelement on. sondern sind dorüber hinous im subotlontischen Roum verbreitet (submed.-subotl. oder
subotl.-submed.) und zeigen somit schon weitgehend ozeonische Tendenzen:

submedilerrone Arten (submed.-subotl.

Ophrys insectifero
Orchis purpureo (submed.)

Orchis mosculo
Cepholonthero domosonium
Anocomptis pyromidolis
Rcnuncu!us bu!bosus

Clemotis vitolbo
Soxifrogo tridoctylites

kontinentol-submediterrone Arten :

Bromus romosus ssp. benekenii
Orchis militoris
Scleronthus perennis

Sedum sexongulore
Roso tomentoso

oder subotl.-submed.):*
Songuisorbo minor
Roso microntho
Anthyllis vulnerorio
losione montqno
Scobioso columborio
l-nrlina rrr rlaario

Cirsium ocoulon
Centoureo scobioso ssp. scobioso

Aquilegio vulgoris
Potentillo orgenteo
Primulo veris
Gentiono cilioto
Colomintho ocinos

Diesem gestoffelten Florengefölle xerothermer Arten in der Westfölischen Bucht entspricht eine
schrittweise Abnohme und floristische Verormung der trockenheits- und wörmeliebenden Pflonzenge-
sellschoften. Sowohl hinsichtlich ihres Vorkommens ols ouch der chorokteristischen Artenkombinotio-
nen sind sie im öußersten Südosten om reichholtigsten. Nordwestlich der Linie Brünen-Dorsten-
MÜnster-Lengerich-Tecklenburg-Brochterbeck wochsen nur noch stork verormte oder frogmentorisdte
Gesellschoftsbestönde, und typische thermophile Assoziotionen wie etwo dos Corici-Fogetum oder
dos Goleopsietum ongustifolioe fehlen gonz.

EineweitereFrogebetrifftdieUrsochendieses ousgeprögten Florenkontrostes. Bei dem nohezu

,,progrommößigen" Verholten der einzelnen Florenelemente liegt nichts nöher, ols die klimotisdle
Ubergongssituotion der Westfölischen Bucht dofür verontwortlich zu mochen. Fokloren des Klimos
spielen sicherlich eine wesentliche, ober nicht die einzige Rolle, sie werden in gleidrsinniger Ridr-
tung von edophischen Foktoren unterstützt. Die geologisch-pedologische Situotion ist nömlidr so, doß
im Nordwesten der Westfölischen Bucht dos Houptvorkommen on nöhrstofformen nossen Sondböden
mit Mooren und oligotrophen Gewössern ols bevorzugte Stondorte der otlontiscfren Arten liegt und
im SÜdosten dos Ubergewicht on flochgründigen und trocken-wormen Kolkböden ols odoequote
Stondolte der xerothermen Arten. Dort olso, wo die günstigsten klimotisdten Bedingungen für die je-
weiligen Florenelemente vorherrschen, befinden sich zugleich, ols ideole Akkumulotion der Verbrei-
tungsfoktoren. die vorteilhoftesten Substrotbedingungen. Welcher von beiden Foktorengruppen nun

* Bromus erectus ist höufig verschleppt und doher ols submediterrone Art nicht outgelührl
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die größte Wirkungsintensitöt zugesprochen werden muß, ist schwerlich zu entscheiden. Die Totsodre,

doß sich eine Abnohme der otlontischen Arten von Nordwesten noch Südoslen und der kontinenlo-

len und submediterronen Arten von Südosten noch Nordwesten ober ouch ouf vergleichboren Boden-

unterlogen verfolgen lößt, spricht für einen erheblichen Einfluß der Klimofoktoren.

Letztlich dorl im Zusommenhong mit den Verbreitungs- und Begrenzungsursochen ouch der onthropo-
gene Einfluß nicht unterschötzt werden. Er konn zur Ausweitung und ouch zur Einengung eines Pflon-

zenoreols führen, und gerode in den lobilen und scfrwodr bestückten R.ondzonen der Areole, um die
es sich in der Regel hondelt, wirkt sich der negol'ive Einfluß des Menschen meist besonders offensicftt-

lich und nochholtig ous. So zeigt ein Vergleich mit Florenwerken des vorigen lohrhunderts, doß ein-

zelne Arten, sowohl des otlontischen ols ouch des kontinentolen und submediterronen Florenelemenles

domols zumindest sporodisch über ihre heutigen Areolgrenzen hinousreidrten (s. RUNGE 1955). In die-

sen Föllen sind olso die Florengrenzen durch den Menschen bedingt und die Florenkontroste künst-

lich intensiviert worden. Um die notürliche Verbreitung dieser Pflonzengruppen ouch in Zukunft noctt

einigermoßen vollstöndig erholten und erfossen zu können, sollte mon bei der Anloge von Schutz-

gebieten gerode solche Areol-Rondzonen besonders berücksichtigen.

D hl^ V ar+iaet.^^^^l^J.^i+n^ r,nrl \ laaa|-afiananahia*aL). Ltlv t\ol Ll9l ul lvD9ll ll l9lLgr r Lrr rL, v 9v9LqLrrvrr rDv9rlrr9r9

l. Die Kartierungseinheiten

Den einzelnen Kcrtierungseinheiten liegen in der Regel pflonzensoziologische Untersuchungen von

noturnohen Woldgesellschoften im Kortierungsgebiet zugrunde. Es wurden vergleichsweise Ergeb-

nisse und Erfohrungen von Nochborgebieten nrrit herongezogen. Dos gilt insbesondere für Woldgesell-
schoften mit wenigen und kleinflöchigen Restbestönden oder für generell stork überformte Wölder
(Auen-, Bruchwölder, Eichen-Birkenwölder etc.).

Die oufgestellten Kortierungseinheiten sind vegetotionssystemotisdr nicht gleidtrongig. le noch Erhol-

tungszustond, Frequenz und Differenzierungsmöglichkeit im Gelönde erfolgte eine feinere oder grö-

bere vegetolionssystemotische Aufgliederung. Es gibt Woldbestönde, deren Einstufung qls Assoziq-
tion bereits Sdrwierigkeiten bereitet (2. B. Eichen-Auenwold), wöhrend ondere floristisö und synöko-

logisch so detoilliert untergliedert werden können, doß es unmöglich ist, olle ihre Untereinheiten im

Rohmen einer ubersichtskqrte seporot zu berücksichtigen (2. B. Eichen-Hoinbudtenwölder und Bu-

chenwölder).
Noch unseren heutigen Kenntnissen können die einzelnen Kortierungseinheiten vegetotionssystemo-
tisch wie folgt eingestuft werden:

(1) S u bo s sozi ot io ne n (Untergesellsdroften):

Querco roboris-Betuletum typicum
Querco roboris-Betuletum molinietosum

Querco roboris-Betuletem olnetosum
Fogo-Quercetum typicum
Fogo-Quercetum molinietosum
Stellorio-Corpinetum stochyetosum

(2) Subossoziotionsg ruppen :

Stellorio-Corpinetum periclymenetosum u. typicum

Trockener Eidren-Birkenwold
Feucfrter Eiöen-Birkenwqld
Erlen-Eichen-Birkenwold

Trockener Budren-Eidtenwold
Feucfrter Budren-Eidrenwold
Artenreicfier Sternmieren-Eichen-

Hoinbudrenwold

Artenormer Sternmieren-Eichen-Hqinbudrenwold
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(5) A s s oz i o t i o n e n (Gesellschoften):

Milio-Fogetum
Asperulo-Fogetum

(bzw. Melico-Fogetum)

Corici-Fogetum
Froxino-Ulmetum
P runo-Froxi netum

Corici elongotoe-Alnetum

(4) Verbönde
Ges. d. Corpinion betuli

(5) Vegetotionskompl exe
(vegetotionsröumliche Einteilung n.

Hochmoor-Vegetotionskomplex und

Flotterg ros-Buchenwold
Wo ldmeister-Buchenwo ld

(bzw. Perlgros-Buchenwold)

Seggen-Bud'renwold
Eschen-Auenwold

Trouben ki rschen-Erlen-Eschenwo ld
Erlen-Bruchwold

Eichen-Auenwold

Konto ktgese lls chof ten)
Birken-Bruchwold (Betuletum pubescentis)

1. Elchen-Blrkenwqld

Eichen-Birkenwoldbestönde sind in den Sondgebieten der Westfölischen Bucht relotiv höufig onzutref-
fen. Es hondelt sich jedoch niemols um ousgedehnte Wölder, sondern stets um kleinere Pqrzellen
meist böuerlichen Besitzes. Sie unterliegen entweder bei extensiver Wirtschoftsweise und kurzfristi-
gem Umtrieb der Brennholznutzung oder bilden bei löngeren lntervollen zwischen Abtrieb und Wie-
derqnbou von Kiefernforslen ouf Schlogf löchen mehr oder weniger ungenutzte Regenerotionsbestönde.
Demzulolge kommen sie in der Regel nicht über Pionierwoldstodien hinous. Altholzbestönde mit no-
türlich ousgewogener konkurrenzbedingter Boumortenzusommensetzung sind in der Westlölischen
Bucht ousgesprochene Seltenheiten. Dos erschwert quch die Untersuchung ihrer notürlichen Artenkom-
binotion.

lm Hinblick ouf die Holzortenzusommensetzung dürfte ober wohl die Stieleiche (Quercus robur) der
weitous dominierende Woldboum sein. Der Sondbirke (Betulo pendulo) föllt nur in Pionier- und R.e-

generotionsstodien des Woldes die beherrschende Rolle zu, sonst bleibt sie, wie ouch die Eberesche
(Sorbus oucuporio) und in der feuchten Untergesellschoft die Moorbirke (Betulo pubescens), eine
untergeordnete Begleitort. Eine Ausnohme bildet lediglich die Roterle (Alnus glutinoso) in der nos-
sen. etwos onspruchsvolleren Untergesellschoft des Erlen-Eichen-Birkenwoldes. Sie konn hier durch-
ous ols dominierender Woldboum hervortreten.

Die ortenorme Kroutschicht wird von ozidophilen Grösern, Kröutern, Zwergströuchern und Moosen ge-

bildet, wobei Deschompsio flexuoso, Festuco copilloto, Holcus mollis, Melompyrum protense, Corex
pilulifero, Lonicero periclymenum, Voccinium myrtillus, Polytrichum ottenuotum, Pleurozium schreberi
und Hypnum cupressiforme dominieren. Umfongreichere Herdenbildungen mit Deschompsio flexuoso
oder ouch Melompyrum protense sind meist ouf Lichtstellung und Aushogerung des Woldes zurück-

zuführen.

Als Kortierungseinheiten sind die folgenden drei Subossoziotionen des Eichen-Birkenwoldes oufge-
führt:

o) Der trockene Eichen-Birkenwold (Querco roboris-Betuletum typicum) zeigt wohl von
ollen drei Untergesellschoften die störkste und nochholtigste Uberformung durch den Menschen. Es ist
doher sehr schwer, sich über seine notürliche soziologische Struktur und Artenverbindung ein Bild zu

mochen. In den heutigen Bestönden dominieren im ollgemeinen die oben erwöhnten Arten. Feuchtig-
keitsonzeiger treten nicht ouf. Die Untergesellschoft besiedelt extrem bosen- und nöhrstolforme
Quorzsondböden und sondige Kiesböden des Pleistozöns in trockenen Logen. AIs Bodentypen finden
sich, obgesehen von einigen nöhrstofformen Ronkern in jungoufgeschütteten Flugsond- und Dünenge-

bieten, stets mehr oder weniger ousgeprögte Eisen-Humuspodsole vor.
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b) Der f euchte Eichen-Birkenwold (Querco roboris-Betuletum molinietosum) unterscheidet

sich floristisch von der trockenen Untergesellschoft durch dos zusötzliche Auftreten feuchtigkeitslieben-
der Differentiolorten: Molinio coeruleo, Betulq pubescens und Erico tetrolix. Wöhrend Molinio stets

und meist ouch mit hohem Deckungsgrod zu finden ist, treten die beiden letzteren Arten wesentlich

störker zurück. Neben diesen Arten erscheinen oufgrund der gÜnstigeren Moderhumus- und Feuchtig-

keitsverhöltnisse fost regelmößig Dryopteris spinuloso und Moionthemum bifolium. Die Strouchschicht

zeichnet sich durch höheren Anteil und bessere Wüchsigkeit des Fqulboumes (R.homnus frongulo) ous,

und ols verwilderter Strouch konn lokql d,ie Kupfer-Felsenbirne (Amelonchier lomorckii) oufföllig in Er-

scheinung treten (vgl. SCHROEDER 1970). lm Gegensotz zu den Sondböden des trockenen Eichen-Bir-

kenwoldes sind die Böden der feuchten Untergesellschoft durch Stou- oder Grundwossereinflüsse
gekennzeichnet. Sie können typenmößig einer Ubergongsreihe zugeordnet werden, die vom GIey-
podsol oder Pseudogley-Podsol bis zum Podsol-Gley reicht.

c) DerErlen-Eichen-Birkenwold(Querco roboris-Betuletum olnetosum) reprösentiert die
nosse Ausbildungslorm der Gesellschoft. Er vermittelt zwischen den Eichen-Birken- und Erlen-Bruch-

wöldern und ist doher durch eine Anzohl onspruchsvoller nösseliebender Arten von beiden onderen

Subossoziotionen differenziert. Die houptsöchlichsten Differentiolorten sind neben Alnus glutinoso:
Lysimochio vulgoris, Deschompsio coespitoso und Athyrium filix femino. Je noch den Feuchtigkeits-

verhöltnissen konn einmol die Roterle zum onderen die Stieleiche dominieren. Die Moorbirke ist

fost stets beigemischt. Den Houptonteil der Strouchschicht stellt wie im leuchten Eichen-Birkenwold der
Foulboum. Dozu kommen bei günstiger Nöhrstoffzuführung gelegentlich onspruchsvollereStröucherwie
Hosel (Corylus ovellono) und Schneeboll (Viburnum opulus). Die Stondorte des Erlen-Eichen-Birken-

woldes sind nosse Bleichsondböden in grundwosserbeeinflußten Niederungen und Bochtölern, deren
Oberböden oft schon schwoche Moorerde- oder Anmoorbildungen oufweisen. Dementsprechend ho-

ben sich Bodentypen vom Podsolgley bis zum souren Anmoorgley mit ollen Ubergöngen entwickelt.
Diese Böden sind zwor ziemlich nöhrstoff- und bosenorm; ober dodurch, doß vom Grundwosser -
wenn ouch in bescheidenen Moßen - stets neue Nöhrstoffe zuoeführt werden. können ouch etwos
onspruchsvollere Arten qedeihen.

2. Buchen.Elchenwald

Mit dem Eichen-Birkenwold gehört der Buchen-Eichenwold zum Verbond der Bodensouren Eichenwöl-

der (Quercion robori-petroeoe). Dementsprechend hoben beide Woldgesellschoften in ihrer flori-
stisch-soziologischen Struktur eine Anzohl von Gemeinsomkeilen oufzuweisen. Dos betrifft in erster
Linie die ozidophile Bodenvegetotion. Arten wie Lonicero periclymenum, Holcus mollis, Deschompsio

f lexuoso, Corex pilulifero, Moionthemum bifolium, Polytrichum oltenuolum, Hypnum cupressiforme u. o.

kommen, wenn ouch mil unterschiedlichen Mengenverhöltnissen, hier wie dort vor. Dogegen sind im

Münsterlond ols wichtige Differentiolorten Pteridium oquilinum. Convollorio mojolis, Luzulo piloso
und Violo riviniono in der Regel ouf die Buchen-Eichenwölder beschrönkt. Aus Nochborgebieten wer-
den meist noch zusötzlich Hierocium lochenolii, Hierocium boreole, Teucrium scorodonio und Solidogo
virgoureo erwöhnt. Noch unseren Beobochtungen stellen sich diese Arten jedoch vorwiegend in ouf-
gelichteten Bestönden des Buchen-Eichenwoldes ein. und optimoles Gedeihen zeigen sle erst ols
Soumorten om Woldesrond (vgl. BURRICHTER 1959). Für die Abgrenzung der Buchen-Eichenwoldgebiete
gegenüber den Eichen-Birkenwoldgebieten sind sie ober wertvolle Indikotorpflonzen. Tendenzen zur

Soum-Besiedlung zeigt übrigens ouch Melompyrum protense.

Die ouffölligste Differenzierung gegenüber dem Eichen-Birkenwold bietet wohl die Holzortenkombi-
notion. Buche (Fogus silvotico) und Troubeneiche (Quercus petroeo), die im Buchen-Eichenwold nor-
molerweise den Houptonteil der Boumbestockung ousmochen, sind in den Eichen-Birkenwöldern nicht
onzutreffen. Die Buche ist im ollgemeinen die Houptholzort. lhr Mengenonleil konn, insbesondere,
wenn es sich um Ausbildungsformen des Buchen-Eichenwoldes hondelt, die zum Milio-Fogetum hin-
neigen (Milium-Vor.), sogor 80-900/o der Boumschicht umfossen (vgl. TRAUTMANN 1969, BURRICHTER
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1969). Untergeordnete, meist sporodisch ouftretende Holzorten, die ebenfolls im Eichen-Birkenwold
fehlen, sind Hülse (llex oquifolium) und die synonthrope Edelkostonie (Costoneo sotivo). Die Hülse

konn olletdings in der llex-Vorionte des Buchen-Eichenwoldes ols ein Relikt onthropo-zoogener ijber-
formung didrte Unterholzbestönde ousbrilden. Es hondelt sidr dobei vorwiegend um hofnohe Wölder
olter Bouernhöfe. Bevorzugte Wuchsorte der Edelkostonie sind die Buchen-Eidrenwölder ouf den
wormen Senonsondstein- und Sondböden der Hohen Mork bei Holtern (v91. WATTENDORFF 1960).

Dos Indigenot dieser Art ist jedoch umstritten.

Mit dem Eidren-Birkenwold gemeinsome Holzorten sind Stieleidre und Sondbirke. Wöhrend die Stiel-
eidte oudt in ölteren Wöldern gebietsweise höufiger ols die Troubeneiche zu finden ist, bleibt der
Birke lediglidt die Rolle einer fionierholzort. Als solche konn sie ober in gestörten und gelichteten
Woldbestönden oder bei der notürlichen Wiederbestockung von Schlogflöchen zur dominierenden
Holzort werden. Die Regenerotionsstodien sind donn nur noö schwer von denen des Eichen-Birken-
woldes zu unterscfieiden.

Dos Fogo-Quercetum gliedert sich im Gebiet in eine trockene und eine feuchte Subossoziotion ouf:

o) Der trockene Buchen-Eichenwqld (Fogo-Quercetum typicum) ist stets durdr d,ie Vor-
herrsöoft der Buche gekennzeichnet, die Troubeneiche bleibt untergeordnet und die Stieleiche tritt
nur noch in örmeren Ausbildungsformen, die zum Eichen-Birkenwold neigen, störker in Erscheinung.

Die reidrsten Ausbildungen (Milium-Vorionte) verm'itteln dogegen mit sehr hohem Buchenonteil zum

Flottergros-Budrenwold. Neben der chorokteristisdren ozidophrilen Bodenvegetotion zeigen sich hier
mit schwocher Prösenz bereits onspruchsvollere Arten wie Milium effusum, Hedero helix, Oxolis oce-
tosello, Poo nemorolis, Anemone nemoroso und Athyrium l,ilix femino. Die Stondortonsprüche des

trockenen Buchen-Eidrenwoldes liegen etwos höher ols die Ansprüche des Eichen-Birkenwoldes. Es

werden relotiv trockene, ziemlich nöhrstofforme und meist schwoch onlehmige Sond- oder Kiesböden
besiedelt. Als Bodentypen überwiegen leicht bis mößig podsolierte Porobrounerden oder schwoche
bis mößige Podsole.

b) Der feuchte Buchen-Eichenwold (Fogo-Quercetum molinietosum) bevorzugt hingegen
stouleuchte Sondböden, drie oft in der Tiefe von Gescfriebelehmen ols Stouschichten unterlogert
sind. Die johreszeitlich wechselnde Feudrtigkeit des Bodens wird hier von Molinio coeruleo onge-
zeigt. Soweit Deschompsio coespitoso ouftrilt - dos ist jedoch nur örtlich der Foll -, konn ouch

sie ols feuchtigkeitsliebende Differentiolort zur Abgrenzung gegenüber der trockenen Untergesell-
sdrolt beitrqgen. Die Holzortenkombinotion versch'iebt sich im Vergleich zum trockenen Buchen-Eichen-

wold merklich zugunsten där Stieleiche, wobei dos ouf Kosten der Buche oder lokol ouch der Trou-

beneiche gescfiehen konn. Als Bodentypen überwiegen Podsol-Pseudogleye oder Pseudogley-Pod-
sole und ihre fjbergongslormen.

5. Sternmieren.Eldren.Holnbuchenwqld

Dos Querco-Corpinelum wurde von TUXEN (1950, 1937), ols pflonzensoziologische Grundeinheit ouf-
gestellt. Do sein Areol nohezu die gesomten wesl- und zentroleuropö,isdren Teile der nemorolen
Loubwoldzone Europos umfoßt und sich ous dem Grunde deutlich klimotisch und florengeschichtlidr
bedingte Differenzen in der Artengornitur ergeben, teilte OBERDORFER (1953, 1957, die Eichen-Hoin-

buchenwölder in kleinere und floristisch einheitlichere Assoziotionen ouf, die zugleich die speziellen
pflonzengeogrophischen Verhöltnisse besser widersp'iegeln. Zu diesen vikoriierenden Assoziotio-
nen, d'ie zum eigenen Corpinion-Verbond zusommengeloßt werden (OBERDORFER 1955), gehört ouch

dos subotlontische Stellorio-Corpinetum (Sternmieren-Eichen-Hoinbuchenwold), dem noch LOHMEYER

(1967) die münsterlöndischen Eichen-Hoinbuchenwölder einzugliedern sind.

Die Domöne dieser Stellqrio-Corpinelen bilden die stou- und grundwosserfeudtten Lehmböden des

Kernmünsterlondes. Uberoll dort jedoch, wo die Feuchtigkeit dieser Böden nochlößt, gewinnt die
Buche on iiberhond (vgl. RUNGE 1940, BURRICHTER 1955, LOHMEYER 1967), vnd ouf den trockneren
Stondorten kommt es je noch Bodenunterlqge zur Ausbildung von reinen Woldme,ister- oder Flotter-
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gros-Buchenwöldern bzw. Durchdringungsformen beider Gesellschoften. Dieses Phönomen kennzeich-

net deutlich die beherrschende Position der Buche in ihrem kl,imotischen Optimolbereich. Durch den

Konkurrenzdruck der Buche werden die Eichen-Hoinbuchenwölder ouf die feuchten Lehmböden, wel-

che die Buche nicht mehr optimol zu bestocken vermog, obgedröngt. lm Gegensotz zu den klimo-

togenen, gemößigt-kontinentolen Eichen-Hoinbuchenwöldern Zenlroleuropos ist dos Stellorio-Corpi-

netum der Westfölischen Bucht olso eine ousgesprochene substrotbedingte (ozonole) Woldgesell-

schoft (vgl. ouch TRAUTMANN 1966). Aus dieser Situotion herous verstehen sich die floristisch-

soziologischen Differenzen gegenüber den klimotisch bedingten Corpinion-Gesellschoften.

Die röumliche und stondörtliche Beschrönkung des Stellorio-Corpinetum unter dem Konkurrenzdruck

der Buche zeigt sich ouch indirekt bei der onthropogenen uberformung der Buchenwölder ouf Lehm-,

Kolk- oder Mergelböden. ijberoll dort, wo d'ie Konkurrenz der Buche durch Wirtschoftsmoßnohmen

wie M'ittel- und Niederwoldbetrieb eingeschrönkt wird, tritt im Wuchsbereich dieser Buchenwölder

die Hqinbuche in Erscheinung. Vor ollem Verliichtung und bei Niederwoldbetrieb ouch besseres Stock-

ousschlogvermögen der Hqinbuche veröndern die Konkurrenzbedingungen zugunsten der Corptinion-

Arten, und so können on Stelle von Buchenwöldern - dos gilt insbesondere fÜr dos Asperulo- und

Melico-Fogetum - Wölder entstehen, die in ihrer floristisch-soziologischen Struktur den Eichen-Ho,in-

buchenwöldern gleichen (vgl. BURRICHTER 1955, DOING-KRAFT u. WESTHOFF 1958, TRAUTMANN 1966).

Die Hoinbuche konn in solchen Bestönden sogor zur domrinierenden Holzort werden. Ahnliche Ver-

höltnisse zeigen sich bei den für dos Kernmünsterlond typischen Hecken-Gesellschoften. S,ie gehören

fost ousschließlich zum Corpino-Prunetum und beschrönken sich ols Hoinbuchen-Schlehdorn-Hecken

nicht ollein ouf dos Eichen-Hoinbuchenwold-Gebiet, sondern sind dorÜber hinous öuch im Bereich

des Woldmeister- und Perlgros-Buchenwoldes verbreitet.

Bezügl'ich des Arteninventors gelongt LOHMEYER (1967) oufgrund seiner umfossenden Untersuchungen

zu der Ansicht, doß drie münsterlöndischen Eichen-Hoinbuchenwölder eine on Verbonds- und Asso-

ziotionschorokterorten ,,ungewöhnlich orme Rosse" des Stellorio-Corp,inetum dorstellen. lhre Selb-

stöndigkeit innerholb des Corpinion-Verbondes beruhe streng genommen oul .,negotiven" floristi-

schen Merkmolen. Sie sind vom zentroleuropöischen Golio-Corpinetum sommerwormer Gebiete le'icht

zu unterscheiden, weil ihnen die gemößigt-kontinentolen Arten fehlen.

ln der Boumschicfrt des Stellorio-Corpinetum nehmen Hoinbuche und Stieleiche noch Stetigkeit und

Menge den ersten Plotz ein, die Troubeneiche ist dogegen niemols beteilrigt. In den örmeren Aus-

bildungen ouf sondigen Lehmböden gehört mit Ausnohme der Erlen-reichen, nossen Subvorionte (LOH-

MEYER 1967) ouch die Buche zu den steten Boumorten. Sie konn in einzelnen Föllen sogor dominie-

ren. Esche (Froxinus excelsior), Feldohorn (Acer compestre) und Vogelkirsche (Prunus ovium) ble,iben

dogegen überwiegend ouf die reicheren Ausbildungen beschrönkt.

Viele Eichen-Hoinbuchenwölder des Münsterlondes zeichnen sich durch ungewöhnlidt hohe Eichen-

Anteile ous. Dos ist ollein ouf die onthropogene Förderung der Eiche zum Nocfrteil der Buche und

Hoinbuche zurückzuführen (vgl. ouch WILKENS 1955, HESMER 1958, TRAUTMANN 1966). Die Eiche wurde

ols wichtigster Mostboum und Bouholzlieferont von der böuerlichen Bevölkerung unter ollen boden-

stöndigen Holzorten om meisten bevorzugt. Bis in die heutige Zeit hinein hoben sich noch ehemo-

lige Mosteichen ;in zohlreichen Eichen-Hoinbuchenwöldern holten können. Sie unterscheiden sich

durch hohes A[er und Möchtigkeit ihres Wuchses von den übrigen Woldböumen.

Do d,ie noturnohen Stellorio-Corpineten relotiv schottig sind, kommt es zu keiner optimol ousgebil-

deten Strquchschicht. Unterholzreiche Woldbestönde sind noch LOHMEYER (1967) stets ouf Ubernut-

zung und Verlichtung zurückzuführen; dos gilt ouch für die mößig schottenertrogende Hosel, die in

monöen Stellorio-Corpineten des Münsterlondes dichte Strouchbestönde bildet. Außer der Hosel

s,ind mit Schwerpunkt im ortenreichen Stellorio-Corpinetum Bluthortriegel (Cornus songuineo), Weiß-

dorn (Crotoegus oxyocontho und monogyno), Schneeboll (Viburnum opulus), Pfoffenhütchen (Evony-

mus europoeus), Heckenkirsche (Lonicero xylosteum) und Krotzbeere (Rubus coesius) vertreten. Sie

kümmern ober überwiegend im Woldesschotten und kommen erst in Woldmönteln zur reichen Ent-

foltung.
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Die Bodenvegetotion rekrutiert sich ous mesotrophenten Arten wie Anemone nemoroso, Milium ef-
fusum, Polygonotum multiflorum, Violo silvestris, Oxolis ocetosello, Stellorio holosteo, poo nemo-
rolis, Hedero helix und Cothorinoeo unduloto, die zum Grundstock sömtl,icher Ausbildungsformen
des Sternmieren-Eichen-Hoinbuchenwoldes gehören. Do es sich um hygrophile Wölder hondelt, kommt
noch die Gruppe der Feuchtigkeitsonzeiger rnit Corex remoto, Deschompsio coespitoso, Athyrium
filix femino und Circoeo lutetiqno hinzu.

Noch LOHMEYER (1967) konn dos Stellorio-Corpinetum des Kernmünsterlondes in drei Subossoziotio-
nen, die sich synökologisch und floristisch unterscheiden, outgegliedert werden. Es sind in der Rei-
henfolge ihrer zunehmenden Trophie-Ansprüche und ihres Artenreichtums:
1. Stellorio-Corpinetum periclymenetosum
2. Stellorio-Corpinetum typicum
5. Stellorio-Corpinetum stochyetosum

(Geißblott-Eichen-Hoinbuchenwold)
(reiner Eichen-Hoinbuchenwold) und
(Wo ldziest-Eichen-Hoinbuchenwold).

Als ollseit'ig-intermediöre Untergesellschoft besitzt dos Stellorio-Corpinetum typicum keine Differen-
tiolorten. Dogegen ist die örmste Ausbildungsform der münsterlöndischen Eichen-Hoinbuchenwcilder,
dos Stellorio-Corpinetum periclymenetosum, durch eine Anzohl von onspruchslosen und ozidophilen
Differentilorten wie Lonicero periclymenum, Dryopteris spinuloso, Rhomnus frongulo, Moionthemum
bifol'ium, Luzulo piloso, Mnium hornum und Polytrichnum otlenuotum unterschieden. Es sind Arten der
bodensoure.n Eichenwölder. d'ie zugleich die Tendenz dieser Untergesellscholt in Richtung des Bu-
chen-Eichenwoldes oufzeigen. Der mehr oder weniger hohe Buchenonteil unter den Boumorten dürfte
domit im Zusommenhong stehen. Den entgegengesetzten Flügel bildet ols onspruchsvollste und or-
tenreichste Untergesellschoft, dos Stellorio-Corpinelum stochyetosum. Es unterscheidet sich von den
Übnigen Subossoziotionen unler onderem durch seine eutrophenten Diflerentiolorten Stochys silvotico,
Ronunculus ficorio, Primulo elotior, Arum moculotum, Pulmonorio obscuro oder officinolis, Soniculo
europoeo, Ronunculus ouricomus, Glechomo hederoceo, Rubus coesius und Ribes rubrum.

Hinsichtlich weilerer vegetotionssystemotischer Untergliederungen sei ouf die Arbeit von LOHMEyER
(1967) verwiesen. Es sei in diesem Zusommenhong ober noch erwöhnt, doß nicht nur Ubergönge zum
bodensouren Fogo-Quercelum, sondern ouch zum neutro-bosiphilen Asperulo-Fogetum bestehen. Sie
werden durch die Asperulo-reichen Vorionten gebildet. Andererseits ist d,ie Verwondtschoft der or-
tenreichen Untergesellschoft mit den Auenwöldern des Alno-Podion-Verbondes unverkennbor.

Wie bereits ongefÜhrt, beruhen die floristisch-soziologischen Differenzen der drei Untergesellschoften
ouf unterschiedlichen Bodenquolitöten. lm Bere,ich des Stellorio-Corpinetum periclymenetosum über-
wiegen lehm'ig-tonige Unterböden der Riß-Grundmoröne, die von einer mehr oder weniger dicken
Schicht sondigen Moter'iols überlogert sind. Dos Stellorio-Corpinetum typicum ist dogegen stets ouf
Iehmigen Oberböden onzutreffen und dos Stellorio-Corpinetum stochyetosum ouf nöhrstoffreichen,
lehm'ig-tonigen Bodenfroktionen, deren Ausgongsmoteriol ous Geschiebe- oder Kreidemergel sowie
Kreideton- oder Wiesentonmergel besteht. Die Bodentypen sind bei ollen Untergesellschoften vor-
wiegend Pseudogleye; mit Ausnohme des Stellorio-Corpinetum typicum können ober ouch echte
Gleye und ijbergongsbildungen zwischen beiden Typen ouftreten (s. BUTZKE 1969).
Bei der Kortierung wurden die beiden Subossoziotionen Stellorio-Corpinetum periclymenetosum und
typicum zu einer Einheit zusommengefoßt und ols ortenormer Eichen-Hoinbuchenwold
eingetrogen. DemgegenÜber bildet die Untergesellschoft Stellorio-Corpinetum stochyetosum ols or-
t e n r e i c h e r E, c h e n - H o i n b u c h e n w o I ci eine eigene Kortierungseinheit.

4. Flottergros-Buchenwqld

Bis vor wenigen Johren wurden die buchenreichen Fogetolio-Wölder des Floch- und Hügellondes, die
eine Zwischenstellung zwischen dem Stellorio-Corpinetum und Fogetum qinnehmen, zu der komplexen
Einheit .,Buchenmischwold" zusommengefoßt und dem Corpinion-Verbond unterstellt (ELLENBERG 19J9).
Je noch Stondort und soziologischer Struktur konnlen orlenorme und ortenreiche Buchenmischwölder
unterschieden werden. Beide Ausbildungsformen s'ind in der Mehrzohl der Fölle durch ouffölligen
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Buchenreichtum gekennzeichnet. Hinsichtlich ihrer notÜrlichen Boumortenkombinotion tendieren sie

olso mehr zu den echten Buchenwöldern ols zum Eichen-Hoinbuchenwold. HESMER und SCHROEDER

wiesen bereits 1965 ousführlich und überzeugend ouf diese Totsoche hin. Sie beschrieben ous dem

Be:eich des niedersöchsischen Tieflondes westlich der Weser einen mesophilen ,,Buchenwoldtyp",

den sie ols Oxolis-Milium-Buchenwold bezeichneten. Dieser Buchenwold ist hinsichtlich seines Arten-

gefüges im wesentlichen mit dem ,,ortenormen Buchenmischwold" identisch oder öhnelt ihm zumin-

Cest sehr stork.

Soweit es sich um Wölder mit obsoluter Buchendominonz hondelt, unterstelll spöter ouch TRAUTMANN

(1969) die,,Buchenmischwölder" dem Fogion-Verbqnd, und ihre orlenormen Ausbildungsformen foßt er

zur mesophilen Gesellschoft Milio-Fogetum (Flottergros-Buchenwold) zusommen. Vorherrschoft der Bu-

che und mößig onspruchsvolle Fogetolio-Arten in der Kroutsch'icht (ohne Melico und Asperulo) sind

für diese Gesellschoft bezeichnend. Die höufigsten Arten sind: Milium effusum, Poo nemorolis, Hedero

helix, Oxolis ocetosetlo, Anemone nemoroso, Violo silvestris, Luzulo piloso, Deschompsio coespitoso,

Athyrium fil,ix femino, Polygonotum multiflorum und Mnium hornum. Die mesotrophente Artenkombinq-

tion weist ouf die intermediöre Stellung dieses Buchenwoldes unter den buchenreichen Woldgesell-

schofren des Floch- und Hügellondes hin. Es ergibt sich oufgrund zunehmender Trophie-AnsprÜche fol-

genCe Reihe:

Fogo-Quercetum --> Milio-Fogetum -+ Asperulo- bzw. Melico-Fogetum. Auch innerholb des Fogion

silvoticoe nimmt dos Milio-Fogetum eine vermittelnde Position ein, nömlich zwischen dem Luzulo-Fo-

getum ouf der einen und dem Asperulo-Fogion ouf der onderen Seite.

Diese Zwischenstellung erloubt die Möglichkeit einer weiteren Untergliederung des Milio-Fogetum

in einen örmeren und einen reicheren Flügel. Do ober die Stondorte des Flottergros-Buchenwoldes,

Lößböden und öhnliche Bodenorten, seit jeher bevorzugte Ackerbougebiete sind (2. B. Hellweg-

börden), und noturnohe Wölder nur noch in kleinen Resten bestehen, bereitet eine weitere Unter-

giiederung vom Objekt her Schwierigkeiten. Allerdings dürften die örmeren Ausbildungsformen der

seine:'zeit ols Ouerco-Corpinetum dryopteridetosum (Forn-Buchenmischwold) bezeichneten Woldge-

se!l:choft on clen sonnenobseitigen Unlerhöngen und HongfÜßen des Teutoburger Woldes (vgl. DIE-

MONT 1958, BijKER 1959, BURRICHTER 1955) dem Flottergros-Buchenwold ols Subossoziotion (M ilio -

Fogetum dryopteridetosum) einzuglieden sein. Diese Buchenwölder ouf Lößböden sind

durch eine vorwiegend mesotrophente Artenkombinotion (s. oben), in der Milium effusum einen er-

heblichen Mengenonteil einnimmt, und durch Fehlen von onspruchsvollen Fogetolio-Arten, wie Aspe-

rulo odoroto, Melico unifloro etc. gekennzeichnet. Sie differenzieren sich vom Typ durch dos stete

und mossenhofte Auftreten der Forne Gymnocorpiui"n dryopteris, Dryopteris dilototo und Athyrium

filix femino. (Dos Wuchsgebiet des Milio-Fogetum dryopteridetosum wurde nicht mehr in die Kor-

tierung einbezogen. Es erstreckt sich vorzugsweise zonenortig entlong der Nordost-Hönge des Teu-

tcburger Woldes im Anschluß on die Kolk-Fogeten (s' Abb. 5).

Unter der Assoziotionsbezeichnung Milio-Fogetum sind bisher ous dem Roum der Westfölischen

Bucht keine Vegetotionsoufnohmen veröffentlicht worden. ledoch dÜrfte dos ArtengefÜge des von

TRAUTMANN und LOHMEYER (1960) beschriebenen ,,Artenormen Buchenmischwoldes" ous dem Ems-

gebiet im Norden der Westfölischen Buch dem Milio-Fogetum entsprechen. Verschiedene buchenrei-

che Vegetotionsoufnohmen des ,,Trockenen Eichen-Hoinbuchenwoldes" von BURRICHTER (1955) ouf

Lößböden Ces Teutoburger Wold-Vorlondes sind ebenfolls dieser Gesellschoft zuzuordnen, und der

,,Azidophile Buchenmischwold" (BURRICHTER 1955) ouf dem gleichen Substrot ist sehr wohrsche'inlich

ein durch Niederwoldwirtschoft degrodiertes Milio-Fogetum, in dem sich oufgrund der Bodenverdich-

tung und periodischen Verlichtung zu den mesot;ophenten Fogetolio-Arten eine zusötzliche Gruppe

von ozidophilen Pflonzen, wie Pteridium oquilinum, Corex pilulifero, Teucrium scorodonio. Deschomp-

sio flexuoso, Voccinium myrtillus, Moionthemum bifolium, Veronico officinolis, Melompyrum protense

und polytrichum ottenuotum eingestellt hot. Ahnliche floristisclle Kombinotionen zeigen sich in eini-

gen lößüberdeckten Teilen der Boumberge ols Folge von Aushogerungen. Die Böden sind donn meist

cberf löchlich verdichtet und onpodsolig.
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Abb. 5:.fyplsche Vegetotlonsprofile ous dem Teutoburger Wold In verschledener loge und Höhe
(schemotisiert. überhöht)
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Die Boumschicht des notürlichen Flottergros-Buchenwoldes wird von der Buche beherrscht. Trouben-
und Stieleiche sind in der Regel beigemischt und können je noch Stondort etwos störker oder
schwöcher in Erscheinung treten. Die Stieleiche gewinnt in den Ausbildungen, die zum Eichen-Hoin-
buchenwold tendieren, on Bedeutung und die Troubeneiche in ljbergöngen zum Buchen-Erichenwold.

Wie bei verschiedenen Eichen-Hoinbuchenwöldern muß ouch hier eine onthropogene Förderung der
Eiche, zum Teil ,in erheblrichem Moße, ongenommen werden (vgl. ouch HESMER u. SCHROEDER 1965).

Gerode die Totsoche, doß die potentiellen Wuchsgebiete des Flottergros-Buchenwqldes seit vielen
lohrhunderten ousgezeichnete und umfongreiche Ackerbougebiete sind, mußte slch infolge von Wold-
ormut in besonders ,intensiver Nutzung der noch vorhondenen Restwölder ouswirken, und dobei liegt
die Förderung der Eiche ols wirtschoftlrich wertvollster und notwendigster Woldboum früherer lohr-
hunderte ouf der Hond. In verschiedenen Flottergros-Buchenwöldern der Westfölisdren Budrt sind
einzelne Eichen wesentlich ölter ols die Buchen. Sie stommen noch ous der Eictrelmost- und Wold-
hudezeit und hoben unter ehemols verlichteten Wuchsverhöltnissen möchtig ouslodende Kronen ous-
bilden können. Die Buchen sind dogegen erst im Verlouf der lelzten hundert Johre unter notürlichem
Bestondesschluß schlonkschöltig und schmolkronig gewochsen. ln ihrer Generotion lindet sich nur
selten eine Eiche, und dieses Bild der Holzortenverteilung dürfte den notürlichen Verhöltnissen ent-
sprechen.

Außer den erwöhnten Woldböumen können im Milio-Fogetum noch Hoinbuche, Vogelkirscfre und Hülse
outtreten. Die Hoinbuche mehrt sich in übernutzten und verlichtelen Bestönden sowie rin notürlichen
Ubergongsformen zum Stellorio-Corpinetum. Bei extremer ijbernutzung vermögen sich sogor Birke
und Eberesche einzustellen. Dos Strouchinventor ist, wie 'in ollen Buchenwöldern, deckungs- und or-
tenorm. Lediglich Brombeeren (R.ubus spec.), Hosel und Weißdorn sind etwos höuf,iger onzutreffen.

lm Gegensotz zu den Bodentypen des hygrophilen Stellorio-Corpinetum sind Stouwossereinflüsse im
Bodenprofil nur schwodr oder überhqupt nicht erkennbor. Es hqndelt sich in der Mehrzohl der Fölle
um Ubergongstypen von mößig bosenholtigem Pseudogley zur Porobrounerde ous Löß, lößlehm-
ortig-gemischten Bodenorten und Geschiebelehmen. Nicht selten treten bei durchlössigen Lockerge-
steinen oudr typische Porobrounerden oder sogor Brounerden ouf,

5. Woldmelsler. und Perlgror.Buchenwqld

Die Kolkfogeten der Westfölischen Bucht und ihrer submontonen Rondgebiete wurden bisher im we-
sentlichen ols Perlgros-Buchenwölder (Melrico-Fogetum) eingestuft, obwohl Melico unifloro über weite
Strecken hinous fehll oder nur schwoch vertreten ist. Viele dieser Wölder zeichnen sidr demgegen-
über durch reichliches Vorkommen und größtenteils sogor durch Dominonz von Asperulo odoroto ous,
Beide Phönomene sprectren für eine Zuordnung solcher Wölder zum Asperulo-Fogetum TH. MULLER

1 966 (Woldme,ister-Budrenwold).

Der Woldmeisler-Buchenwold ist die beherrschende Woldgesellschoft der Kreidekolkgebiete in der
Westfölischen Bucht und im rondlichen Berglond. Er ist hier nicht nur on submontone Stufen gebun-
den, sondern besiedelt ouch, soweit die Böden nicht vernößt sind, colline und plonore Bereiche (bis

etwo 80 m Ü. NN). In Gebrieten mit bewegtem Gelönderelief sind meist noci umfongreichere nolur-
nohe Wölder erholten, dogegen werden die sonftwelligen Hügel- und Berglogen sowie die Hodr-
flöchen vorwiegend ols Ackerlond genutzl.

Die Verbreitungsgebiete der Melico-Fogeten sind gegenüber dem Areol des Woldmeister-Budren-
woldes geringröumiger. lhre Houptvorkommen erstrecken sich entlong der Südhönge des Teutobur-
ger Woldes, wo sie in schmoler, fleckenort'lg oufgelöster Zone die oberen lößfreien Hongportien
einnehmen (Abb. 5). lm Inneren der Westfölischen Bucht beschrönken sie sidr meist lokol ouf die
sonnense'itig exponierten Stufenhönge der Beckumer Berge sowie ouf relotiv trockene Honglogen
und Kuppen der Bqumberge und des Hügelgeb'ietes bei Burgsteinfurt. Dobei zeigt sich sehr deutlidr,
doß Melico unifloro schottenreiche Expositionen und feuchtere Mergel- oder Kolkböden meldet. So-

weit ouf diesen Stondotten Fqzies-Bildungen mit Melico uniflorq ouftreten, sind sie in der Regel
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durch menschliche Eingriffe wie Verlichtung, Mittel- und Niederwoldwirtschoft oder ouch Einbringen

von l,ichtholzorlen hervorgerufen. Ahnliche Entstehungsursochen hoben die grosreichen Fozies des

Woldmeister-Buchenwoldes mit Brochypodium silvot,icum oder Poo nemorolis.

In der Boumschicht des Woldmeister- wie des Perlgros-Buchenwoldes herrscht die Buche in meist qus-

gedehnten Reinbestönden unongefochten. Einzeln oder gruppenweise können Esche und Bergohorn

(Acer pseudoplotonus) beigemischt sein. wöhrend sich Slieleiche, Hoinbuche und Feldohorn verein-

zelt nur in bestimmten Ausbildungsformen, die zum Eichen-Hoinbuchenwold tendieren, oder in Über-

nutzten Bestönden einfinden.

Eine Strouchschicht fehlt meist, oder sie besteht ous einzelnen kümmerwüchsigen Weißdorn-, Blut-

hortriegel- und Hoselströuchern. Zerstreut zeigt sich ouch der Seidelbost (Dophne mezereum), und

in den hygroph'ilen Ausbildungen des Woldmeister-Buchenwoldes konn die Krotzbeere etwos störker

hervortreten (vgl. DIEKJOBST 1967 b).

Demgegenüber ist die ortenreiche Kroutschicht meist gut oder sogor Üpp,ig entwickelt. Sie beherbergt

eine große Zohl von meso- und eutrophenten Arten wie Asperulo odoroto, Lomium goleobdolon,

Corex srrvotico, Anemone nemoroso, Violo silveslris, Milium effusum, Brochypodium silvoticum, Dry-

opleris filix mos. Polygonotum multiflorum, Ep,ilobium monlonum. Scrophulorio nodoso, Hedero helix,

Geronium robertionum, Oxolis ocetosello, Componulo trochelium u. o., die in den reichsten Ausbil-

dungsformen unter opt,imolen Bodenverhöltnissen noch durch Arum moculotum, Soniculo europoeo

und Mercuriolis perennis ergönzt werden.

Sömtliche im Kortierungsgebiet vorkommenden Ausbildungen des Asperulo-Fogetum gehören

einer hygrophilen Gruppe on. Sie sind durch eine Anzohl von Feuchtigkeitsonzeigern d'ifferenziert,

von denen Stochys silvotico, Circoeo lutetiono und Athyrium filix femino mit hoher, Urtico dioico,

Deschompsio coesp,itoso, Festuco gigonteo, Rubus coesius, Veronico montono und Corex remoto

dogegen oft mit geringerer Stetigkeit onzutreffen sind. Den örtlichen Ausbildungsformen des M e -

lico-Fogetum fehlen diese Arten in der Regel. Dorüber hinous sind sie durch stetiges und oft

sogor dominierendes Aultreten von Melico unifloro gekennzeichnet.

Den unterschiedlichen Bodenverhöltnissen und Stondortklimqten entsprechend können die Asperrr-

lo- und Melico-Fogeten des Kortierungsgebietes in verschiedene Subossoziotionen untergliedert

werden. Solche Unlergliederungen sind bisher von TUXEN (1957), DIEMONT (1958), BijKER (1959), RUN-

GE (1940). BURRICHTER (1955), LOHMEYER (1955, 1965, 1967) und RUHL (1960) durchgeführt worden. lm
Rohmen der vorliegenden Fossung der Buchenwoldgesellschoften muß ober zwongslöufig eine neue

Einordnung der e'inzelnen Untergesellscholten erfolgen. Sie ist, soweit es die wichtigsten Subossozio-

tionen des Kortierungsgebietes betrifft, in der ubersicht der Tob. 2 dorgestellt.

Dem Asperulo-Fogetum können drei verbreilete Subqssoziotionen zugeordnet werden:

1. Asperulo-Fogetum circoeetosum - Hexenkrqut-W.-Buchenwold

2. Asperulo-Fogetum ollietosum - Börlouch-W.-Buchenwold

5. Asperulo-Fogetum dryopteridetosum - Forn-W.-Buchenwold

Neben der bereits erwöhnten gemeinsomen Dilferentiolortengruppe von Feuchtigkeitsonzeigern seien

on speziellen Differentiolorten für dos Asperulo-Fogetum ollietosum die FrÜhlings-Geophyten Cory-

dolis covo, Allium ursinum. Ficorio verno und Anelnone ronunculoides genonnt und fÜr dos Aspe'

rulo-Fogetum dryopteridetosum der herdenbildende Forn Gymnocorpium dryopteris. Dos Asperulo-

Fqgetum circoeetosum verfügt oußer der gemeinsomen hygrophilen Gruppe Über keine eigenen

Differentiolorten. Prösenz und Deckungsgrod der Feuchtigkeitsonzeiger sind hier jedoch unter der

Dominonz von Circoeo lutetiono meist höher ols in den beiden onderen Untergesellschoften.

Der relotiv hohe Anteil on feuchtigkeitsliebenden Vertretern fordert im Asperulo-Fogetum circoee-

tosum einen besonders ousgeglichenen Wosserhousholt und leitet somit unmittelbor zu den buchen-

reichen Vorionten des Stellorio-Corpinetum über. Dos Asperulo-Fogelum circoeetosum ouf der einen

und die erwöhnten Ausbildungsformen des Stellqrio-Corpinetum quf der qnderen Seite bilden doher
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die höufigsten Kontoktgesellschoften in den plonor-collinen Kreidemergel-Gebieten des Münster-
londes. Uber dos Auftreten der einen oder onderen Gesellschoft entscheidet lediglich die Intensitöt
des Wosserstous im Boden. Wöhrend der Eichen-Hoinbuchenwold vorwiegend ouf Pseudogleyen
stockt, bevorzugt die Circoeo-Subossoziotion des Woldmeister-Buchenwoldes mittel- bis tiefgründige
eutrophe Brounerden mit mehr oder weniger pseudogleyortig veröndertem (B)-Horizont.

Dei ehemols zum Corpinion-Verbond gezöhlte ,Asperulo-reiche Buchenmischwold, ols Bindeglied
zwischen den Stellorio-Corpineten und den Asperulo-Fogeten wurde noch Vorschlögen von LOHMEYER

und TRAUTMANN je noch Ausbildungsform entweder der einen oder der onderen Gesellschoft
ongeschlossen. Die buchenreichen, weniger stounossen Bestönde oul Mergelböden gehören über-
wiegend dem Asperulo-Fogetum circoeetosum on. lhre Holzortenkombinotion ist verschiedentlich
entweder willkürlich oder unwillkürlich onthropogen zu Ungunsten der Buche veröndert. Eiche und
Hoinbuche können sich besonders bei Verlichtungen und Mittelwoldwirtschqft einfinden. Aufgrund
der kontinuierlichen Ubergönge zum Eichen-Hoinbuchenwold ist die soziologisclte Abgrenzung ohne-
hin schwierig, sie wird ober vielfoch problemotisch, wenn es sich um solche überformten Bestönde
hondelt.

Ausgeglichene Feuchtigkeitsverhöltnisse beonspruchen ouch die beiden Subossoziotionen des Aspe-
rulo-Fogetum ollietosum und dryopteridetosum. Sie treten im Berglond des Teuloburger Woldes ols
expositionsbedingte Gesellschoften on sonnenobseitigen Honglogen ouf, und nur im Bereich der
höchsten Erhebungen greift der börlouchreiche Woldmeister-Buchenwold bei günstigerem Feuchtig-
keitsklimo ouch ouf die oberen Südhönge über (BURRICHTER 1955). Beide Untergesellschoften stehen
miteinonder in Kontokt und sind on den nördlich exponierten Kreidekolkhöngen des Teutoburger
Woldes meist zonenortig qngeordnet. Die Oberhcinge mit floch- bis mittelgründigen Mullrendzinen
nimmt dos Asperulo-Fogetum ollietosum ein und d;e mit Löß überdeckten Mittelhönge dos Asperulo-
Fogetum dryopteridetosum.

Auf Lößboden stockend, zeichnet sich dos Asperulo-Fogetum dryopteridetosum durch hervorrogen-
den Boumwuchs und Uppigkeit der Bodenvegetotion ous. Die Boumwurzeln durchdringen in der Regel
die dünne Löß-Schicht und stoßen in den Kolkuntetgrund vor. Zudem wird der Löß durch Hongwos-
ser- und DenudotionseinflÜsse von den Kolkstein-Oberhöngen her loufend mit zusötzlichen Bosen
und Nöhrstolfen versorgt. Die Brounerden des fornreichen Woldmeister-Buchenwoldes sind doher ouch
stets durch Hongwossereinwirkung schwoch gleyortig veröndert.

Bei obnehmender Nöhrstoff- und Bosenversorgung und bei möchtigeren Lößouflogen geht der Forn-
reiche Woldmeister-Buchenwold weiter obwörts, on den Unterhöngen und Hongfüßen, in den Forn-
reichen Flottergros-Buchenwqld (Milio-Fogetum dryopleridetosum) über. Anspruchsvolle Fogetolio-
Arten wie Asperulo odoroto, Lomium goleobdolon etc. touchen hier nicht mehr ouf, sie werden durch
mesotrophente Arten des Flottergros-Buchenwoldes ersetzt. Es bleibt ober der expositionsgebundene
Fornreichtum unter der Vorherrschoft von Gymnocorpium dryopteris.

In seiner röumlichen Anordnung nimmt olso dos Asperulo-Fogetum dryopteridetosum on den Nord-
höngen des Teutoburger Woldes eine vermittelnde Position zwischen dem Asperulo-Fogetum ollieto-
sum oberseits und dem Milio-Fogetum dryopteridetosum unterseits (Abb. 5) ein. Do es sich um eine
sehr schmol ousgebildete Ubergongszone hondelt, könnte mon versucht sein, die Eigenstöndigkeit
dieser Untergesellschoft onzuzweifeln. Die spezielle floristische Kombinotion mit dem Ubergewicht
der onspruchsvollen Arlen des Asperulo-Fogetum und die erwöhnten eigenen Stondortverhöltnisse
rechtfertigen jedoch die Fossung ols selbstöndige Untergesellsclroft des Woldmeister-Buchenwoldes.

Dos Melico-Fogetum des Kortierungsgebietes lößt sich in zwei Subossoziotionen
1. Melico-Fogetum typicum - Typischer Perlgros-Buchenwold
2. Melico-Fogetum lothyretosum - Frühlingsplotterbsen-P.-Buchenwold

Fost olle im Gebiet verbreiteten Perlgros-Buchenwölder gehören der erstgenonnten
schoft on. DemgegenÜber ist dos Melico-Fogetum lothyretosum ousgesprochen selten.
meist frogmentorisch und nur gonz vereinzelt on sonnenseitig exponierten Höngen des

oufteilen:

Untergesell-
Es kommt

Teutoburger
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Woldes und,im Münsterlond bei Stromberg (LOHMEYER, 1967) vor. Mit seinen Differentiqlorten Lothy-

rus ,vernus und Hepoticq nobilis vertritt es den lrockneren und lokolklimotisch wörmeren FlÜgel.

Seine Tendenz zum xerothermen Corici-Fogetum ist unverkennbor, und mit dieser Buchenwoldgesell-

schofl ist es ouch durch Ubergönge verbunden. Die Bodentypen sind Mullortige Rendzinen ouf wos-

serdurchlössigen Kolksteinen.

6. Xerotherner Seggen-Buchenwold

Der xerotherme Seggen-Buchenwold (Corici-Fogetum MOOR 1952 : Cepholonthero-Fogetum OBER-

DORFER 1957 p.p., Orchideen-Buchenwold) ist bereits im östlichen Weser- und Leineberglond höulig
qnzutrelfen (LOHMEYER 1955). Noch Nordwesten hin wird er unter gleichzeitiger floristisdter Ver-

ormung immer seltener und zieht sich ouf extrem flochgründige und skelettreiche Kolksteinböden

in lokolklimotisch wormen Logen zurück. Aus dem Grunde toucht er im Kortierungsgebiet nur noch

kleinflöchig und horstortig im Gesellschoftsoreol des Perlgros-Buchenwoldes ouf. Die Höufungszen-

tren liegen in den klippenreicheren Rondgebieten des Südostens und Ostens (südlich von Poderborn

und Roum Bielefeld). Von dort stößt er unter floristischer Verormung entlong der Südhönge des Teu-

toburger Woldes noch Nordwesten bis in den Roum Tecklenburg vor, und im Inneren det Westföli-

schen Bucht werden nur noch die Beckumer Berge (DIEKIOBST 1967), ober nicht mehr die Boumbetge

erreicht.

Die Boumschicht des Seggen-Buchenwoldes wird von der Buche, die oufgrund der extremen Stond-

ortverhöltnisse meist mößig- oder sogor schlechtwüchsig ist, beherrscht. Zerstreut gesellen sich

Feldohorn, Hoinbuche, Troubeneiche und weniger ouch Bergulme (Ulmus scobro) hinzu. Die diogno-

stisch wichtige Elsbeere (Sorbus lorminolis) zeigt sich ols seltener Boum nur in den sÜdöstlichen

und östlichen Kreide-Rondgebieten, im lnneren der Westfölischen Bucht bleibt sie ous.

lm Gegensotz zu den übrigen Buchenwoldgesellschoften steht die Ausbildung einer cfrorokteristi-

schen, wenn quch nur lockerwüchsigen Strouchschicht ous Weißdorn (Crotoegus oxyoconthq und

monogyno), Blut-Hortriegel, Schneeboll, Hosel und Hundsrose. Auch der Seidelbost dürfte hier in

den etwos lichteren Bestönden ein Optimum on Wuchsbedingungen hoben.

Die Kroutschicht unterscheidet sich durch Einschrönkung herdenbildener Schottenorten, durch ihren

Reichtum on Orchideen und die Prösenz thermo- und heliophiler Arten mit kontinentoler oder me-

diterroner Ausbreitungstendenz von der Bodenvegetotion des Woldmeister- und Perlgros-Budten-

woldes. Als stetigste Orchideen seien Cepholonthero domosonium, Neottio nidus-ovis und Plo-

tonthero chlorontho genonnt, wöhrend Cepholonthero longifolio und Orchis purpureo nur in we-

nigen Bestönden zu finden sind. Dos gilt ouch für Cepholonthero rubro und Epipogium ophyllum,

zwei Orchideen, die sehr stork intermittieren. Corex digitoto, Primulo veris, Vincetoxicum offi-

cinole, Componulo persicrifolio, Epipoctis otrorubens und Corex montono finden sidr nicht mehr

in den Corici-Fogeten innerhqlb der Westfölischen Bucht, sie beschrönken sich qls mehr oder

weniger seltene Arten ouf die Seggen-Buchenwölder der östlichen und südöstlichen Kreidekolk-

Rönder (Teutoburger Wold, Poderborner Hochflöche und östliches Hoor-Gebiet), und ouch dort

kommen sie nur in sehr lichten, zum Teil durch Klippen unterbrochenen Bestönden oder in Nieder-

wöldern vor. Für diese Arten reichen gegen den otlontischen Klimobereich die Licht- und Wörme-

verhöltnisse in geschlossenen Wöldern nicht mehr ous. Sie sind hier keine ousgesprochenen Wold-

pflonzen, sondern nehmen bereits den Chorokler von Soumorten on. Außer den genonnten Arten

treten in den Corici-Fogeten Convollorio mojol,is, Hierocium silvoticum, Violo hirto, Hepotico no-

bilis, Asperulo odoroto, Frogorio vesco, Violo silvestris, Corex silvotico, Brochypodium silvoticum,

Poo nemorolis, Aquilegio vulgoris, Orchis mosculo und Syntrichio subuloto meist mit hoher Stetig-

keit ouf.

Trotz der eindeutigen floristischen Chorokteris,ierung und Differenzierung gegenÜber dem Perlgros-

Buchenwold lößt sich über dos Vorliegen eines Seggen-Buchenwoldes mit Sicherheit nur in notur-

nohen Hochwqldbestönden entscheiden. In onthropogen übertormten Nieder- und Mittelwöldern
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bleibt der Schluß ouf den noturnohen Zustond und die soziologische Stellung immer froglich; denn
es lößt sich wiederholt beobochten, doß licht- und wörmeliebende Arten des Seggen-Buchenwoldes
bei extensriver Woldwirtschoft und Verlichtungen ouch in Perlgros-Buchenwölder eindringen (vgl.
BURRICHTER 1955). Dos wirkt sich noturgemöß in trockenen Ausbildungsformen sonnenseitiger Hong-
logen bevorzugt ous.

Abgesehen dovon sind viele Stondorte des vorhondenen und potentiellen Seggen-Buchenwoldes im

Kortierungsgebiet keines notürlichen Ursprungs. Nicht selten wochsen gerode besonders gut chorok-
terisierte und differenzierte Bestönde im Gelönde ehemoliger Kolksteinbrüche. Die extrem flochgrün-
digen und skelettreichen Böden vom Typ der Mullortigen Rendzinen sowie der günstige Wörmestou
dieser zum Teil seit Johrhunderten oufgegebenen Kolksteinbrüche bilden sehr vorteilhqfte Stondort-
bedingungen fÜr dos Corici-Fogetum. Hinzu kommt verschiedentlich eine substrotbedingte Lichtstel-
lung des Woldes, die sidr je noch den örtlichen Verhöltnissen bis zu einem Gesellschoftsmosoik von
Wold-, Montel- und Soumgesellschoften ousweiten konn.

Tobelle 2 Dle Buchenwülder der Wertfölischen Bucht mlt Ihren houptrüchllchen Untergesellrchoften

(Bw. : Buchenwold)

Arlenorme und nößlg ortenrelche Buchenwölder
(ouf Silikotböden)

Zunohme der Bodenquolitöt

Woldmeister-Bw.
Asperulo-Fogetum

- circoeetosum

- ollietosum

- dryopteridetosum

Artenreldre Buchenwälder
(fosl ousschließlidr ouf Kolkböden)

Abnohme der Bodenfeuchtigkeit

Zunohme von Licht und Wörme

Perlgros-Bw.

Melico-Fogetum

- typicum

- lothyretosum

Flottergros-Bw.
Mllio-Fogetum

- typicum

- dryopteridetosum

Seggen-Bw.

Corici-Fogetum

Hoinsimsen-Bw.

Luzulo-Fogetum

(nur ondeutungsweise
vorhonden)

(in flonistisch verormter Form)

7. Eldren.Auenwold

Der Eidren-Auenwqld wöchst ols Gesellschqft des Corpinion-Verbondes im periodischen Uber-
schwemmungsbereich der Flüsse. Infolge von Uberflutungen bei Hodrwössern werden die Auen höu-
fig je noch Flußnöhe mit grob- bis mittelkörnigen Bodenfrokt'ionen übersondet. Die geringe Wosser-
kopozitöt der fluviotilen Sonde bedingt ober ondererseits ein schnelles Trockenfollen nqdl Uber-
schwemmungen. Doher treten ols Bodentypen mößig bosenholtige broune Sond-Aueböden ouf.

Nodt TRAUTMANN (1966) konn der Eichen-Auenwold ols verqrmte Ausbildung des Eschen-Auenwoldes
ongesehen werden (vgl. ouch TRAUTMANN und LOHMEYER 1960, Reiner Eichen-Auenwold). Die für
den Eschen-Auenwold so chorokteristischen eutrophenten Arten fehlen hier oder spielen zum'indest
eine untergeordnete Rolle.
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Dem Eichen-Grundbestond des Woldes ist die onspruchsvolle Esche und die Hoinbuche nur zerstreut
beigemischt und der Feldohorn bleibt gonz ous. Auf den seltener überfluteten Flöchen konn dogegen
die Buche erheblich on der Holzortenzusommensetzung beteiligt sein (TRAUTMANN und LOHMEYER

I e60).

Unter den Ströuchern dominieren Hosel- und Weißdorn-Arten, die oft von einem dichten Teppich der
Krotzbeere unterwochsen sein können.

Die Kroutschicht besteht ous vorwiegend mesolrophenten Arten wre Anemone nemoroso, Oxolis oce-
tosello, Milium effusum. Geum urbonum. Violo silvestris. Stellorio holosteo. Hedero helix und Fe-

stuco gigonleo. Deschompsio coespitoso, Circoeo lutetiono und Athyrium fil,ix femino deulen ouf
Feuchtigkeit oder zeitweil'ige Nösse hin, und Urtico d,ioico, Glechomo hederoceo sowie Alliorio
olficinolis dürften ols nitrophile Arten mit Treibseloblogerungen wöhrend der Uberflutungsperioden
im Zusommenhong stehen. Sie sind optimol in nitrophilen Soumgesellschoften und stickstoffreichen
Auenwöldern verbreilet.

8. Eschen.Auenwcrld

lm Gegensolz zum Eichen-Auenwold nimmt der Eschen-Auenwold (Froxino-Ulmetum) mit Tendenz zum

Stellorio-Corpinetum ols onspruchsvollere Gesellschoft die periodischen i.jberschwemmungsbereiche
der lehnrigen Tolouen ein. Schwerpunkte seiner Verbreitung liegen doher in Flußtölern und Senken
des Kleimünsterlondes und der Hellweo-Börden.

Noch Beobochtungen von TRAUTMANN (1966) in der Weseroue wird die Arlenzusommensetzung des
Eschen-Auenwoldes erheblich durch Douer, Zeitpunkt und Höhe der uberschwemmungen beeinflußt
und modifiziert. Doher zeigt diese Woldgesellschoft bereits bei episodischen Hochwössern rjbergönge
zum ortenreichen Eichen-Hoinbuchenwold, und sie wird mit der Zeit gonz vom Eichen-Hoinbuchen-
wold ersetzt, wenn die i.,tberflutungen ousbleiben. Diese Entwicklungstendenz lößt sich vorzugsweise
in Flurbereinigungs- und Flußkonolisierungsgebieten verfolgen. In verschiedenen, ous Eschenwöldern
hervorgegongenen orlenreichen Eichen-Hoinbuchenwöldern deuten Reliklpflonzen des Auenwoldes,
die sich meist noch über löngere Zeit holten können, und die tiefgründige Broune Vego ouf d:e
ursprüngliche Woldgesellschoft hin.

Entzug der ökologischen Voroussetzungen durch Regulierung der Gewösserlöufe und iJberführung
der ehemoligen Eschen-Auenwölder in Wirtschoftsgrünlond hoben zu ihrer weitgehenden Vernichtung
beigetrogen. Nur noch wenige, lokol begrenzte Bestönde mit mehr oder weniger frogmentorisch
ousgebildeter Artenkombinotion (vgl. WATTENDORFF 1964) sind erholten geblieben.

In der Boumschicht ist die gesellschoftse'igene Feldulme (Ulmus corpinifolio) fost überhoupt nicht
mehr qnzutreffen. Die Esche dominiert und wird von der Stieleiche, seltener ouch von Feldohorn.
Hoinbuche und Erle begleitet.

Fleckenweise vom Krolzbeer-Dickicht unlerwochser, gehören Pf offenhütchen, Hosel und Blut-Hort-
riegel mit der weniger steten Wold-lohonnisbeere (Ribes rubrum vor. silvestre) zum Strouchinventor.
In der Üppigen Kroutschicht Überwiegen bei weitem onspruchsvolle Arten. Viele von ihnen deuten
ouf Feuchtigkeit, Bosenreichtum und günstigen Stickstoffhousholt des Bodens hin. Bezeichnend und
meist ouch hochstet sind (vgl. WATTENDORFF 1964): Adoxo moschotellino, Ronunculus ficorio, Arum
moculotum, Primulo elotior, Urtico dioico. Ronunculus ouricomus. Geum urbonum, Stochys silvotico,
Brochypodium silvot,icum. Festuco gigonteo, Circoeo lutetiono, lmpotiens noli longere, Lomium go-
leobdolon, Allium ursinum und Gogeo silvotico. Weniger verbreitet ist Corydol.is covo. Doneben sind
Aegopodium podogrorio, Alliorio officinolis, Golium oporine und Glechomo hederoceo ols nitro-
phile Auenwold- und Soumorten ouch hier höufig onzutreffen.

28



9. froubenkirschen-Erlen-Eschenwqld

Obwohl bis ouf wenige Restwölder zurückgedröngt, ist der Troubenkirscfren-Erlen-Eschenwold (Pruno-

Froxinetum) die potentiell verbreitetste Niederungswoldgesellscfrqft des SqndmÜnsterlondes. Sie be'

siedelt vor ollem die wosserzügigen Töler im Zuflußgebiet der oberen Ems und Lippe.

In diesem Niederungswqld beherrscht von Notur ous dlie Roterle dos Bild der Bqumscttlcltt, wöhrend

die Esche nur in den ortenreichen Ausbildungen in größerer Menge onzutreflen ist. Störkeres Aul-

treten der Stieleiche und Hoinbuche deutet meist ouf ubergongsformen zum Stellorio-Corpinetum

hin. In den örmsten Ausbildungen können gelegentlich unsere beiden Birken-Arten (Betulq pubescens

und Betulo pendulo) zusqmmen mit der Eberesche vorkommen.

Die Strouchsch,ictrt konn je noch Verlichtungsgrqd sehr ortenreich sein. Fost immer dominlert die

Troubenkirsche (Prunus podus), die ;in monchen Bestönden nohezu boumortigen Wudts onzunehmen

vermog. Hoset, Schneeboll, Blut-Hortriegel, Pfqffenhütchen, Wold-Johonnisbeere, Brombeeren und der

Hopfen ols kroutige Lione, gesellen sich in der Regel hinzu. Gelegentlich ist oudl ols nilrophiler

Strouch der schworze Holunder (Sombucus nigro) eingesPr€ngt.

ln der üppigen Kroutschicht sind Fogetolio-Arten stets mit hygrophilen Pllonzen vergesellsdroftet' Als

relotiv höufige Arten seien Anemone nemoroso, Circoeo lutetiono, Violo silvestris, Hedero helix,

Moehringio trinervio, Golium oporine, Urtico dioico, Deschompsio coespitoso, Athyrium filix femino,

Geum urbonum, Geum rivole, Corex remoto, Stochys silvqtico, Rqnunculus ficorio, Lysimochio vulgo'

ris, Filipendulo ulmorio und Mnium undulotum genonnt.

Do die Pruno-Froxineten bis ouf wenige Reste der GrÜnlondkultur we,ichen mußten und die wenigen

Restbestönde zudem teilweise onthropogen Überformt sind, stößt eine genoue vegetotionssystemq-

tische Untergliederung im Kortierungsgebiet ouf Schwierigkeiten. Mit Sicherheit konn nur ein orten-

reicher und ein ortenormer FlÜgel unterschieden werden.

Die ortenreichen Ausbildungsformen sind durch eine Anzohl besonders onspruösvoller Differentiol-

orten, wie Brochypodium silvoticum, Arum moculotum, Ronunculus ouricomus, Poris quodrifolio, Pri'

mulo elotior und Mercuriolis perennis gekennzeichnet. Sie dÜrften oufgrund dieser onspruchsvollen

Artenkombinotion und des verstörkten Auftretens der Esche den Eschen-Auenwöldern nohestehen.

lhre Stondorte sind entweder etwos feindispersere bosenreiche Gleyböden (v91. WEDECK 1967) oder

ouch ousgesprochen sondige Noß-Gleye mit sehr nöhrstoff- und bosenreichem 9rundwosser. Letzte-

res zeigt sich z. B. überzeugend im Nordosten des Kqrtierungsgebietes bei den direkt ous den

Kreidekolken des Teutoburger Woldes kommenden Ems-ZuflÜssen. lhre Auen beherbergen, zum Teil

1$-15 km von den Kolkketten entlernt im Sondgebiet des Vorlondes, ortenreicfre Pruno-Froxineten'

Die qrtenormen Troubenkirschen-Erlen-Eschenwölder, rin denen drie Esdre weitgehend zurÜcktritt, neh-

men dogegen d,ie wosserzügigen Niederungen mit geningerer Bosen- und Nöhrstoffversorgung ein.

Es hondelt sich überwiegend um Sondböden, deren Bodentypenskolo vom typischen Gley bis zum

Anmoor-Gley reicht. Solche ortenormen Pruno-Froxineten mit Tendenzen zum Eichen-Hoinbuchenwold

treten noch TRAUTMANN (1966) vor ollem ln der Senne quf.

Viele Ausbildungsformen des Troubenkirschen-Erlen-Eschenwoldes mit hohem und weniger bewegtem

Grundwosser dürften dogegen dem westeuropöischen und speziell ouch im niederlöndischen Noch-

borroum (vgl. WESTHOFF und DEN HELD 1969) verbreiteten Mqcrophorbio-Alnetum (Hochstoudenrei-

cher Erlenwold) nohestehen.

10. Erlen-Bruchwold

Der Erlen-Bruchwold (Corici elongotoe-Alnetum) gehört heute zu den kleinflöcfrig verbreiteten Wold-

gesellschoften des Kortierungsgebietes. Es sind nur die wenigen umfongreicheren Wudrsgebiete

kortenmößig erfoßt. Vermutlich ist dos ehemolige notÜrliche Areol dieses Woldes durdr Entwösse-

rungsmoßnohmen im Verlouf der letzten lohrhunderte erheblich eingeschrönkt worden. Mqn hot
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Bruchstondorte künstlich in Auenstondorte umgewondelt. Die noch vorhondenen potentiellen Wuchs-
gebiete, bosenholtige bis bosenreiche Niedermoore. trogen heute in den wenigsten Föllen die no-
tÜrliche Woldgesellschoft, sondern sie werden überwiegend ols Douergrünlond mit bevorzugter Wie-
senkullur genutzt.

Der beherrschende Boum des Erlen-Bruchwoldes ist d,ie Rolerle (Alnus glutinoso). Sie bildet in der
Regel Reinbestönde, und nur in örmeren Ausbildungen (Corici elongotoe-Alnetum betuletosum) und
übernutzten Bestönden gesellt sich die Moorbirke hinzu.

An Ströuchern toucht oußer dem Jungwuchs der Erle fost regelmößig die Grouweide (Sol.ix cinereo)
ouf; zerstreut oder selten sind Schneeboll und Lorbeerweide (Solix pentondro) beigemischt. Die
schworze lohonnisbeere (Ribes nigrum) sowie der holbstrouchige, bittersüße Nochtschotten (Solonum
dulcomoro) beschrönken sich überwiegend ouf reiche und der Foulboum ouf örmere Vorionten des
Erlen-B ruchwo ldes.

Die gesellscholtseigene Chorokterort, Corex elongoto, mit einer Anzohl von weiteren feuchtigkeits-
und nösseliebenden Arten wie Lysimochio vulgoris, lris pseudocorus, Golium polustre, Colomogro-
stis conescens, Poo ttiviolis. Filipendulo ulmorio, Violo polustris, Dryopteris spinuloso, Corex ocuti-
formis, Lycopus europoeus und Sphognum squorrosum beherrschen dos Bild der Kroutschicht, wöh-
rend Dryopteris thelypteris, ols weitere Chorokterort, und ouch Collo polustris nur vereinzelt in sehr
nossen Bestönden onzutreffen sind.

FÜr dos Gebiet der Westfölischen Bucht können vorzugsweise drei Subossoziotionen (vgl. TijXEN 1931

und BODEUX 1955) unterschieden werden:

o) dos Corici elongotoe-Alnetum symphytetosum (Beinwell-Erlenbruch) mit Symphytum oflicinole ouf
relotiv minerol- und stickstoffreichem Substrot bei stognierendem Grundwqsser,

b) dos Corici elongotoe-Alnetum betuletosum (Moorbirken-Erlenbruch) mil Betulo pubescens, Molinio
coeruleo und Sphognum fimbriotum ouf reloti\ nöhrstofformem und sourem Substrot, ebenfolls bei
stognierendem Grundwosser,

c) und dos Corici elongoloe-Alnetum cordqminetosum (Bitterschoumkrout-Erlenwold) mit Cordomine
omoro, Chrysosplenium olternifolium, Chrysosplenium oppositifolium und Pellio fobbroniono in Quell-
Bezirken ouf schlommigen, nöhrstoffreichen Böden mit mehr oder wen,iger bewegtem Grundwosser
(v91. BURRICHTER 1955, WESTHOFF und DEN HELD 1969).

Wöhrend die beiden ersten Untergesellschoften ols Bruchwölder vorzugsweise im Tieflond der West-
fölischen Bucht zuhouse sind, erstreckt sich der Verbreitungsschwerpunkt des Bitterschoumkrout-Erlen-
woldes, den ouellsumpflogen entsprechend, ouf dos Hügel- und niedere Berglond.

11. Hochmoor.Vegetotlonskomplex und Birken.Bruchwqld

Hochmoore. Hoch- und ijbergongsmoore woren ehemols im Sondmünsterlond mit Schwerpunkl ,im

Nordweslen weit verbreitet. Heute sind sie infolge von Ablorfung und Kultivierung bis ouf k le in e
R e s t e, die meist zu Schutzgebieten erklört sind, eingeschrumpft.

Die Stondorte der Hochmoor-Vegetotion sind extrem soure und nöhrstofforme, mehr oder weniger
humifizierle Sphognum-Torfe mit Einschlüssen von Wollgrösern und Hochmoor-Ericoceen. Chorokleri-
slisch ist ihre Ombrotroph'ie, die nur eine Ansiedlung von onspruchslosesten Pflonzenorten ermöglicht.
Zum Vegetotionskomplex des ungestörten, ombrogenen Hochmoores gehören neben einigen dystro-
phenten Wosserpflonzengesellschoften gehölzfreie Bult- und Schlenkengesellschoften der Oxycocco-
Sphogneteo und Scheuchzerietolriq. Die meist schwoch erhobenen Bulte werden im feuchten Bereich
von Torfmoosen beherrscht. lhre typischen Vertreter Sphognum mogellonicum, Sphognum rubellum
und Sphognum popillosum sind ollerdings in den Mooren der Weslfölischen Bucht zur Seltenheit ge-
worden. Weitere Bult-Arten sind neben Drosero rotundifolio, Eriophorum voginotum und Northecium
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ossifrogum die Ericoceen Voccinium oxycoccus, Andromedo polifolio, Erico tetrolix und im trockenen

Bereich ouch Colluno vulgoris. Die Scheuözerietolio-Gesellschoften der zeitweilig überfluteten Moor-

schlenken und Schwingrosen beherbergen dogegen vorzugsweise Sphognum-Moose der nösselieben-

den Cuspidoto-Gruppe. Hinzu kommen lost stets Eriophorum ongustifolium, Drosero intermedio,

Rhynchosporo olbo und seltener Rhynchosporo fusco sowie Drosero onglico. Die bezeichnende Ord-

nungschorokterort Scheuchzerio polustris ist inzwischen in der Westfölischen Bucht ousgestorben.

Die beschriebenen Vegetotionsverhöltnisse treffen nur für noch lebende Hochmoorreste oder deren

Regenerotionskomplexe zu. Ein Teil der Moore ist zum Zwecke der Abtorfung entwössert, und die

Lebensbedingungen hoben sich domit für die Vegetotion entscheidend geöndert. Anstott der Hoch-

moorgesellschoften beherrschen hier zwergstrouchreiche Austrocknungsstodien mit Molino coeruleo,

Erico tetrolix, Colluno vulgoris und Eriophorum voginotum die Mooroberllöche, und von der Periphe-

rie her dringen Gehölzstodien rnit Betulo pubescens, on leuchteren Stellen oft mit Myrico gole ver-

gesellscholtet (vgl. BURRICHTER 1969), zur Mitte hin vor. Höufig sind diese onthropogenen Moorbir-

kenslodien ouf Hochmoortorfen von nolurbedingten Birken-Bruchwöldern floristisch koum zu unler-

scheiden. Nqch TRAUTMANN (schriltl.) ist ollerdings tost stets Betulo pendulo in solchen Stodien

mit beteiligt.

Blrchen-Bruchwold. Wie die Hochmoorvegetotion wöchst ouch der Birken-Bruchwold (Betuletum PU-

bescentis) oul Torlböden. Er steht entweder mit Hochmooren in Kontokt oder besiedelt getrennt do-

von kleinere vermoorle Senken und Tölchen ouf extrem nöhrstofformer Quorzsondunterloge. Die

Torfouflogen erreichen zwor unterschiedliche ober dennoch meist nur geringe Möchtigkeit, so doß

je noch den örllichen Verhöltnissen Bodentypen ous einer Ubetgongsreihe vom oligotrophen orgo-

nischen Noßboden bis zum Anmoor- oder Stognogley vorliegen können.

Aufgrund dieser nöhrslofformen Slondorte fehlen dem Birken-Bruchwold jegliche onspruchsvolleren

Pflonzen. Der einschichtige Boumbestond wird me,ist nur von der Moorbirke gebildet. In den Birken-

brüchen der Ems-sondebene (Ostmünsterlond) dürfte ollerdings ols Zweitholzort ouch die Woldkiefer
(Pinus silvestris) bodenstöndig sein (vgl. WEBER 189/, HESMER u. FELDMANN 1954, BURRICHTER 1972).

le noch dem Schlußgrod der Boumschicht und der Vernössungsintensitöt des Bodens ist der Strouch-

unterstond verschieden dicht. Foulboum und Ohrchenweide (Solix ourito) zöhlen zu den höufigsten

Slröuchern, und in lichteren. gelegentlich ouch schwoch eulrophierten und vernößlen Bestönden

konn der otlontische Gogelstrouch (Myrico gole) dominieren (BURRICHTER 1969).

Den Aspekt der Kroutschicht bestimmen in der Regel Molinio-Bulte und Sphognum-Polster mit Sphog-

num recurvum. Sphognum cymbilolium und nicht selten ouch Sphognum fimbriotum. Sie werden meist

von Polytrichum commune und vereinzelten Eriophorum-Arten begleitet. Zwergstrouchreiche Vorion-

ten, in denen Voccinium myrtillus, Voccinium vitis ideo mit Erico tetrolix vorherrschen, deuten ouf relotiv

lrockene Bodenverhöltnisse oder Entwösserung der orgonischen Noßböden hin.

ll. Die naturräumlichen Vegetationskomplexe

Von seiten der Vegetolionsgeogrophen und Pflonzensoziologen wird seil longem ouf die Exislenz

von noturröuml,ichen Vegetotionskomplexen hingewiesen (u. o. TijXEN 1934, 1935, 1939, 1956, 1963,

SCHMfTHIjSEN 1950, 1959, '1970, TRAUTMANN 1966). Diese Vegetotionskomplexe beslehen ous einer

mehr oder weniger großen Anzohl von eigenen londschoftsgebundenen Pflonzengesellschoften mit

spezifisch röumlicher Anordnung. Aufgrund ihrer eigenstöndigen Noturousstottung lossen sie sich

ols Vegetotionsgebiete verschiedener Größenordnung klor kennzeichnen und voneinonder obgren-

zen.

Wie schon onhond der Forbkombinotionen ersichtlich, zeigt die Vegetotionskorte der Westlölischen

Bucht drei ousgeprögte Vegetotionsgebiete: dos bodensoure Eichenwold-Gebiet, dos

Eichen-Hoinbuchenwold.Gebiet und dos Buchenwold-Gebiet. Diese Vegelotionsgebiete entsPrechen
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hinsichtlich ihrer Größenordnung in etwo den ,,Vegetotionsbezirken" SCHMITHUSEN's (1959). lhr In-

ventor on notürlichen Woldgesellschoften mit Flöchenonteilen vermittelt Tob. 3. Zum Vegetotions-

komplex gehören ober nicht nur die notürlichen Schlußgesellschoften, sondern ouch Entwicklungs-

und Ersotzgesellschoften, die durch onthropogene Kulturmoßnqhmen onstelle der Wölder entstonden
sind. Die höufigsten und bezeichnenden Ersotzgesellschoften sind speziell für jede Woldgesellschoft

im onschließenden ijberblick-Kopitel dieser Kortenrlöuterungen (S. 5i) oufgeführt. Sie lossen sich

olso ouch mühelos für die jeweiligen Vegetotionsgebiete zusommenstellen. lm folgenden seien nur

noch einige wesentliche Gesichtspunkte für die einzelnen Vegetotionsgebiete erwöhnt.

fobelle 5 Die potentiellen notürlichen Woldgesellscholten (Kortierungseinheiten)

der drei Yegetotionsgebiete in der Westfölischen Bucht
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t. Bodensqures Elchenwqld-Geblet

Dos Gebiet des Bodensouren Eidrenwoldes (rote und oronge Forblöne) isl in groben Zügen mlt
dem Sqndmünsterlond identlsch. Es umgibt im Westen, Norden und Osten holbkreisförmig
den reidreren, lehmig-tonigen Bereich des Kernmünsterlondes und erstreckt sich zudem ols schwodr

ongedeudete Südbegrenzung dieses Gebietes, streifenförmig oder horstortig oufgelöst entlong der
Lippe-Niederterrossen. Pleistozöne Tolsonde, Flugdeck- und Terrossensqnde sowie Senon-Sqnde der
Hohen Mork und Hoord bilden seine wesentlichen Stondorte. Uber dos Sondmünsterlond hinous ist

dieser Vegetolionskomplex im gesomten Roum der nordwestdeutschen und niederlöndischen Geest-
londschoften verbreitet,

Die beiden Choroktergesellschoften, Eichen-Birken- und Buchen-Eichenwold, wechseln sich, den Boden-

verhöltnissen entsprechend, gebietsweise ob. lhr miteinonder verzohntes Verbreitungsmosoik wird
von überwiegend weidewirtschoftlich genutzten Niederungen und Tölern des potentiellen Trouben-

kirschen-Erlen-Eschenwqldes, des ortenormen Eichen-Hoinbuchenwoldes oder, soweit es sidr um

größere Flußouen hondelt, ouch des Eichen-Auenwoldes zertolt und oufgegliedert.

Eichen-Birken- und Buchen-Eichenwold-Bereiche trogen heute oufgrund dilferenzierter Noturousstotlung
und Wirtschqftsnutzung unterschiedliche physiognomischeZüge. MiTTRAUTMANN (1966) konn mon den

Eichen-Birkenwold-Bereich treffend ols ,,woldreiche Kulissenlondschoft" bezeichnen. Hier wechseln
birkenreiche Regenerotionsstodien verschiedenen Alters m'it ousgedehnten Kiefernforsten und kleinen

Colluno-Heideflöchen ob. Unterbrochen wird dleses Vegetotionsmosoik ouf trockenen Böden hin und

wieder von geringröumigen grousondigen Ackern mit qnspruchslosen Kulturpflonzen, wöhrend ln

feuchten und nossen Gebieten meist umfongreiche. von Birken- oder Birken-Erlen-Hecken umfriedete
r,lnd porzellierte Douergrünlondflöchen zu finden sind. Nur ouf den Eichen-Birkenwold-Bereich beschrön-
ken sich ouch die obflußormen Niederungen und Mulden mit Hochmooren, Erico-Heiden und Birken-

brüchen. Sie stehen oft in röumlichem Zusommenh.rng mit dystrophen Moorseen und oligotrophen
Heideweihern, deren boreol-ollontisch getönte Litorelletolio-Gesellschoften ousgesprochene Speziolitö-
ten dieser Londschoft sind. Reslbestönde ehemols weit verbreiteter Silbergroslluren (Corynephoreto-

lio) und deren Folgegesellschoften gehören dogegen zum chorokteristischen Vegetotionsbild der trok-
kenen Quorzsonde im Geb,iet der Dünen und Flugsondflöchen. Dos komplexe Auftreten dieser mehr

oder minder endem,ischen Pflonzengesellschoften verleiht dem ouch heute noch schwqch vom Men-

schen besiedelten Eichen-Birkenwold-Bereich selne eigentümlichen Züge und dos spezitische Gepröge.

Ein gonz onderes Bild zeigt dqs Areol des potentiellen Buchen-Eichenwoldes. Die notürlichen Wölder
sind hier bis ouf wenige, meist hofnohe R.este verschwunden. Sie mußten, soweil es sich um trockene
Bereiche (Flußterrossen etc.) hondelt, zum Teil schon seit proehislonischer Zeit (BURRICHTER 1969,

1970)* dem Ackerbou und der Anloge von Höfen weichen. Doher ist diese Londschoft offener und
übersichtlicher. Nur in den feuchten Gebieten finden sich neben Grünlond- und Ackerflöchen noch
vereinzelt größere Woldresle oder ouch Nqdelholzforsten mit Kiefer und Ficfrte vor. Eine Ausnohme
mocht lediglich dos umfongreiche Wold- und Forstgebiet der Hohen Mork und Hoord im Bereich

der Holterner Senon-Sonde. Hier verhindern bewegtes Gelönderelief und Skelettholtigkeit der
Böden eine ockerbouliche Nutzung.

Trolz oder gerode wegen dieser Unterschiede bildete dos Vegetotionsgebiet des Bodensouren
Eichenwoldes für die Londwirtschoft der vergongenen lohrhunderte, die weit mehr ols heute vom
notÜrlichen Stondortmosoik der Londschoft obhöngig wor, eine funktionole Einheit. Die überwiegend
trockenen und etwos reicheren Sqndböden des Buchen-Eichenwoldes woren die Keimzellen der
böuerlichen Siedlung und dienten der Anloge von Hof- und Ackerlond. Demgegenüber blieben die
örmeren und zudem meist obflußgehemmten und feuchten Eichen-Birkenwold-Bereiche der gemein-
somen Nutzung ols Morkengeblete vorbehqlten (Abb. 6). Zohlreiche Flurbezeichnungen ouf ,,Mork"

* Vgl, oudr Weslfö1. Verbreltungskorle der vorgesöidrtlidren Grobhügelgruppen von KTAUS GUNTHER. Londosmuseum
lür Vor- und Frohgesdriöts zu M0nslEr (unv€röttentlicht).
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Abb. 6: Profll der Wlrlrcholtr' und potentlellen Noturlondschoft ous dem sondlgen Ottmüntterlond
(schemotisiert, überhöht)

(Meckelweger-, Hohnet-, Holterner-, Rüster-, Ufter-, Milter Mork etc.) im Gebiet des Eichen-Birken-
woldes erinnern noch heute doron. Andere Flurnomen ouf ,,Heide" (Hüttruper-. Schirl-, Morler-,
Boker Heide etc.) oder ,,Feld" (wie Elter-, Veltruper-, Sinninger-, Hollicher- und Seller Feld) deuten
ouf den ehemols olfenen und verheideten Zustond dieser Morken hin. Die ollmöhliche Degrodotion
des Woldes zur offenen Heidellöche wor eine Folge der vielföltigen Morkennutzung, wobei neben
der Schofhude die fortwöhrende Ploggenentnohme für die Düngung der Sondöcker mit ,,ewigem
Roggenonbou" eine wesentliche Rolle spielte. Gerode die Erico-reiche Colluno-Heide ols Ersotz-
gesellschoft des feuchten und nossen Eichen-B,irkenwoldes ist oufgrund der hohen Humositöt ihrer
Oberböden für den Ploggenhieb und die orgonische Düngung der Acker besonders geeignet (vgl.
BURRICHTER 1969). Die Heideflöchen der Eichen-Birkenwold-Morken bildeten olso die notwendigen
Düngerreservoire f ür dos Ackerlond des Buchen-Eichenwold-Bereiches, ein londwirtschoftliches
Funktionssystem, dos die noturgegebenen stondörtlichen Unterschiede zwischen beiden Gesellschofts-
oreolen noch verschörfte, nömlich ouf Kosten des örmeren zugunsten des nöhrstof{reicheren Ge-
bietes.

2. Elchen-Holnbuchenwold.Geblet

Dos Eichen-Hoinbuchenwold-Gebiet (gelbe Forbtöne) nimmt den zentrolen Roum der Westfölischen
Bucht. dos Kernmünsterlond, ein. Es wirdvondensondigenAblogerungendesWestmünster-
londes sowie von der Ems- und Lippe-Tolung umgrenzt. Am geologischen Aufbou sind Kreidemergel
und Geschiebelehme in stoufeuchter Loge moßgeblich beteiligt. Dieser gesölossene Roum umschließl
zwei große, inselortige Buchenwoldkomplexe, die sich in den Kreide-Hügelgebieten des Nordwestens
(Boumberge) und Südostens (Beckumer Berge) diogonol gegenüberliegen.

Verglichen mit dem Gebiet des Bodensouren Eichenwoldes wirkt dos Eichen-Hoinbuchenwoldgebiet
einheitlicher und geschlossener. Es besitzt ober weniger eigenstöndige Pflonzengesellschoften, und
die Mehrzohl seiner Ersotzgesellschoften greift ouch ouf dos Buchenwold-Gebiet über.
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Die Choroktergesellschoft ist der Sternmieren-Eichen-Hoinbuchenwold, der, den unterschiedlichen

Trophie-Verhöltnissen entsprechend, ortenreicher oder orlenörmer ousgebildet sein konn. Die Auen-

wölder heben sich im Bereich der ortenreichen Eichen-Hoinbuchenwölder, soweit die Gewösser

reguliert sind, soziologisch nicht sonderlich von den benochbqrten Stellorio-Corpineten ob. In perio-

disch überfluteten Auen. die heute schon selten geworden sind, treten dogegen Eschenwölder ouf,

und im Bereich des ortenormen Eichen-Hoinbuchenwoldes werden die Auen überwiegend von orlen-

reichen Stellorio-Corpineten eingenommen. Zerstreut oder gruppierl touchen inmitten des Eichen-

Hoinbuchenwold-Gebietes mehr oder minder ousgedehnte inselortige Vorkommen von Buchen-

Eichen- (konzentriert im zentrolen Roum, südlich von Münster) oder Buchenwöldern ouf. Die einen

stocken ouf Sondböden und die onderen ouf weniger stoufeuchten Löß- und Lehmböden oder, so-

weit es sich um Asperulo-Fogeten hondelt, ouch ouf horstortig hervortretenden Kreidekolken.

Dos heutige Bild des Eichen-Hoinbuchenwold-Gebietes entspricht dem einer intensiv genutzten Pork-

tondschoft mit zohlreichen kleinen und umfongreicherenLoubwoldinselnols letzteZeugen derehemo-

ligen geschlossenen Wolddecke. Die meisten Bestönde hoben sich von den örgsten Schöden, die

ihnen früher durch Woldweide und übermößige extensive Holznutzung zugefÜgt worden sind, wie-

der erhott und den Chorokter, wenn ouch nicht notürlicher, so doch noturnoher Wölder ctnge-

nommen. Eingebetlet liegen diese Wölder zwischen fruchtboren, von Hoinbuchen-Schlehen-Hecken

umgebenen oder porzellierten Douergrünlondf löchen sowie Ackerlond und Einzelgehöften oder

Hofgruppen. Die ockerboulich genutzten Böden sind meist entwössert und dtoiniert, oder sie be-

finden sich störker konzentriert in den von Nqtur ous trockneren, inselortig eingestreuten Wuchs-

bereichen des polentiellen Flottergros-Buchenwoldes und Buchen-Eichenwoldes.

Dos einheitliche und geschlossene Gesomtbild der Eichen-Hoinbuchenwold-Londschoft setzt sich olso

im einzelnen ous einem nohezu gesetzmößig ongeordneten Mosoik von kleinstrukturierten Okosy-

slemen zusommen, dos seine Entstehung den notürlichen Gegebenheiten des Roumes, der Eigen-

ort seiner Menschen und vor ollem der wirtschoftlichen Autorkie seiner böuerlichen Betriebe verdonkt.

Trotz der notürlichen Bodenfruchtborkeit ist dos Eichen-Hoinbuchenwoldgebiet offenbor erst in h.i-

storischer Zeit besiedelt worden. Siedlungsspuren ous proehistorischer Zeit fehlen im wesentlichen.x

Dos wird sicherlich rin erster Linie mit der Stounösse und Bindigkeit seiner Böden ols denkbor un-

günstige Voroussetzungen tür den weniger technisierten proehistorischen Ackerbou zusqmmenhöngen.

5. Buchenwold-Geblet

Der Verbreitungsschwerpunkt der Buchenwölder (grüne Forbtöne) liegt im Berg- und HÜgel-
lo n d. Dort nehmen sie ols Asperulo- und Melico-Fogeten die schmolen Kreidekolkketten des Teuto-

burger Woldes und der Egge sowie die hügeligen Kreideploteous der Poderborner Hochflöche und

östlichen Hoor-Flöche ein. Neben diesen Rondlondschoften werden im KernmÜnsterlond die kollinen

Kreidegebiete der Beckumer Berge und Boumberge besiedelt. Die Hellweg-Börden bilden dogegen

eine weitröumige und geschlossene Domöne des Milio-Fogelum. DorÜber hinous stockt ein kleineres

geschlossenes Vorkommen dieser Buchenwoldgesellschoft mit röumlichen Kontokten zum Asperulo-

Fogetum im Roum der Boumberge und erstreckt sich ouf Lößböden östlich dovon bis in die Gegend

von Münster. Dos xerotherme Corici-Fogelum on wormtrockenen, flochgrÜndigen Kolkhöngen bildet
zwor die vierte Choroktergesellschoft des Buchenwold-Gebietes, ist ober in röumlicher Hinsicht von

untergeordneter Bedeutung.

Die Tolouen werden nur in ihren oberen schmolen Bereichen von Boch-Eschenwöldern, onschließend

von Eschen-Auenwöldern oder Eichen-Hoinbuchenwöldern mit überwiegend ortenreicher Ausbildung

eingenommen. Die beiden letzteren Woldgesellschoften gehören zwor dem Vegetotionskomplex

des Buchenwoldes on, sind ober wenig bezeichnend, weil sie dorüber hinous ouch in onderen Ve-

* Die Verbreilungskorte der vorgeschictrtlichen Grobhügelgruppen in Westlolen von KL. GUNTHER (unveröfl.) zeigl in die'
sem Gebiel elne ouffällige tücke.
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getotionsgebieten der Westfölisöen Budrt, vor ollem im Eichen-Hoinbuchenwold'Gebiet vorkommen'

Dos heutige Bild des Bucfienwold-Gebietes zeigt zwei ousgeprögt differenzierte und londschotts-

bestimmende Wirtsdroftsbereiche. Soweit es Gelöndeformen und BodengrÜndigkeit zulossen, werden

die Böden fost ousschließllctr ockerboulich genutzt, und in Gebieten mit stork bewegtem Relief

stocken ousgedehnte noturnohe Wölder (Teutoburger Wold, Egge, Teile der Boumberge und Bek-

kumer Berge), die nur selten von geringröumigen Fichtenforsten unterbrochen sind.

Bezeicfrnenderweise gehören die größten zusommenhöngenden Ackerbougebiete Westfolens, die

Hellweg-Börden mit der östlichen Hoor und die Poderborner Hochflöche, zum Buchenwold-Gebiet.

Mit ousgedehnten Feldern und zohlreichen Houfendörfern ohne hofnohe Wölder und belebende

Hecken, olso weit überschoubor (obgesehen von den Bollungsröumen der Industriesiedlungen im

Westen des Gebietes), ist hier eine ogrore Wirtschoftslondsdtoft entstonden, die mit ihren groß-

strukturierten ökosystemen erheblich von den übrigen beiden Vegetotionsgebieten der Westfölischen

Bucht obweidtt. Allerdings hqt die ,,ousgeröumte" Londschoft hinsidttlidr ihres onthropogenen Werde-

gonges eines mit dem Buchen-Eichenwoldbereich (Bodensoures Eichenwold-Gebiet) im SondmÜnster-

lond gemeinsqm, nömlich die frühzeitige, proehistorische Besiedlung. Obwohl hier die Gesqmt-

situotion des Stondortmosoiks völlig onders ols im Bodensouren Eichenwold-Gebiet geortet ist, hon-

delt es sidr in beiden Föllen um buchenföhige Stondorte, die bereits in vorgeschichtlicher Zeit vom

Mensdren besiedelt wurden. So unterliegt olso gerode die Buche in der Westfölischen Bucht seit

Beginn der Einwonderung in der frühen Bronzezeit dem gezielten menschlichen Einfluß. Sie hot

hier im Zuge der Ausbreitung ihr potentielles Areol niemols vollstöndig bestocken können, do es

zum Teil bereits vom jungsteinzeitlichen und bronzezeitlichen Menschen qls Acker- und Sied-

lungsflödre beonsprucht wurde (vgl. ouch BURRICHTER 1969,1970). Die Gründe für die Auswohl dieser

Siedlungsflöchen liegen ouf der Hond. Sie hoben mit der Buche on und fÜr sich nichts zu tun, denn

die Budre wor hier zw Teil der jungsteinzeitlichen Siedlungen noch gor nicht vorhonden. Ausschlog-

gebend für die Auswohl der Siedlungs- und ockerboulichen Nutzflöchen wor die Eignung des Bodens.

Die überwiegend feuchten und zum Teil onmoorigen Eichen-Birkenwoldbereiche, die stounossen Böden

des Eichen-Hoinbuchenwold-Gebietes im Kernmünsterlond und die grundwossernohen Auen- und

Brudrwqldstondorte bildeten keine geeignete Bqsis für die Anloge von Höfen und Ackern, zumol

diese Gebiete vor der Entwösserung sicherlidr feuchter ols heute gewesen sein dÜrften. Die poten-

tiellen Budrenstondorte (Buchen-Eidren- und Buchenwölder) sind dogegen relotiv trocken. Infolge-

dessen woren sie im vorliegenden Stondortmosoik für den vorgeschidrtlichen Menschen die besten

und größtenteils sogor die einzig brquchboren Siedlungs- und Ackerflöchen. Die Trockenheit des

Bodens rongiert hier bezüglidt der Siedlungsgunst vor der Bodenort und -quolitöt, denn die einzelnen

von der Budre und oudr vom proehistorischen Menschen besiedelten Bodenorten voriieren sehr

stork. lhre Skolq reidrt vom schwodr onlehmigen Sondboden über Löß- zum Kolklehmboden, der

ollerdings nur in soweit bebout werden konnte, ols es Gründ'igkeit und Relief zultießen.
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C. Arteninventar, Verbreitung und Standort der
Kartierungseinheiten und ihre häufigsten Ersatzgesellschaften

l. Trockener Elchen-Blrkenwald

Querco roboris-Betuletum typicum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschoft
Quercus robur (Stieleiche), Belulq pendulo (Sondbirke) untergeordnet: Sorbus oucuporio
(Eberesche) Rhomnus frongulo (Foulboum)

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Lonicero periclymenum, Deschompsio flexuoso, Festuco tenuifolio, Holcus mollis, Polytridtum otte-
nuotum, Pleurozium schreberi, Corex p,ilulifero, Melompyrum protense

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschqften

Wie oben, oußerdem: Juniperus communis (Wocholder)

Höufige oder bezeichnende Ersqtzgesellschoften
Forsten und Sdtlöge:
Dicronum-Kiefernforsten, in Dünengebieten höufig mit Corex orenorio und in Heidegebieten mit

Colluno vulgoris, ortenormes Epilobio-Senecionetum silvotici

Odlond:
Ginsterfreies Genisto-Collunelum typricum oder clodonietosum, Betulo pendulo - Wiederbewol-
dungsstodien, Spergulo-Corynephoretum ouf Flugsondflöchen, Airo-Festucetum ovinoe (selten)

Douergrünlond:
ln der Regel nicht vorhonden

Acker:
Teesdolio-Arnoseridetum (vielfoch chorokterortenlrei), meist nur noch knöulreidre Wlndholm-Ge-

sellsdroften, Ponicetum ischoemi (selten)

Loge und Verbreitung
Nöhrstofförmste Vegetotionsgebiete des Sqndmünsterlondes (Geesttyp), Sömelzwossersonde,

Flugsonde, Dünenzüge. Meist in Kontokl mil leuchten Eichen-Birkenwöldern oder Buchen-Eichen-

wöldern.

Stondort
Trockene, öußerst bosen- und nöhrstofforme Quorzsondböden, z. T. ouö sondige Kiesböden.

Meist ousgeprögte Heide-Podsole, teils mit Ortstein. In jungoufgeschütteten Flugsondgebieten

hüufig Podsol-Ronker.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Vorwiegende Kiefern-Forstgebiete, Anbou von Roggen, Kortoffeln, Serrodello, seltener Acker-

Spork. Als Grünlond nicht geeignet.

2. Feuchter Eichen-Birkenwald

Querco roboris-Betuletum molinietosum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschoft

Quercus robur (Stieleiche), Betulo pubescens(Moorbirke),Betulopendulo(Sondbirke),unter-
geordnet: Sorbus oucuporio (Eberesche), Populus tremulo (Zitterpoppel). Rhomnus frongulo (Foul-

boum), Rubus spec. (Brombeeren)
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Höufige oder bezeichnende Arlen der Bodenvegetotion
Molinio coeruleo, Lonicero periclymenum, Holcus mollis, Deschompsio flexuoso, Melompyrum pro-
tense, Voccinium myrtillus, Polytrichum ottenuotum, Moionthemum bifolium, Dryopteris spinuloso

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellscholten
Wie oben, oußerdem: Solix ourilo (Ohrweide), Lonicero periclymenum (Woldgeißblott), )uniperus
communis (Wocholder), Amelonchier lomorckii (Kupfer-Felsenbirne, lokol verwildert)

Höufige oder bezeichnende Ersolzgesellschoften
Forsten und Schlöge:
Molinio-Kiefernforst-Gesellschoften, Epilobio-Se;recionelum silvotici, Corydoli-Epilobietum ongusti-
folii (selten)

Odlond:
Ginsterormes Genisto-Collunetum mol'inietosum, Wiederbewoldungsslodien mit Betulo pubescens

und Betulo pendulo, Spergulorio-lllecebretum (selten)

Douergrünlond:
Lolio-Cynosuretum lotetosum meist mit Vor. von Luzulo compestris und Hypochoeris rodicoto,
selten Junco-Molinietum

Acker:
Meist choroklerorlenormes Teesdolio-Arnoseridetum mit luncus bufonius oder Mentho orvensis-

Gruppe. teilweise nur noch feuchte, knöuelreiche Windholm-Gesellschoften, Pqnicetum ischoemi
(selten), knöuelreiches Spergulo-Ponicetum cruris-golli (sellen)

Loge und Verbreitung
Feuchte und nöhrstoflorme Tollogen des Sondmünsterlondes (Geesttyp), vor ollem in der Ems-

Sondebene (einschließl,ich Senne) und im nordwestlichen Münsterlond. Ehemols ousgedehnte und

verheidete Morkengründe. Meist bei hohem und etwos nöhrstoffreicherem Grundwosser in Kon-

tokt mit Erlen-Eichen-Birkenwöldern oder bei niedrigem Grundwosserstond mit trockenen Eichen-

Birkenwöldern. Andererseits höufioe Kontokte zum feuchlen und lrockenen Buchen-Eichenwold.

Stondort
Bosen- und nöhrstofforme, feuchte, fluviogloziole Quorzsondböden oder Tolsonde. Vorwiegend
Gley-Podsole und Pseudogley-Podsole, zum Teil ouch Podsol-Gleye.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Weniger ols die lrockenen Eichen-Birkenwoldgebiete mit Kiefern oufgeforstet. Dogegen meist groß-

flöchig ongelegles Douergrünlond. Bei ockerboulicher Nutzung Anbou von Roggen, Hofer, Kor-
toffeln, Futter- und Kohlrüben.

5. Erlen-Eichen-Birkenwold

Querco roboris-Betuletum olnetosum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschoft
Quercus robur (Stieleiche), Alnus glulinoso (Roterle); untergeordnet: Belulo pubescens (Moorbirke)
und Sorbus oucuporio (Eberesche). Rhomnus frongulo (Foulboum), Rubus spec. (Brombeeren) sel-

ten: Corylus ovellono (Hosel). Viburnum opulus (Schneeboll)

Hciufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotioh
Lonicero periclymenum. Molinio coeruleo, Deschompsio coespitoso, Lysimochio vulgoris, Holcus
mollis, Dryopteris spinuloso, Athyrium filix femino

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoflen
Wie oben, oußerdem: Populus tremulo (Zitterpoppel), Betulo pendulo (Sondbirke). Solix cinereo
(Grouweide). Solix ourito (Ohrweide), Lonicero periclymenum (Woldgeißblott)
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Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Douergrünlond:
Feuchtweiden mit kleinseggenreichen Ausbildungen des Lolio-Cynosuretum, seltener Molinietolio-

Wiesen: Junco-Molinietum, Voleriono-Filipenduletum

Acker und Forsten:

In der Regel nicht vorhonden.

Loge und Verbreitung.

In wosserzügigen Niederungen sowie in Boch- und Flußouen des SondmÜnsterlondes (Geesttyp).

Vorwiegend in der Ems-sondebene, in den Abtorfungsgebieten des Weißen Venns bei Velen und

im Bereich des Merfelder Bruchs sowie südlich von Dülmen. Oft im Wechsel mit leuchlem Eichen-

Birkenwold. Erlen-Bruch oder Erlen-Eschenwold.

Stondort
Ziemlich bosen- und nöhrstofforme, nosse Bleichsondböden mit zeitweilig sehr hohem Grundwos-

serstond. lm Oberboden vielfoch Anmoor oder Moorerde (Podsolgley - sourer Anmoorgley).

Forsl- und londwirtschoflliche Nutzung

Obligotorisches DouergrÜnlond. Meist Douerweide noch Entwösserung.

4. Vorwiegend feuchter Eichen.Birkenwold mit Buchen-Eichenwold-Durchdringungen

Floristisch-soziologische und stondörtliche ubergongsformen oder ouch kleinflöchiger Wechsel zwi-

schen Eichen-Birkenwöldern von vorwiegend feuchter Ausbildung (Nr. 2) und Buchen-Eichenwöldern

(Nr. 5 oder 6), wobei E,ichen-Birkenwold-Komponerte dominiert'

Stondort und Verbreitung
Ausschließlich im Sondmünsterlond oul podsoligen Böden. Meist in Kontoktbereichen zwischen

Eichen-Birken- und Buchen-Eichenwöldern.

5. Trockener Buchen-Eichenwold

Fogo-Quercetum typicum

Böume und Ströucher der notÜrlichen Woldgesellschoft

Fogus silvotico (Buche), Quercus petroeo (Troubeneiche), Ouercus robur (Stieleiche); unter-

geordnet: llex oquifolium (Hülse); im Gebiet der Hohen Mork Costoneo solivo (Edel-Kostonie).

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Pteridium oquilinum, Lonicero periclymenum, Moionthemum bi{olium, Holcus mollis, Luzulo piloso,

Deschompsio flexuoso, Corex pilulifero, Polytrichum ottenuotum, Mnium hornum, Convollorio mo-

jolis (zerstreut), (Melompyrum protense und Teucrium scorodonio optimol in lichteren Bestönden

und Söumen). ln der Milium-Vor. zusötzlich: Milium effusum, Hedero helix, Oxolis ocetosello, Poo

nemorolis, Anemone nemoroso, Athyrium filix femino.

Gehölze der P,ionier- und Ersotzgesellschoften

Betulo pendulo (Sondbirke), Quercus petroeo (Troubeneiche), Ouercus robur (Stieleiche), Po-

pulus tremulo (Zitterpoppel), Sorbus oucuporio (Eberesche), Solix copreo (Solweide), Sorothom-

nus scoporius (Besenginster), Rhomnus frongulo (Foulboum). Rubus spec. (Brombeeren), Rubus

idoeus (Himbeere), Lonicero periclymenum (Woldgeißblott)'

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Forsten, Schlöge, Woldmöntel und Söume:

Rubus-Kiefernforsten. seltener Dryopteris-Rubus-Kieternforsten, Epilobio-Senecionetum silvotici, Col-

luno-sorothornnetum (vorwiegend in coll,inen Logen), Teucrium scorodonio-Soumgesellschoften (die

beiden letzten Gesellschoften ouch im Bereich des Luzulo-Fogetum)
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Odlond:
Meist ginsterreiches Genisto-Collunetum typlcum, Thymo-Festucetum, Tonoceto-Artemisietum

Douergrünlond:
In der Regel spörlidr vorhonden, selten ouf trockenen Uferbönken Douco-Arrhenotheretum mit
Suboss. von Cerostium orvense oder Mogerweiden.

Acker:
Chqrokterortenfreie Arnoserion-Gesellschoften, z. T. mit i.tbergöngen zum Aphonion-Verbond, Po-
poveretum orgemonis (selten), vielfoch nur reine Windholm-Gesellsdroften. Typisdtes Spergulo-
Chrysonthemetum segeti, typischer Spergulo-Ponicetum cruris-golli, Ponicetum ischoemi, verbrei:et
nur reine Melden-Gesellschoften.

Loge und Verbreitung
Großflöchig im Bereidr des Sondmünsterlondes, vielfoch ouf Terrossensonden. Ems-Sondebene,
westliches MÜnsterlond, Lippe-Terrossen, Senon-Sonde der Hohen Mork und Hoord. Alte, weniger
verheidete Ackerbougebiete. Meist im Wedrsel mit E,ichen-Birkenwöldern oder ouch im Zentrol-
münsterlond und Lippe-Gebiet mit Eidren-Hoinbuchen- oder Flottergros-Buchenwöldern.

Stondort
Relotiv trockene, bosenorme bis scfrwocft bosenholtige und ziemlich nöhrstofforme sondige oder
kiesholtige Böden (Flugdecksonde, Terrossensonde, Senon-Sondstein und gloziöre Klese). Leidtt
bis mößig podsolierte Porobrounerden oder schwodre bis mößige Podsole, in qlten Ackerbou-
gebieten vielfoch Ploggenesctr-Böden.

Forst- und londwirtsdtoftliche Nutzung

Größtenteils ölteste Ackerbougebiete des Sondmünsterlondes (2. T. ob Neolithikum). Roggen,
Hofer, Getste, Sommergetreide, Kortoffeln, Futterrüben, Mois, Kleegemenge. Großflödrig verbrei-
tete Kiefernforsten im Gebiet der Holterner Sonde. Als Douergrünlond weniger geeignet.

6. Feuchter Buchen.Elchenwold

Fogo-Ouercetum molinietosum

Böume vnd Ströucher der nolürlichen Waldgesellschoft
Fogus silvotico (Buche), Quercus robur (Slieleiche), Quercus petroeo (Troubenelche), untergeord-
net: llex oquifolium (Hülse). Rhomnus frongulo (Foulboum).

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Molinio coeruleo, Pteridium oquilinum, Lonicero periclymenum, Moionthemum bifolium, Holcus
mollis, Desdtompsio flexuoso, Corex pllulifero, Polytridrum ottenuotum, Mnium hornum, Oxolis
ocetosello, Trientolis europoeo. (Melompyrum protense und Teucrium scorodonio optimol in lidr-
teren Bestönden und Söumen).

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellsctrqlten
Betulo pendulo (Sondbirke), Betulq pubescens (Moorbirke), Quercus robur (Stieleiche), Populus
tremulo (Zitrerpoppel), Solix copreo (Solweide), Sorbus oucuporio (Eberesdre), Rhomnus frongulo
(Foulboum), Solix cinero (Grouweide), Sqllx ourito (Ohrweide), Rubus spec. (Brombeeren), Lonl-

cero periclymenum (Woldgeißblott), Sorothomnus scopqrius (Besenginsler), R,ubus idoeus (Hlm-

beere).

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften
Forsten, Schlöge und Söume:

Molinio-Rubus-Kiefernforsten, Epilobio-Senecionetum silvotici (ortenreidre Ausbildung), Teucrium
scorodonio-Soum gesel lsdroften
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ödlond und DouergrÜnlond:

Ginsterreiches Genisto-Collunetum molinietosum, Juncetum tenuis (optimol). Lolio-Cynosuretum

totetosum, frische und feuchte Douco-Arrhenolhereten mit Luzulo compestris-Vor.

Acker:
Chorokterortenorme Windholm-Gesellschoften mit Mentho orvensis-Gruppe, Spergulo-Chryson-

the;letum segeti mit Mentho orvensis-Gruppe, oft nur chorokterortenfreie Melden-Gesellschoften.

Loge und Verbreitung
Mit trockenem Buchen-Eichenwold und Eichen-Birkenwöldern obwechselnd in feuchten und ziem-

lich nöhrstofformen Tollogen des Sondmünsterl qndes. Großflöchig vor ollem im Roum GÜtersloh.

Stondort
Ziemlich bosen- und nöhrstofforme sondige und stoufeuchte Böden (2. T. Flugdeckssqnde Über Ge-

schiebelehm), schwoch bis mößig podsoliert. Vorwiegend Podsol-Pseudogleye oder Pseudogley-

Podsole.

Forst- und londwirtschoflliche Nutzung

uberwiegend Douerweide-Gebiete, zum Teil Kiefern{orsten, Anbou von Hofer, Roggen, Sommer-

gersle, Kortoffeln, FutterrÜben, KohlrÜben, Kleegemenge.

7. Vorwiegend leuchter Buchen-Elchenw<rld mit Elchen-Birkenwold-Durchdrlngungen

ijbergönge oder kleinllöchiger Wechsel zwischen Buchen-Eichenwöldern von vorwiegend feuchter Aus-

bildung (Nr.6) und {euchten oder trockenen Eichen-Birkenwöldern (Nr.2 oder 1). Dominieren des Bu-

chen-Eichenwold-Anteils.

Stondort und Verbreitung

Auf feuchten Schmelzwossersonden und Terrossenböden

nenbildungen (kleinflöchiger Wechsel). Ems-Sondgebiete

Glondorf.

des Sondmünsterlondes, höufig mit DÜ-

westlich Telgte, bei Schmedehousen und

8. Vorwiegend Buchen-Eichenwold mir Eichen.Hqinbuchenwold'Durchdringungen

Meist f loristisch-soziologische und synökologische Ubergongsf ormen in Buchen-Eichen- und Eichen-

Ho,inbuchenwold-Kontoktgebieten, qber ouch kleinflöchiges Mosoik von Buchen-Eichen- (Nr. 5 und 6)

und Eichen-Hoinbuchenwöldern (Nr. 10) bei stork wechselnden Bodenverhöltnissen. Uberwiegen der

Buchen-Eichenwold-Komponente.

Stondort und Verbreitung

Feuchte und onlehmige Sondböden in iJbergongsbereichen vom Sond- zum KleimÜnsterlond. Ter-

rossengebiete der mittleren Lippe und oberen Emscher. Zusommenhöngendes und ousgedehntes

Vorkommen im Westmünsterlond (Roum Ahous - Stodtlohn - Gescher - Borken). Hier infolge
von kleinflöchig wechselnden Bodenorten und Feuchtigkeitsverhöltnissen meist mosoikortig ent-

mischt.

9. Buchen-Eichenwqld mit iibergüngen zum Flotterglos-Buchenwold

Buchenre'iche Bestönde des trockenen Buchen-Eichenwoldes (Nr. 5), die neben der ozidophlilen Bo-

denvegetotion bereits onspruchsvollere Arten des Flottergros-Buchenwoldes (Nr. 15), wie Milium ef-

fusum, Hedero helix, Poo nemorolis etc. entholten (Milium-Vor.), bzw. örtlich schon zum Flottergros-

Buchenwold zu zöhlen sind.

Stondort und Verbreitung
Trockene und feinsondreiche Lehme sowie verormte und verdidrtete Lößböden im Vorlond des Teu-

toburger Woldes bei lburg und Bod Rothenfelde, ferner südwestlich der Hqrdt zwischen Morl und

Recklinghousen.
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10. Artenormer Sternmieren-Eichen-Hoinbuchenwold

Stellorio-Corpinetum periclymenetosum und typicum

Böume und Ströucher der nolürlichen Woldgesellschoft
Ouerus robur (Stieleiche), Corpinus betulus (Hoinbuche), Fogus silvotico (Buche), unter-
geordnel; Prunus ovium (Vogelkirsche), Alnus glutinoso (Schworzerle), Froxinus excelsior (Esche),

Acer pseudoplolonus (Bergohorn), Sorbus oucuporio (Eberesche). Corylus ovellono (Hosel), Cro-

toegus oxyocontho und monogyno (Weißdorn), Rhomnus frongulo (Foulboum), Rubus spec. (Brom-

beeren).

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Stellorio holosteo, Circoeo lutetiono, Athyrium f ilix femino, Deschompsio coespitoso, Corex remoto,
Festuco gigonteo, Anemone nemoroso, Milium effusum, Violo silvestris, Oxolis ocetosello, Hedero
helix, Polygonotum multiflorum, Vinco minor (seltener). In Asperulo-Vor. zusötzlich: Asperulo odo-
roto. Nur in örmsten Ausbildungen: Lonicero peiiclymenum, Moionthemum bifolium, Dryopteris spi-
nuloso. Luzulo piloso, Mnium hornum, Polytrichum ottenuotum.

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellscholten
Wie oben, oußerdem: Viburnum opulus (Schneeboll), Prunus spinoso (Schlehe), Roso conino (Hunds-

rose), Solix copreo (Solweide), Solix cinereo (Grouweide), Lonicero periclymenum (Woldgeißblott),
Populus tremulo (Zitterpoppel), Betulo pendulo (Sondbirke).

Höufige oder bezeichnende Ersqtzgesellschoften

Forslen, Hecken, Woldmöntel, Söume:

Oxolis-Fichten- und Kiefernforsten, Corpino-Prunetum, in örmsten Ausbildungen ouch Woldmönte!
mit Rhomnus frongulo und Lonicero periclymenum, Alliorio-Choerophyllelum temuli

Douergrünlond:
Lolio-Cynosurelum lotetosum ohne Tonzeiger, oft mit Deschompsio coespitoso, frisches und feuchtes
Douco- Arrhenotheretum

Acker:

Mentho orvensis-reiche Ausbildungen des Alchemillo-Motricorietum, Veronico-Fumorierum

Loge und Verbreitung
Dominierende Woldgesellschoft des Kernmünsterlondes (Kleimünsterlond). lm Sondmünsterlond
nur geringröumig in Bochtölern verbreitet. Vorwiegend in Kontokt mit ortenreichen Eichen-Hoin-
buchenwöldern sowie Buchen-Eichen- und Flottergrosbuchenwöldern.

Stondort
Feuchte, von quorzreichem Moteriol überlogerte Geschiebelehme und -mergel der Rißgrundmo-
röne sowie mößig bosenholtige sondig-lehmige bis lehmige Sedimente der Oberkreide. Vorwie-
gend Pseudogleye, seltener Brounerde-pseudogleye oder Stognogleye.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung
iJberwiegend Douerweide- oder Möhweidebetrieb, Ackerbou noch Entwösserung oder Droinoge.
Anbou von Gerste, Weizen, Roggen, Hofer, Futterrüben, Kleegemenge, Mois (weniger Kortoffeln).
wölder meist im noturnohen Zuslond, selten Fichten- oder Kiefernforsten.

t1. Artenreicher Sternmieren-Eichen.Hoinbuchenwotd

Stellorio-Corpinetum slochyetosum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschoft

Quercus robur (Stieleiche), Corpinus betulus (Hoinbuche), Froxinus excelsior (Esche),

Fogus silvotico (Buche), Acer compestre (Feldohorn), Prunus ovium (Vogelkirsche), Cornus songur-
neo (Blut-Hortriegel). Corylus ovellono (Hosel), Lonicero xylosteum (Heckenkirsche), Evonymus eu-
ropoeus (PfoffenhÜtchen), Crotoegus oxyocontho und monogyno (Weißdorn), Viburnum opurus
(Schneeboll), Rubus spec. (Brombeeren).
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Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Primulo elotior, Ronunculus ficorio, Arum moculotum. Stochys silvotico, Pulmonorio obscuro, Ro-

nunculus ouricomus, Soniculo europoeo, Stellorio holosteo, Circoeo luteliono, Deschompsio coe-
spitoso, Athyrium lilix femino, Corex remoto, Festuco gigonteo, Anemone nemoroso, Violo silve-
stris, Corex silvqtico, Milium eflusum, Brochypodium silvoticum, Lomium goleobdolon, Polygono-
tum mulliflorum, Oxolis ocetosello, Geum urbonum, Hedero helix, Geronium robertionum, Compo-
nulo trochelium, Scrophuloriq nodoso, Veronico montono, lmpotiens noli longere, Potentillo steri-
lis, Frogorio vesco. In der Asperulo-Vor.: Asperulo odoroto.

Gehölze der Pronier- und Ersotzgesellschotten

Wie oben. oußerdem: Prunus spinoso (Schlehe), Solix copreo (Solweide), Roso conino (Hundsrose),
Rhomnus cothorlico (Kreuzdorn), Clemotis vitolbo (Woldrebe).

Höufige oder bezeichnende Ersolzgesellscholten
Schlöge, Weide-Hecken, Woldmöntel, Söume:
Arctietum nemorosi, Corpino-Prunetum Suboss. von Rubus coesius, Alliorio-Choerophyllelum temuli,
Cepholorietum pilosoe (selten)

Douergrünlond:
Lolio-Cynosuretum lotetosum mit Tonzeiger, f risches und feuchtes Douco-Arrhenotheretum oft mit Si-
loum silous

Acker und Brochen.

Linorietum spurioe, Veronico-Lomietum hybridi (selten), Poo-Tussiloginetum, Convolvulo-Agropyre-
tum.

Loge und Verbreitung

Groß- und kleinflöchig (Bochouen) ouf schwersten Böden des Kernmünsterlondes (Kleimünsterlond)
in vorwiegend ebener Loge. Meist im Wechsel mit ortenormen Eichen-Hoinbuchenwöldern sowie
Woldmeister- und Flottergros-Buchenwöldern.

Stondort
Stounosse, nöhrstoff- und bosenreiche Geschiebe-, Kreide- und Kreidetonmergel sowie Wiesen-
tonmergel. In der Regel ouf typischem Pseudogley oder Gley-Pseudogley, seltener ouf Broun-
erde-Pseudogley und Gley.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Vorwiegend Weidenutzung, Ackerbou nqch Entwösserung und Droinoge mit Anbou von Weizen,
Gerste, Futterrüben, Rops, Kleegemenge, Luzerne. Woldgebiete in der Regel im noturnohen Zu-
stond, keine nennenswerten Nodelholzouflorstungen.

12. Yorwiegend ortenqrmer Eichen-Hqinbuchenwold mir Buchen.Elchenwold-Durchdrlngungen /

Ubergönge vom orlenormen Eichen-Hoinbuchenwold (Nr. 10) zum Buchen-Eichenwold (Nr.5 oder 6)

mit störkerer Beteiligung der Buche und ozidophiler Arten des Buchen-Eichenwoldes. Auch klein-
flöchiges Mosoik von Eichen-Hoinbuchen- und Buchen-Eichenwöldern bei geringröumig wechselnden
Boden- und Feuchtigkeitsverhdltnissen. Dominieren des Eichen-Hoinbuchenwold-Anteils.

Stondort und Verbreitung
Inselortig oder rondlich im Bereich des Kernmünsterlondes ouf störker sondigen und souren Lehm-

böden bzw. Lehmböden mit Uberlogerungen von Terrossensonden, Flugdecksonden oder Sondlöß.
Kontoktgesellschofl meist ortenormer Eichen-Hoinbuchenwold.
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15. Yorwlegend Eichen-Hoinbuchenwold mlt Troubenklrschen-Erlen-Eschenwold-Durchdrlngungen

Ubergönge oder ouch kleinflöchiger Wechsel zwischen Eichen-Hoinbuchenwöldern (Nr. 10 und 11)

von überwiegend nosser Ausbildung und Troubenkirschen-Erlen-Eschenwold (Nr. 22), wobei die Eichen-

Hoinbuchenwold-Komponente überwiegt.

Stqndort und Verbreitung
Geringröumig in Bochtölern und Senken des Teutoburgerwold-Vorlondes (Lengerich, lburg). Meis^

onlehmige bis lehmige Sondböden mit relotiv hohem und söwonkendem Grundwosserstond.

14. Elchen-Holnbuchenwold mlt örtllchen Ubergöngen zum Flottergros-Buchenwold

Kleinflööiges Mosoik von reinen Eichen-Hoinbuchenwöldern (Nr. 10) und ubergongsformen zum

Flottergros-Buchenwold (Nr. 15).

Stondort und Verbreitung
Vorwiegend entkolkte Lehmböden mit kleinflöchigen Relief- und Feuchtigkeitsuntersch,ieden, wobei
die ijbergönge zum Flottergros-Buchenwqld ouf höher gelegenen und trockneren Portien stocken,
die Eichen-Hoinbudrenwölder ouf feuchteren. Verbreitet im Kernmünsterlond (Osterwick, Roxel).

15. Flottergrqr-Buchenwold

Milio-Fogetum

Böume und Ströudrer der notürlichen Woldgesellscholt
Fogus silvoticq (Budte), untergeordnet oder selten: Quercus robur (Stieleiche), Corpinus
betulus (Hoinbuche), Prunus ovium (Vogelkirsche), llex oquifolium (Hülse). Rubus spec. (Brom-

beeren), seltener: Corylus ovellono (Hosel), Crotoegus monogyno und oxyocontho (Weißdorn).

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Milium effusum, Poq nemorolis, Hedero helix, Oxolis ocetosello, Anemone nemoroso, Violo silve.
stris, Athyrium filix femino, Deschompsio coespitoso, Polygonotum multiflorum, Luzulo piloso, Mnium
hornum. Expositionsbedingt, oußerdem: Gymnocorpium dryopteris, Dryopteris dilototo.

Gehölze der Pionler- und Ersotzgesellscholten
Quercus robur (Stieleiche), Corpinus betulus (Hoinbuche), Betulo pendulo (Sondbirke), Populus tre-
mulo (Zitterpoppel), Sorbus oucuporio (Eberesche), Solix copreo (Solweide), Corylus ovellono
(Hosel), Crotoegus monogyno und oxyocontho (Weißdorn), Prunus spinoso (Schlehe), Rubus spec.
(Brombeeren), Roso conino (Hundsrose), Rhomnus frongulo (Foulboum), Lonicero periclymenum
(Woldgeißblott), Cornus songuineo (Blut-Hortriegel)

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften
Woldmdntel, Hecken und Söume:
Artenormes Corpino-Prunetum, Alliorio-Choerophylletum temuli,

Douergrünlond (geringf lödrig) :

Typisöes Lolio-Cynosuretum, trockenes Douco-Arrhenotheretum (Ronunculus bulbosus-Suboss.)

Acker:
Aldtemillo-Motricorietum vielfoch mit Alopecurus myosuroides, Veronico-Fumorietum

Loge und Verbreitung
Gesellschoft des HÜgellondes und der Ebene. Weitröumig-zusommenhöngende Verbre,itung in den
Hellwegbörden. Nördlich der Lippe oufgelockerte Vorkommen und relotiv geschlossene Ausbildung
im Roum Boumberge - MÜnster. Höufig in Kontokt mit Eichen-Hoinbuchenwöldern oder Wold-
meister-Buchenwöldern
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Stondort
Lößböden, Gegchiebelehme und öhnliche Bodenorten ohne oder mit schwochem Stouwqssereinfluß

Meist ijbergongstypen von mößig bosenholtigem Pseudogley zur Porobrounerde (Brounerde)

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Fost ousschließlich oltes und wertvolles Ackerbougebiet mit Anbou von Weizen, Gerste, Roggen,

Hofer, Mois, Gemenge, Klee, Futter- und Zuckerrüben, Rops,weniger Kortoffeln. Douergrünlond von
geringem Umtong. Größere Woldbestönde nur noch in störker reliefierten Gelöndebereichen.

16. Woldmeister-Buchenwqld. lnkl. Perlgros.Buchenwold

Asperulo-Fogetum, inkl. Melico-Fogetum

Böume und Slröucher der notürlichen Woldgesellschoften

Fogussilvotico(Buche),untergeordnet: Acer pseudoplotonus (Bergohorn), Froxinus excelsior
(Esche), Quercus robur (Stieleiche), Acer compestre (Feldohorn). Crotoegus oxyocontho (Weißdorn),

Cornus songuineo (Blut-Hortriegel), Dophne mezereum (Seidelbost). In hygrophilen Untereinheiten:
Rubus coesius (Krotzbeere).

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Asperulo-Fogetum:Asperulo odoroto, Lomium goleobdolon, Corex silvotico. Anemone
nemoroso, Violo silvestris, Milium effusum. Brochypodium silvoticum, Dryopteris lilix-mos, Poly-
gonotum multiflorum, Epilobium montonum, Componulo trochelium, Scrophulorio nodoso, Hedero
helix, Geronium robertionum, Oxolis ocetosello. Feuchtigkeitsonzeiger: Stochys silvotrico, Circoeo
lutetiono, Athyrium filix femino, Urtico dioico, Deschompsio coespitoso, Festuco gigonteo, Rubus

coesius, Veronico montono. Nur in bestimmten Untereinheiten: Arum moculotum, Soniculo euro-
poeo, Primulo elotior, Mercurolis perennis, Allium ursinum, Anemone ronunculoides, Corydolis covo,
Gymnocorpium dryopteris. Melico-Fogetum: Melico unifloro, sonst wie oben, ober ohne
Feuchtigkeitsonzeiger. Nur in bestimmten Untereinheiten: Lotyrus vernus, Hepotico nobilis, Aquile-
gio vulgoris, Elymus europoeus

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoften
Corpinus betulus (Hoinbuche), Acer pseudoplotonus (Bergohorn), Ouercus petroeo (Troubeneiche),

. Quercus robur (Stieleiche), Prunus ovium (Vogelkirsche), Froxinus excelsior (Esche), Acer compestre
(Feldohorn), Corylus ovellono (Hosel), Crotoegus oxyocontho und monogyno (Weißdorn), Prunus

spinoso (Schlehe). Roso coninq (Hundsrose). Cornus songuineo (Hortriegel), Clemotis v,itolbo
(Woldrebe), Lonicero xylosteum (Heckenkirsche), Evonymus europoeus (Pfoffenhütchen), Rhomnus

cothortico (Kreuzdorn), Solix copreo (Solweide), Sombucus rocemoso (Troubenholunder), Rubus

rudis, Rubus vestitus (Brombeeren), Rubus idoeus (Himbeere).

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften
Schlöge, Weidehecken, Woldmöntel und Söume: Atropetum bellodonnoe, Arctietum nemorosi, Rube-

tum vestiti, Corpino-Prunetum (im Bereich des Asperulo-Fogetum circoeetosum ols Rubus coesius-

Suboss.), Ligustro-Prunetum, Trifolio-Agrimonietum

Trif tgelönde (Holbtrockenrosen) :

Genliono-Koelerietum, Onobrychido-Brometum

Douergrünlond:
Lolio-Cynosuretum plontoginetosum höufig mit Vor. von Cirsium ocoule

Acker:
Coucolido-Adonidetum (im Bereich des Melico-Fogetum), Linorietum spurioe (im Bereich des Aspe-
rulo-Fogetum circoeetosum), Convolvulo-Agrop;'retum (ouf Brochöckern), Fumorio-Euphorbion- und
Aphonion-Gesel lsdroften
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Loge und Verbreitung
Kreidekolkgebiete des zentrolen Münsterlondes (Beckumer Berge und Boumberge), des Teutobur-
ger Woldes, der Egge, der Poderborner Hochflöche und der östlichen Hoor-Flöche. Vorwiegende
Kontoktgesellschoften sind Flottergros-Buchenwold und ortenreicher Eichen-Hoinbuchenwold.

Stondort
Trockene bis frische, flqch- und mittelgründige Kreidekolkböden im Berg- und Hügellond. Rendzinen
bis bosenreiche Brounerden mit geringen Stouwossereinflüssen.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Woldnutzung vor ollem in Gebtieten mit bewegtem Relief (Teutoburger Wold, Egge), Fichten- und

Lörchenforsten selten und nur horstortig eingebrocht. Ackerbou ouf den Hochflöchen mit schwöche-
rer Reliefietung (Boumberge, Beckumer Berge, östliche Hoor-Flöche, Poderborner Hochflöche). An-
bou von Weizen, Sommer- und Wintergerste, Roggen, Klee, Luzerne, Zuckerrüben, Futterrüben.
Douerweiden von geringer Ausdehnung.

17. Woldmel3ter. und Flotlergros-Buchenwcrld.Durchdringungen

Kleinflöchiger Wechsel oder Ubergongsformen zwischen Woldmeister- (Nr. 16) und Flotlergros-Buchen-
wold (Nr. 15).

Stondort und Verbreitung
Von Geschiebelehmen überlogerte Kreidemergel, geringmöchtige Lößmlehmdecken über Kolkstein
oder lehmige, durch Mischprodukte verschiedenen Ursprungs (Kreide, Pleistozön) entstondene, bo-
senholtige Böden. Meist mesotrophe, z. T. schwoch gleyortige Brounerden. Ausgedehntes Vorkom-

men ouf der Hoor-Flöche (Südost-Münsterlond), kleinere Gebiete im Teuloburger Wold bei Dissen

und lburg, im Roum Burgsteinfurl und in den Boumbergen.

18. Yorwlegend Woldmelster-Euchenwold In klelnflüchlgem Wechsel mlt Buchen.Eichenwold

Kleinflöchiges Mosoik von Woldmeister-Buchenwold (Nr. 16) und Buchen-Eichenwold (Nr. 5) mit größe-

rem Anleil des ersleren. Aufgrund der stork unterschiedlichen Stondortonsprüche zwischen beiden

Gesellschoften deutliche Abgrenzungen ohne Ubergongsformen.

Stondort und Verbreitung

Kleinllöchiger Wechsel zwischen onstehendem und von Schmelzwossersonden überlogertem Kolk-

verwitterungsboden der oberen Kreide, im Gebiet des Berlebecker Wqldes (Teutoburger Wold bei
Detmold).

19. Xerothermer Seggen-Buchenwqld

Corici-Fogetum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschqft
Fogus silvoticq (Buche). Zerstreut oder selten: Acer compestre (Feldohorn), Sorbus torminolis
(Elsbeere), Quercus petroeo (Troubeneiche), Corpinus betulus (Hoinbuche), Acer pseudoplotonus
(Bergohorn), Ulmus scobro (Bergulme). Crotoegus oxyocontho (zweigriffl. Weißdorn), Cornus son-

guineo (Hortriegel), Viburnum opulus (Schneeboll), Crotoegus monogyno (eingriffl. Weißdorn), Co-

rylus ovellono (Hosel), Roso conino (Hundsrose), Dophne mezereum (Seidelbost)

Höulige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Cepholonthero domosonium, Neottio nidus-ovis, Plotonthero chlorontho, Cepholonthero longifolio,
Hepotico nobilis, Convollqrio mojolis, Violo hirto, Golium silvoticum, Aquilegio vulgoris, Orchis

mosculo, Asperulo odoroto, Hierocium silvoticum, Violo silvestris, Corex silvotico, Brochypodium
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silvoticum, Lothyrus vernus, Frogorio vesco, Poo nemorolis, Syntrichio subuloto. Seltener und nur

in lichten Bestönden: Corex digitoto, Vincetoxicum officinole, Componulo persicifolio, Primulo ve-

ris, Corex montono, Cepholonthero rubo, Orchis purpureo, Epipoctis oltorubens, Melico nutons.

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschqlten

Wie oben (ohne Fogus silvotico), oußerdem: Prunus spinoso (Schlehe), Rubus condicons (Strouß-

Brombeere), Rubus procerus (hohe Brombeere), Clemotis vitolbo (Woldrebe), Lonicero xylosteum

(Heckenkirsche), Rhomnus cothortico (Kreuzdorn), Roso rubiginoso (Weinrose), Roso tomentoso

(Filzrose), Roso dumetorum (Heckenrose), Roso glouco (blougrÜne Rose). Zerstreut bis selten: Ber-

beris vulgoris (Berberilze), Ligustrum vulgore (Liguster)

Höulige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Hecken, Woldmöntel, Söume und Triften:

Ligustro-prunetum, ortenreiches Trifolio-Agrimonietum, Gentiono-Koelerietum.

Loge und Verbreitung

Nur horstortig und kleinllöchig ousgebildet. Kolkgebiete im SÜdosten der Westfölischen Bucht. Von

dort zunehmend ortenörmer entlong der Südhönge des Teutoburger Woldes noch Nordwesten bis

in den Roum Tecklenburg vorstoßend. lm Inneren der Westlölischen Bucht nur noch in den Becku-

mer Bergen, nicht mehr im Gebiet der Boumberge. Kontoklgesellschoft stets Perlgros-Buchenwold'

Stondort
Flochgründige, in der Regel skelettreiche Kolkverwitterungsböden. Meist oul stork geneigten,

südlich exponierten Trockenhöngen. Bevorzugt in Klippenbereichen. Mull- oder mullortige Rend-

zinen.

Forst- und londwirtscholtiche Nutzung

Zum Teil Schutzwölder. Nutzung der notürlichen Holzorten oder extensive Weidetriften. Als lnten-

siv-Wirtschoftsgrünlond oder Ackerlond wegen des Skeleltreichtums der Böden und der stqrken

Reliefierung nicht geeignet.

20. Elchen-Auenwald

Ges. des Corpinion betuli-Verbondes

Böume und Ströucher der notÜrlichen Woldgesellschoft

euercus robur (Stieleiche); zerstreut: Froxinus excelsior (Esdre) und Corpinus betulus (Hoin-

buche); in trockneren Ausbildungen zusötzlich: Fogus silvotico (Buche). R.ubus coesius (Krotzbee-

re), Corylus ovellqno (Hosel), Crotoegus oxyocontho und monogyno (Weißdorn), Viburnum opu-

lus (Schneeboll), Rubus spec. (Brombeeren)

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion

Anemone nemoroso, Oxolis ocetosello, Milium effusum, Violo silvestris, Geum urbonum, Stellorio

holosteo, Festuco gigonteo, Hedero helix, Circoeo lutetiono, Deschompsio coespitoso, Athyrium

filix-femino, Urtico dioico, Glechomo hederoceo, Alliorio officinolis.

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoften

Wie oben, oußerdem: Prunus spinoso (Schlehe), Roso conino (Hundsrose), Rhomnus frongulo (Foul-

boum). Sombucus nigro (schworzer Holunder), Populus tremulo (Zitterpoppel)

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Woldmöntel, Hecken und Söume:

Corpino-Prunetum mit nitrophilen Arten, Alliorio-Choerophylletum temuli

Douergrünlond:

Lolio-Cynosuretum mit Luzulo compestris, wechselfeuchtes Douco-Arrhenotheretum, wechselfeuchte

und chqrokterortenorme Festuco-Sedetolio.
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Loge und Verbreltung
Flußtöler der Ems, Lippe, Vechte und Steinfurter Ao. Verbreitungsschwerpunkt in Flußouen des Sond-

münsterlondes. Olt mit Ubergöngen zu Eichen-Hoinbuchenwöldern, Troubenkirschen-Erlen-Esöenwöl-

dern oder Erlenbruchwöldern.

Stondort
lm periodisdren Ubersdrwemmungsbereich der Flüsse oul mößig bosen- und nöhrstoffholtigen Sond-

und onlehmigen Sondböden. Broune Sqnd-Aueböden.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Douerweide- und Möhweidebelrieb

21. Esdren'Auenwold

Froxino-Ulmetum mit Tendenz zum Stellorio-Corpinetum

Böume und Ströucher der nqtürlichen Woldgesellschoft
Froxinu,sexcelsior(Esche),Quercusrobur(Stieleiche),seltener:Corpinusbetulus(Hoinbuche)
und Alnus glutinoso (Roterle), Acer compestre (Feld-Ahorn); sehr selten: Ulmus corpinifolio (Feld-

ulme). Rubus coesius (Krotzbeere), Evonymus eulopoeus (Pfoffenhütchen), Corylus ovellono (Hosel),

Cornus songuineo (Blut-Hortriegel), Ribes rubrum vor. silvestre (Wold-Johonnisbeere)

Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion.

Adoxo moschotellino, Ronunculus ficorio, Arum moculotum, Primulo elotior, Urtico dioico, Ronun-

culus ouricomus, Geum urbonum, Stochys silvotico. Brochypodium silvoticum, Festuco gigonteo, Cir-

coeo lutetiono, lmpotiens noli tongere, Lomium goleobdolon, Allium ursinum, Gogeo silvotico
Aegopodium podogrorio, Alliqrio oflicinolis, Golium oporine, Glechomo hederoceo; seltener Cory-

dolis covo

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoften

Wie oben, oußerdem: Crotoegus monogyno und oxyocontho (Weißdorn), Prunus spinoso (Schlehe),

Sombucus nigro (schworzer Holunder), R.ubus spec. (Brombeeren), Rhomnus cothorticq (Kreuzdorn),

Roso cqninq (Hundsrose).

Höufige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Woldmöntel, Hecken und Söume:

Rubus coesius Suboss. des Corpino-Prunetum, Alliorio- Choerophylletum temuli, Urtico-Aegopodie-

tum, Choerophylletum bulbosi (selten), Aegopodio-Petositetum

Douergrünlond:
Lolio-Cynosuretum mit Deschompsio coespitoso, feuchtes Douco-Arrhenotheretum mit Silqum silous,

teilweise t-iberflutungsousbildungen des Douco-Arrhenotheretum mit Symphytum officinole oder
Angelico-Ci rsietum olerqcii

Acker (Droinoge):

Veronico-Fumorietum und Alchemillo-Motricorietum Suboss.-Gr. von Veronico hederifolio, Polygono-

Chenopodietum polysperml

Loge und Verbreitung

Kleinflöchig (doher oft nicht kortiert) in Tolquen des Kleimünsterlondes. Etwos umfongreichere
Verbreitung in Senken und Auen der westlichen Hellwegbörden und der Emscher-Zuflüsse. Durch

Flußregulierungen vielfoch in ortenreiche Eichen-Hoinbuchenwölder überführt.

Stondort
lm periodischen Uberflutungsbereich der Tolouen ouf bosen- und nöhrstollreichen Lehm- und Ton-

böden. Vorwiegend broune Vego.
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Forst- und londwirtscholtliche Nutzung

In der Regel Douergrünlond. Vereinzelt ouf etwos höher gelegenen und droinierten Flöchen Acker-

wirtschoft mit Anbou von Rops, Klee, Zuckerrüben, Weizen und Gerste. Noturnohe Wölder nur noch

in kleinflöchigen Restbestönden.

22. frcrubenklrschen-Erlen-Eschenwqld

P ru no-F rox in e lu m

Böume und Ströucher der notÜrlichen Woldgesellschoft

Alnus glutinoso (Roterle). Froxinus excelsior (Esche); untergeordnet oder selten:

Quercus robur (Stieleiche) und Corpinus betulus (Hoinbuche). Prunus podus (Troubenkirsche), Cory-

lus ovellono (Hosel), Viburnum opulus (Schneeboll), Rubus spec. (Brombeere), Rubus idoeus (Him-

beere), Cornus songuineo (Blut-Hortriegel), Evonymus europoeus (PfolfenhÜtchen), Humulus lupulus

(Hopfen, ols kroutige Lione), Ribes rubrum vor. silvestre (Wold-Johonnisbeere).

Höulige oder beze,ichnende Arten der Bodenvegetotion

Anemone nemoroso, Circoeq lutetiono, Violo silvestris. Hederq helix, Moehringio trinervio, Golium

oporine, Urtico dioico, Deschompsio coespitoso, Athyrium filix-femino, Geum urbonum, Geum rivole,

Corex remoto, Stochys silvotico, Festuco gigonteo. Ronunculus ficorio, Lysimochio vulgoris, Filipen-

dulo ulmorio und Mnium undulotum; vorzugsweise in reichen Ausbildungen: Brochypodium silvoti-

cum, Arum moculotum, Ronunculus ouricomus, Poris quodrifolio, Primulo elotior und Mercuriolis
perennis.

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoften

Wie oben, oußerdem: Crotoegus oxyontho und monogyno (Weißdorn), Solix copreo (Solweide),

Solix cinereo (Grouweide). Roso conino (Hundsrose).

Höulige oder bezeichnende Ersotzgesellschoften

Douergrünlond und Söume:

Senecioni-Brometum rocemosi meist Suboss. von Corex fusco, Angelico-Cirsietum olerocei. Lolio-

Cynosuretum lotetosum mit Vor. von Glycerio lluitons, Eupotorietum connobini, Voleriono-Filipen-

duletum.

Loge und Verbreitung
Als Gesellschoft der Niederungen im Zuflußgebiet der oberen Ems und Lippe verbreitet. Typisch

für dos Sondmünsterlqnd. Z. T. in kleinflöchigem Mosoik mit Erlenbruchwöldern oder nossen Eichen-

Hoinbuchenwöldern. Durch Grünlondwirtschoft bis ouf wenige Restbestönde zurückgedröngt.

Stondort
Bosenholtige bis bosenreiche Noßgleye, typische Gleye oder Anmoorgleye oul Sond oder sondi-
gem Lehm. Stellenweise episodisch überflutet.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

Obligotorisches Douergrünlond. Acker nur ouf droinierten Böden.

25. Erlenbruchwold

Corici elongotoe-Alnetum

Böume und Ströucher der notürlichen Woldgesellschoft
Alnus glutinoso (Roterle); untergeordnet in ormen Ausbildungen: Betulo pubescens (Moor-

birke). Solix cinereo (Grouweide), R,ibes nigrum (schworze )ohonnisbeere), Solonum dulcomoro
(bittersüßer Nochtschotten, ols Holbstrouch), Vi'urnum opulus (Schneeboll); selten: Solix pentondro
(Lorbeerweide); in ormen Ausbildungen: Rhomnus frongulo (Foulboum).
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Höufige oder bezeichnende Arten der Bodenvegetotion
Corex elongoto, Lysimoch'io vulgor'is, lris pseudocorus, Golium polustre, Poo triviolis, Colomogrostis
conescens, Filipendulo ulmorio, Violo polustris, Dryopteris spinuloso, Lycopus europoeus, Sphog-
num squorrosum; selten: Dryopteris thelypleris und Collo polustris,

Gehölze der Pionier- und Ersotzgesellschoften
Wie oben, oußerdem: Solix ourito.

Höufige oder bezeictrnende Ersotzgesellschoften
Woldmöntel und Hecken:
Frongulo-Solicetum cinereoe
Extensiv und intensiv genutztes Grünlqnd sowie Söume: Juncelum ocutiflori, Coricetum grocilis.
Voleriono-Filipenduletum, Eupotorietum connobini, Senecioni-Brometum rocemosi und ondere
Feudrtwiesen des Colthion-Verbondes.

Loge und Verbreitung
Nosse und mößig nöhrstollreiche Niederungen des Floch- und Hügellondes. Meist nur kleinflöchig
verbreitet und vielfoch in Kontokt mit Erlen-Eichen-Birkenwöldern. Als noturnohe Woldgesellschoft
nur noch selten erholten.

Stondort
Mößig bosenholtiges bis bosenreiches Niedermoor mit Bruchwold- und Seggentorfen, z. T. An-
moorgley.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung
Obligotorisches Douergrünlond (Wiesen-Nutzung).

21. Hochmoor-Yegetotlonrkompler nlt Blrken-Bruchwald

Oxycocco-Sphogneteo, Scheuchzerietolio, Betuletum pubescentis.

Höufige oder bezeichnende Arten der notürlichen Hochmoorgesellschoften

Sphognum mogellonicum, Sphognum pop'illosum, Voccinium oxycoccus, Andromedo polifolio, Erico
tetrolix, Colluno vulgoris, Eriophorum voginotum, Drosero rotundifolio, Northecium ossifrogum,
Sphognum cuspidotum, Sphognum recurvum, Eriophorum ongustifolium, Rhynchosporo olbo, Ryn-
chosporo fusco, Drosero intermedrio, Drosero onglico (sehr selten).

Böume und Ströucher des Birkenbruchwoldes
Betulo pubescens (Moorbirke),dozu im Bereich der Ems-Sondebene: Pinus silvestris (Wold-
kiefer). Rhomnus lrongulo, Solix ourito, Myrico gole.

Ersotzgesellschoften des Hochmoores (noch Entwösserung)

Udlond:

Austrocknungsstodien mit Erico tetrolix, Molinio coeruleo, Colluno vulgonis und Eriophorum vogino-
tum. Betulo pubescens-Betulo pendulo-Stodien, Myricetum golis p.p.

Douergrünlond:
Feuchte Ausbildungen des Lolio-Cynosuretum mit Hydrocotyle vulgoris, Molinietolio-Wiesen

Acker:
Feuchle Aperetol'io- und Chenopodietolio-Gesellschoften mit Juncus bufonius, Bidens triportitus. Bi-
dens melonocorpus und Rorippo islondico.

Loge und Verbreitung
Ehemols im Sondmünsterlond verbreitet. Heute inlolge von Abtorfung und Kultivierung bis ouf kleine
Restbestönde eingeschrönkt, die vorwiegend im nördlichen und westlichen Münsterlond erholten
sind (u. o. R.üenberger-, Amts-, Witte-. Ammeloer-, Zwillbrocker-, Burloer-, Emsdettener, Borghorster
und Weißes Venn sowie Venner Moor). Feuchte Eichen-Birkenwölder ols Kontoktgesellscholten.
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Stondort
Ombrotrophe, mehr oder weniger gewölbte Moore ous extrem bosen- und nöhrstofformen Torf-

moos-, Wollgros- und Reisertorfen.

Forst- und londwirtschoftliche Nutzung

In der Regel Douergrünlond, selten Moor-Acker mit Hofer, Roggen und Kortoffeln. Bis um die Mitte
des vorigen Johrhunderts z. T. Buchweizen-Anbou. Hochmoor-Restbestönde meist Schutzgebiete.
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lm Text enthaltene
Acer compestre : Feld-Ahorn

Acer pseudoplotonus : Berg-Ahorn
'Adoxo moschotellino : Moschuskrout

Aegopodium podogrorio : Giersch

Alliorio officinolis - Knoblouchsrouke
Allium ursinum : Bör-Louch

Alnus glutinoso : Roterle
Alopecurus myosuroides : Acker-Fuchsgchwonz

Amelonchier lomorckii : Kupfer-Felsenbirne
Anocomptis pyromidolis : Hundswurz

Anogollis tenello : Zorter Gouchheil
Andromedo polifolio : Moor-Grönke
Anemone nemoroso : Busch-Windröschen

Anemone ronunculoides : Gelbes Windröschen

Anthyllis vulnerorio : Wundklee
Apium inundotum : Flutende Sellerie
Aquilegio vulgoris : Gewöhnliche Akelei
Artemisio compestris - Feld-Beifuß

Arum moculotum : Aronstob
Asporogus officinolis : Sporgel
Asperulo odoroto - Woldmeister
Aster lihosyris : Gold-Aster
Athyrium filix femino - Frouenforn
Aveno protensis : Rouher Wiesenhofer

Boldellio ronunculoides : lgelschlouch
Berberis vulgoris : Berberitze
Betulo pendulo : Sond-Birke
Betulo pubescens : Moor-Birke
Bidens melonocorpus : Schworzfrüchtiger

Zweizohn
Bidens triportitus - Dreiteiliger Zweizohn
Brochypodium silvoticum : Wold-Zwenke
Bromus erectus : Aulrechte Trespe
Bromus romosus ssp. benekenii : Wold-Trespe

Colomogrostis conescens : Lonzettliches
Reitg ros

Colomintho ocinos : Stein-Bergminze

Collo polustris : Drochenwurz

Colluno vulgoris : Sond-Heide
Componulo glomeroto : Knöuel-Glockenblume
Componulo persicifolio : Pfirsichblöttrige

Glockenblume
Componulo trochelium : Nesselblöttrige

Glockenblume
Cordomine ömoro : Bitter-Schoumkrout

Corex ocutiformis : Sumpf-Segge
Corex orenorio : Sond-Segge

Corex digitoto : Finger-Segge

Corex elongoto : Verlöngerte Segge

Pflanzennamen

Corex montono : Berg-Segge

Corex. pilulifero : Pillen-Segge
Corex renioto :Entferntöhrige Segge

Corex silvotico : Wold-Segge
Corex fusco : Wiesen-Segge
Corlino vulgoris : Golddistel
Corpinus betulus : Hoinbuche
Costoneo solivo : Edelkostonie
Cothorinoeo undulotq : Gewelltes Kothorinen-

moos

Centoureo scobioso ssp. scobioso : Skobiosen-
Flockenblume

Cepholonthero domosonium : Weißes Wold-
vöglein

Cepholonthero longifolio : Schwertblöttriges
Woldvöglein

Cepholonthero rubro : Rotes Woldvöglein
Cerostium orvense : Acker-Hornkrout
Chrysosplenium olternifolium : Wechsel-

blöttriges Milzkrout
Chrysosplenium oppositifolium : Gegen-

blöttriges Milzkrout
Circoeo lutetiono : Gemeines Hexenkrqut
Cirsium ocoulon : Stengellose Distel

Cirsium dissectum : Englische Krotzdistel
Clemotis vitolbo : Woldrebe
Convqllorio mojolis : Moiglöckchen
Cornus songuineo : Blut-Hortriegel
Corydolis covo : Hohler Lerchensporn
Corydolis cloviculoto : Kletternder Lerchensporn
Corylus ovellono : Hosel

Crotoegus monogyno : Eingriffeliger Weißdorn
Crotoegus oxyocontho : Zweigriffeliger Weiß-

dorn
Cynonchum vincetoxicum : Schwolbenwurz
Cypripedium colceolus : Frouenschuh

Doctylis polygomo : Wold-Knöuelgros
Dophne mezereum : Gemeiner Seidelbost
Deschompsio coespitoso : Rosen-Schmiele
Deschompsio flexuoso - Geschlöngelte

Schmiele

Deschompsio setoceo : Borsten-Schmiele

Drosero onglico : Longblöttriger Sonnentou
Drosero intermedio : Mittlerer Sonnentou
Drosero rotundifolio : Rundblöttriger

Sonnentou

Dryopteris dilototo : Ausgebreiteter Dornforn
Dryopteris filix-mos : Gemeiner Wurmforn
Dryopteris spinuloso : Dorn-Forn

Dryopteris thelypteris : Sumpf-Forn
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Eleochoris multicoulis : Vielstengeliges
Sumpf ried

Elymus europoeus - Woldgerste
Epilobium monlonum : Berg-Weidenröschen
Epipoctis otrorubens : Broune Sumpfwurz

Epipoctis microphyllo : Kleinblöttrige
Sumpfwurz

Epipogium ophyllum : Widerbort
Erico tetrolix : Glockenheide
Eriophorum ongustifolium : Schmqlblöttriges

Wollgros
Eriophorum voginotum : Scheiden-Wollgros
Eryngium compestre : Feld-Monnstreu
Euphorbio seguieriono : Steppen-Wolfsmilch
Evonymus europoeus : Pfoffenhütchen

Fogus silvotico : Buche

Festuco cooilloto : Festuco tenuifolio
Festuca gigantea : Riesen-Schwingel

Festuco heterophyllo : Verschiedenblöttriger
Schwingel

Festuco tenuifolio : Schmolblöttriger
Schofschwingel

Ficorio verno : Schorbockskrout

Filipendulo ulmorio : Echtes Mödesüß

Frogorio moscholo : Zimt-Erdbeere
Fragaria vesca : Gemeine Erdbeere

Froxinus excelsior : Esche

Gogeo silvotico : Wold-Gelbstern
Goleopsis ongustifolio : Sdrmqlblöltriger

Hohlzohn

Golium ooorine : Kletten-Lobkrout
Golium gloucum : Blougrünes Lobkrout
Golium polustre : Sumpf-Lobkroul
Golium silvoticum : Wold-Lobkrout
Genisto onglico : Englischer Ginster

Gentiono ciliqto : Fronsen-Enzion

Geronium robertionum : Stinkender Storch-
schnobel

Geum rivale : Bach-Nelkenwurz

Geum urbonum : Echte Nelkenwurz
Glechomo hederoceo : Gundermonn

Glycerio fluitons : Flutender Schwoden

Gymnocarpium dryopteris : Eichenfarn

Hedero helix : Efeu

Helionthemum nummulorium : Gemeines
Sonnenröschen

Helichrysum orenorium : Sond-Strohblume
Heootico nobilis : Leberblümchen

Hierocium boreole : Nördliches Hqbichtskrout
Hierocium lochenolii : Gemeines Hobichtskrout
Hierocium silvoticum : Wold-Hobichtskrout
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Hippocrepis comoso : Hufeisenklee
Holcus mollis : Weiches Honiggros
Humulus lupulus : Hopfen
Hydrocotyle vulgoris : Wossernobel
Hypericum elodes : Sumpf-Hortheu

Hypnum cupressiforme : Zypressen-Schlofmoos
Hypochoeris moculoto : Geflecktes Ferkelkrout
Hypochoeris rodicoto : Gemeines Ferkelkrout

llex oquifolium : Hülse, Stechpolme
lllecebrum verticillotum : Knorpelkrout
Inulo solicino : Weidenblöttriger Alont
lmpotiens noli-tongere : Großes Springkrout
lris pseudocorus : Sumpf-Schwertlilie
lsolepls fluitons : Flutende Moorbinse

losione montono : Berg-Sondglöckchen

Juncus bufonius : Kröten-Binse

Juniperus communis : Gemeiner Wocholder

Koeleriq grocilis : Zortes Schillergros
Koelerio pyromidoto : Pyromiden-Schillergros

Lomium goleobdolon : Gelbe Toubnessel

Lathyrus niger : Schwarzwerdende Platterbse

Lothyrus vernus : Frühlings-Plotterbse
Ligustrum vulgore : Gemeiner Liguster
Lithospermum purpureo-coeruleum : Blouroter

Steinsome

Litorello unifloro : Strondling
Lobelio dortmonno : Lobelie
Lonicero periclymenum : Woldgeißblott
Lonicero xylosteum : Heckenkirsche

Luronium notons : Froschkrout

Luzulo olbido : Weiße Hoinsimse

Luzulo compestris : Feld-Hoinsimse

Luzu!o piloso : Behoorte Hoinsimse

Lycopus europcleus : Gemeiner Wolfstropp

Lysimochio vulgoris : Gilbweiderich

Moionthemum bifolium : Schottenblume
Melompyrum protense : Gemeiner Wochtel-

weizen
Melico nutons : Nickendes Perlgros
Melica uniflora : Einblütiges Perlgras

Mentho crvensis : Acker-Minze
Mercuriolis perennis : Wold-Bingelkrout
Milium effusum : Flottergros
Minuortio hybrido : Zorte Miere
Mnium hornum : Heuriges Sternmoos

Mnium undulotum : Wellenblöttriges Sternmoos

Moehringio trinervio : Dreinervige Nobelmiere

Molinio coeruleo : Pfeifengros
Myrico gole : Gogelstrouch



Northecium ossifrogum : Moor-Lilie
Neottio nidus-ovis : Vooel-Nestwurz

Onobrychis vicioe{olio : Futter-Esporsette

Ononis reDens : Kriechende Houhechel

Ophrys opifero : Bienen-Rogwurz

Ophrys insectiferq : Fliegen-Rogwurz

Orchis mosculo : Mönnliches Knobenkrout
Orchis militoris : Helm-Knobenkrout
Orchis purpureo : Purpur-Knobenkrout
Orobonche purpureo : Violette Sommerwurz

Oxolis ocetosello : Souerklee

Popover orgemone : Sond-Mohn

Poris quodrifolio : Einbeere

Pellio fobbroniono : Beckenmoos

Pilulorio globulifero : Pillenforn
Pinus silvestris - Wold-Kiefer
Plothonthero chlorontho : Berg-Kuckucksblume

Pleurozium schreberi : Rotstengelmoos

Poo nemorolis : Hoin-Rispengros
Poo triviolis : Gemeines Rispengros

Polygolo comoso : Schopfige Kreuzblume

Polygonotum multiflorum : Vielblütige
Weißwurz

Polytrichum ottenuotum : Schönes Frouen-
hoormoos

Polytrichum commune - Gemeines Frouen-
hoormoos

Populus tremulo : Zitterpqppel
Potamogeton oblongus : Knöterich-Laichkraut

Potentillo orgenteo : Silber-Fingerkrout
Potentillo collino : Hügel-Fingerkrout
Potentillo sterilis : Erdbeer-Fingerkrout
Primulo elotior : Hohe Schlüsselblume

Primulo veris : Duftende Schlüsselblume

Prunello locinioto : Weiße Brounelle

Prunus qvium : Vogelkirsche
Prunus podus : Troubenkirsche
Prunus spinoso : Schlehe

Pteridium oquilinum : Adlerfotn
Pulmonorio obscuro : Dunkles Lungenkrout

Pulmonorio off icinolis - Gef lecktes Lungenkrout

Pulsotillo vulgoris : Gemeine Küchenschelle

Quercus petroeo : Troubeneiche
Quercus robur : Stieleiche

Ronunculus ouricomus : Gold-Hohnenfuß
Ronunculus bulbosus : Knolliger Hohnenfuß

Ronunculus ficorio : Schorbockskrout

Ronunculus hederoceus : Efeublöttriger
Hohnenfuß

Ronunculus hololeucos : Reinweißer Hohnenfuß

Ronunculus lonuginosus : Wolliger Hohnenfuß

Rhomnus cothortico : Kreuzdorn

Rhomnus frongulo : Foulboum

Rhynchosporo olbo : Weißes Schnobelried
Rhynchosporo fusco : Brounes Schnobelried
Ribes nigrum : Schworze lohonnisbeere
Ribes rubrum : Wold-lohonnisbeere
Rorippo islondico : Sumpfkresse

Roso conino : Hunds-Rose

Rosa dumetorum : Hecken-Rose

Roso glouco : Blougrüne Rose

Roso microntho : Kleinblütige Rose

Roso rubiginoso - Wein-Rose

Roso tomentoso : Filz-Rose

Rubus coesius : Krotzbeere
Rubus condicons : Strouß-Brombeere
Rubus grotus : Angenehme Brombeere
Rubus idoeus : Himbeere
Rubus procerus : Hohe Brombeere
Rubus rudis : Rouhe Brombeere
Rubus schlechtendolii : Schlechtendols

Brombeere
Rubus spec. : Brombeeren
Rubus vestitus : Sqmtiqe Brombeere

Solix ourito : Ohrchen-Weide
Solix copreo - Sol-Weide
Solix cinereo : Grou-Weide
Solix pentondro : Lorbeer-Weide
Solvio protensis : Wiesen-Solbei
Sombucus nigro - Schworzer Holunder
Sombucus rocemoso : Trouben-Holunder
Songuisorbo minor - Kleiner Wiesenkopf
Soniculo europoeo : Sonikel
Sorothomnus scoporius : Besenginster
Soxifro tridoctylites : Dreifinger-Steinbrech
Scobioso columborio : Touben-Skobiose
Scheuchzerio oolustris : Blosenbinse
Scleronthus perennis : Ausdouernder Knöuel

Scrophulorio nodoso : Knotige Brqunwurz

Sedum sexongulore : Milde Fetlhenne
Siloum silous : Wiesensilge
Solonum dulcomoro : Bittersüßer Nocht-

schotten
Solidogo virgoureo : Goldrute
Sorbus qucuoorio : Eberesche

Sorbus torminolis : Elsbeere

Sphognum cuspidotum : Spitzöstiges Torfmoos

Sphognum cymbifolium : Kohnblöttriges
Torf moos

Sphognum fimbriotum : Fronsen-Torfmoos
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Sphognum mogellonicum : Mogellonisches
Torfmoos

Sphognum popillosum : Popillen-Torfmoos
Sphognum recurvum : Krummöstiges Torfmoos

Sphognum rubellum - Rötliches Torfmoos

Sphognum squorrosum : Sporriges Torfmoos

Stochys silvotico : Wold-Ziest
Stellorio holosteo : Sternmiere
Symphytum ollicinole : Gemeiner Beinwell
Synlrichio subuloto : Bortmoos

Teucrium botrys - Trouben-Gomonder
Teucrium chomoedrys : Echter Gomonder
Teucrium montonum : Berg-Gomonder
Teucrium scorodonio : Solbei-Gomonder

Trientolis europoeo : Siebenstern
Trifolium montonum : Berg-Klee

Ulex europoeus : Stechginster

Ulmus corpinifolio : Feld-Ulme

Ulmus scobro : Berg-Ulme

Urtico dioico : Große Brennessel

Voccinium myrtillus : Woldbeere
Voccinium oxycoccus : Moosbeere
Voccinium vitis idoeo : Preißelbeere
Veronico hederifolio : Efeublöttriger Ehrenpreis

Veronico montono : Berg-Ehrenpreis

Veronico officinolis : Echter Ehrenpreis

Veronico spicoto : Ahriger Ehrenpreis

Veronico teucrium : Großer Ehrenpreis

Viburnum opulus : Gemeiner Schneeboll
Vinco minor : Kleines lmmergrün
Vincetoxicum officinole : Schwolbenwurz
Violo hirto : Rouhes Veilchen
Violo polustris : Sumpf-Veilchen

Violo riviniono : Hoin-Veilchen
Violo silvestris : Wold-Veilchen
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25.

GEOGRAPHISCHE KOMMISSION FÜR WESTFALEN
VERÖFFENTLICHUNGEN

Lieferbare Titel

WESTFALISCHE GEO GRAPHISCHE STI.JDIEN

Otdenburg und der Nordwesten. Deutscher Schulgeographentag 1970. Vorräge, Exkunionen,
Berichte. l97l
Bahrenberg, G.: Auftreten und Zugrichnrng von Tiefdruckgebieten in Mineleuropa. 1973

Festschrift für lVilhelm Müller-Wille: Mensch und Erde. lvltt22 Beiträgen. 1976

DM

15,00

12,50

20,00
26.
33.
35.

37.

Jäger, H.: Zur Erforschung der minelalterlichen Kulrurlandschaft. üIüller-Wille, 1V.: Gedanken zur
Bonitierung und Tragf?ihigkeit der Erde. Brand, Fr.: Geosophische Aspekte und Perspektiven zum

Thema Mensch - Erde - Kosmos. 1978 15,00

36. Quartärgeologie, Vorgeschichte und Verkehrswasserbau in Westfalen. 46. Tagung der AG Nord-
westdeutscher Geologen in Mrinster 1979. Mit 19 Beiträgen. 1980 1750
Westfalen - Nordwestdeutschland - Nordseesektor. W. Müller-Mlle zum 75. Geburtstag. Mit 29

Beiträgen. 1981 20,00
Komp, Kt. U.: Die Seehäfenstädte im Weser-Jade-Raum. 1982 9,00
Müller-\ilille, W.: Probleme und Ergebnisse geographischer Landesforschung und Länderkunde.
Gesammelte Beiträge 1936 - 1979. ErsterTeil. 1983 15,00

40. Müller-Wille, W.: Probleme und Ergebnisse geographischer Landesforschung und Länderkunde.
Gesammelte Beiträge 1936 - 1979.ZweiterTeil. 1983 15,00

41. Kundenverhalten im System konkurrierender Zentren. Fallstudien aus dem Großraum Bremen, dem

nördlichen Ruhrgebiet und Lipperland. Mit Beiträgen von H. Heineberg, N. de Lange und W. Mesche-
de. 1985 25,00

42. Mayr, A, K. Temlitz (Hg.): Erträge geographisch-landeskundlicher Forschung in Westfalen. Festscfuift
50 Jahrc Geographische Kommission ftir Westfalen. Mit 34 Beiträgen. 1986 48,00

44. Allnoch, N.: Windkrafrruuung im nordwestdeutschen Binnenland - Ein System zur Standortbewernrng
für Windkraftanlagen. 1992 29,80

45. Brand, Fr.: Lemgo. Alte Hansestadt und modemes Mittelzentrum: Entwicklung, Analysen, Perspekti-
ven.1992 38,00

46. Mayr, A., F.-C. Schultze-Rhonhof, Kl. Temlitz (Hg): Münster und seine Parrnentädte. York, Orl6ans,
Kristiansand, Monastir, Rishon le Zion, Beaugency, Fresno, Rjasan, Lublin, Mühlhausen i. Thüringen.
2.,erw. u. aktualisierte Auflage. 1993 49,80

SPMKER - LANDESKUNDLICHE BEITRACT UNO BERICHTE

10. Böttcher, G.:Die agrargeographische StrukturWestfalens 1818 - 1950. 1959 6,00

13. Schäfer, P.: Die wirtschafugeographische Struktur des Sintfeldes. Engelhardt, H.G.S.: Die Hecke im
nordwestl. Südergebirge- 1964 7,00

14. lVlüller-Wille, W.: Bodenplastik und Narurräume Westfalens. Textband und Kartenband. 1966 14,00

17. Poeschel, H.-Cl.: Alte Femstraßen in der mittleren Westfälischen Bucht. 1968 8,00

18. Ludwig, K.-H.: Die Hellwegsiedlungen am Ostrande Dortmunds. 1970 6,50
19. Windhorst, H.-W.: Der Stemweder Berg. 1971 6,50
20. Franke, G.: Bewegung, Schichtung und Geftige der Bevölkerung i;tt Landkreis Minden. 1972 7,50

38.
39.
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21. Hofrnann, M.: Ökoope und ihre Ste[ung in der Agnrlandschafr lVerner, J. und J. Schweter:
geographische Untenuchungen im Einzugsgebiet der Stever. 1973

23. Ittermann, R.: Llindliche Venorgungsbereiche und zentrale Orte im hessisch-westfälischen
biet- 1975

Hydro-
1250

Grenzge-
10,00

15,00

15,00
Kommission in

1250
Jalresta-

10,00

25. Westfalen und Niederdeutschland. Festscfuift 40 Jahrc Ceographische Kommission für Wesdalen.
2 Bände mit zus.28 Beiträgen.1977
I: Beiträge zur speziellen Landesforschung
II: Beiträge zw allgemeinen Landesforschung

26. Der Hochsauerlandkreis im Wandel der Ansprüche. Jahrestagung der Geogr.
Meschede 1978. Mit l0 Beiträgen.1979

28. Stadt und Dorf im Kreis Lippe in Landesforschung, Landespflege und Landesplanung.
gung der Geogr. Kommission in Lemgo 1980. Mit 6 Beiträgen. 1981

29.
30.

Becks, Fr.: Die räumliche Differenzierung der Landwirtschaft in der Westf?ilischen Buchr 1983 10,00
Westmünsterland - Ostniederlande. Entwicklung und Stellung eines Grenzraumes. Jahrestagung der
Geogr. Kommission in Vreden 1983. Mit 6 Beitrtigen. 1984 30,00
Westbeld, H.: Kleinwasserkraftwerke im Gebiet der oberen Ems. Nuuung einer vemachlässigten Ener-
giequelle. 1986 20,00

32. Der Raum Dortmund - Enrwicklung, Strukturen und Planung im östlichen Ruhrgebiet. Jahrestagung
der Geogr. Kommission 1985. Mit 8 Beiträgen. 1988 28,00

33. Becker, G" A. Mayr, Kl. Ternlitz (Hg.): Sauerland - Siegerland - Mttgensteiner Land. Jahrestagung der
Geogr. Kommission in Olpe 1989. Mit 24 Beiträgen. 1989 38,00

34. Mayr, A., Kl. Temlitz (Hg.): Südoldenburg-Emsland - Ein ländlicher Raum im Strukturwandel. Jahres-
tagung der Geogr. Kommission in Vechta 1987. Mit 8 Beiträgen. 1991 22.N
Mayn A., Kl. Temlitz (Hg): Südost-Westfalen - Potenriale und Planungsprobleme einer Wachstumsre-
gion. Jahrestagung der Geographischen Kommission in Paderbom 1991. Mit 28 Beiträgen. 1991 45,00
Mayr, A., Kl. Temlitz (Hg.): Münsterland und angrenzende Gebiete. Jahrestagung der Geographischen
Kommission in Mtinster 1993. Mit 30 Beiträgen. 1993 45,00

SIEDLUNG UND LANDSCHAFT t\ WESTFALEN

Brand, Fr.:Zur Genese derländlich-agrarcn Siedlungen im lippischen Osning-Vorland. 1976 11,00
Burrichter, E.: Die potentielle nanirliche Vegetation in der Westrälischen Bucht. 1973.
Zweiter unverilnderterNachdruck 1993 25,00
Temlitz, Kl.: Aaseestadt und Neu-Coerde. Bildstrukruren neuer Wohnsiedlungen und ifue Bewernrng.
1975 12.50
\{alter, II.-H.: Padberg. Stnrktur und Stellung einer Bergsiedlung in Grenzla ge. 1979 25,00
Flurbereinigung und Kulturlandschaftsentwicklung. Tagung des Verbandes deutscher Hochschulgeo-
graphen. Mit 5 Beiträgen. 1979 8,50

14. Bertelsmeier, E.: Bäuerliche Siedlung und Wirtschaft im Delbrücker Land. 1942. Unveränderter Nach-
druck 1982 7.50
Nolting, M.: Der öffentliche Penonennahverkehr im nordwestdeuschen Küstenland. 1983 11,00

Steinberg, H. G.: Das Ruhrgebiet im 19. und 20. Jahrhundert - Ein Verdichtungsraum im Wandel.
1985 30.00
Vegetationsgeographische Studien in Nordrhein-Il'estfalen. Wald- und Siedlungsentwicklung -
Bauemgärten - Spontane Flora. Von R. Pott, A. Sternschulte, R. Wittig u. E. Rückert. 1985 22,00
Siekmann, M.: Die Struktur der Stadt Münster am Ausgang des 18. Jahrhundens - Ein Beitrag zur histo-
risch-topologischen Stadtfonchung. 1989 48,00
Riepenhausen, H.: Die bäuerliche Siedlung des Ravensberger Landes bis 1770. 1938. Mit einem Nach-
trag von A. Schüttler: Das Ravensberger Land 1770 - 1986. Nachdruck 1986 24,00

31.

35.

36.

9.

6.

8.

11.

12.

15.

16.

18.

19.

17.

60



20. Junk, H-K, Kl. Temlitz (HgJ: Beiträge zur Kartographie in Nordwestdeutschland - Die Kane als
Arbeits- und Forschungsminel in verschiedenen Berufsfeldem. 1991 42,ü

21. \iliegelmann-Uhlig, E.: Berufspendler in Westfalen l93G'1970. Ein Beitrag zur regionalen Mobilität. Im
Druck

DrE LANDKRETSE rN WESTFALEN (19s3 - 1969)

l. Der Landkreis Paderborn. Von G. v. Geldem-Cfuispendorf. 1953 11,00
2. Der Landkreis Münster. Von W. Mtiller-Wille. E. Bertelsmeier, H. Fr. Gorki, H. MüIler. 1955 14,00
3. Der Landkreis Brilon. Von A. Ringleb. 1957 14,00
4. Der Landkreis Altena. Von E. Wagner. 1962 14,00
5. Der Landkreis Wiedenbrück. Von W. Herbort, W. Lenz, I. Heiland, G. Willner. 1969 14,00

GEOGRAPHISCH-LANDESKUNDLICHER ATLAS vON IYESTFALEN (ab 1985)

AtlasredaktiorVWissenschaftliche und kartographische Betreuung: A. Mayr, KJ. Temlitz, E. Bertelsmeier,
B. Fistarol, H. Fr. Gorki, H. Pape, H. Pohlmann, J. Wemer
Vorgesehen sind ca. 100 Doppelbläner aus 10 Themenbereichen. Jedes Doppelblatt mit Erläuterungen

@egleitheft).
Je Doppelblac: 5-8 Karten, z.T. erweitert um Farbbilder, Graphiken u.a.m.
Einzelpreis je Doppelblatt und Begleinexc i9,80
Für Seminare und Schulklassen 5.00

1. Lieferung 1985,4 Doppelbläner: 46,40
1. Relief (lhemenbereich: Landesnatur). Von W. Müller-Wille @ntwurf) u. E. Th. Seraphim (Text)
2. Spät- und nacheiszeitliche Ablagerungen/Vegetationsentwicklung (Themenbereich: Landesnarur).

Von E. Th. Seraphim u. E. Kramm @ntwurf u. Text)
3. Florenelemente (lhemenbereich: Landesnatur). Von Fr. Runge @ntwurf u. Text)
4. Fremdenverkehr - Angebotsstruktur (ftremenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von P. Schneü

@ntwurf u. Text)

2. Lieferung 1986,5 Doppelbläner 58,00
1. Begriffund Raum (fhemenbereich: "Westfalen - Begriffund Raum"). Von W. Müller-Wille, Kl. Tem-

litz, W. Winkelmann u. G. Mtiller @nrwurf;; W. Kohl u. C. Müller (Text)
2. Niederschläge in raum-zeitlicher Verteilung (Themenbereich: Landesnatur). Von E. Müller-Temme

@ntwurf u. Text) u. W. Mtiller-Wille (Entwufl
3. Pflanzenwachstum und Klimafaktoren (fhemenbereich: Landesnarur). Von Fr. Ringleb u. J. Wemer

@ntwurf u. Text); P. Hofste (Entwu0
4. Verbreitung wildlebender Tierarten (fhemenbereich: Landesnarur). Von R. Feldmann, W. Stichmann

u. M. Berger @nnvurf u. Text); W. Grooten @ntwurf;
5. Fremdenverkehr - Nachfragestruktur Clhemenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von P. Schnell

(Entwurf u. Text)
6. Verwaltungsgrenzen I 985 (transparendolie)

3. Lieferungl987,4 Doppelbläller: 46,40
l. Lagerstätten/Gesteinsarten/Karst (Themenbereich: Landesnatur). Von H. Reiners, H. Furch, E. Th.

Seraphim, W. Feige u. Kl. Temlitz @ntwurf u. Text)
2. Waldverbreitung und Waldschäden (Themenbereich: Landesnatur). Von W. Grooten (Entwurf u.

Texr)
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3. Elektrizität - Versorgung und Verbrauch (Itremenbereich: Gewerbliche Mrtschaft). Von D. Filrhaut
u. J. Wemer@ntwurf u. Text)

4. Wandern/Naherholung und Kurzzeittourismus Clhemenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von
A. Freund (Entwurf u. Text)

4. Lieferung 198&89,4 Doppelbläner 46,40
l. Potentielle natürliche Vegetation (fhemenbereich: Landesnatur). Von E. Bunichter, R. Pon u. H.

Furch @ntwurf u. Text)
2. Landliche Bodenordnung I: Gemeinheitsteilungen und Zusammenlegungen 1820 - 1920 (Themen-

bereich: Land- und Fontwirachaft). Von E. Weiß (Entwurf u. TexD
3. Ländliche Bodenordnung If: Umlegungen und Flurbereinigungen 1920 - 1987 (Ihemenbereich:

Land- urd Forsrwirtschaft). Von E. Weiß @ntwurf u. Text)
4. Eisenbahnen - Netzentwicklung und Personenverkehr (Themenbereich: Verkehr). Von H. Dia, P.

Schöller (EntwuQ u. H. Kreft-Kettermann @nrwurf u. Text)

5. Lieferung 1990,5 Doppelbläner 58,00
1. Bevölkerungsdichte der Gemeinden 1871 - 1987 und Veränderung 1818 - 1987 Clhemenbereich:

Bevölkerung). Von H. Fr. Gorki (Entwurf u. Text)
2. Bevölkerungsdichte der Kreise 1871 - 1987 und Veränderung 1818 - 1987 (fhemenbereich: Bevöl-

kerung). Von H. Fr. Gorki @ntwurf u. Text)
3. Staatliche und kommunale Verwaltungsgliederung (fhemenbereich: Administration und Planung).

VonA. Mayr@nrwurf u. Text)
4. Behörden und Zuständigkeitsbereiche I1967 und 1990 (fhemenbereich: Administra[ion und Pla-

nung). Von H. Kreft-Kenemrann @ntwurf u. Text)
5. Behörden und Zuständigkeitsbereiche tI1967 und 1990 (Themenbereich: Administration und Pla-

nung). Von H. Kreft-Kenermann @ntwurf u. Text)

6. Lieferung 1991,5 Doppelblätter 58,00
l. IVestfalen im Satellitenbild (Ihemenbereich: Westfalen). Von Kl. U. Komp @ntwurf u. Text)
2. Geologie und Paläogmgraphie (fhemenbereich: Landesnarur). Von Kl. Temlitz @ntwurf u. Text)
3. Geomorphologie und Naturräume (Themenbereich: Landesnarur). Von E. Th. Seraphim @drwurf u.

Text) \
4. Nahrungs- und Genußmittelindustrie (Themenbereich: Gewerbliche Wiruchaft). Von A. Beierle

@nrwurfl u. J. Niggemann @ntwurf u. Text)
5. Abfallwirtschaft Clhemenbereich: Gewerbliche Wirtschaft). Von A. Wirth @ntwurf u. Text)

Vorschau auf die 7. Lieferungl992l93,5 Doppelblätter
1. Fläche, Rechts- und Verwaltungsstellung der Städte im 19. u. 20. Jahrhundert (Themenbereich:

Siedlung). Von H. Fr. Corki @ntwurf u. Text)
2. Umweltbelastung und Umweltschutz in Städten (Themenbereich: Siedlung). Von U. Peyrer @ntwurf

u. Text)
3. Agrarstruktur (fhemenbereich: Land- und Forstwirtschaft). Von Fr. Becks (Entwurf u. Text)
4. Eisenbahnen II - Güterverkehr (Ihemenbereich: Verkehr). Von H. Kreft-Ketterrnann u. Chr. Hüb-

schen @ntwurf u. Text)
5. Landschaftsverband Westfalen-Lippe: Regionale Repräsentanz und Raumrvirksamkeit (Themen-

bereich: Administration und Planung). Von A. Mayr u. J. Kleine-Schulte (Enrwurf u. Text)

Bezug der Veröffentlichungen: Im Buchhandel oder bei der
Geographischen Kommission für Wesfalen, Robert-Koch-Str. 26, 48149 Münster

Telefon: 025 | /833929, Telefax: 025 I I 83839 I
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Beilage zu: Siedlung und Landschaft in Westfalen, Heft 8,1973, E.Burrichter
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Eichen-Birkenwälder Querco -Betuletum
I 1 lTrockenerEichen-Birkenwald
:-]-| ^ .l Feuchter Eichen-Birkenwald, z. T. mit
|- L LEr|en-Eichen-BirkenwaId-Übergängen
T:t-::-:t-:t
! S 1 Erlen-Eichen-Birkenwald
|_l

iffllTlfTll V o r wi e g e n d f eu c hte r E i ch e n - B i r ke nwa I d

U l|||llll l m it Buchen-Eichenwald -Durchdri ngungen

Buchen-Eichenwälder Fago-Quercetum
T-----*--:---r
I s lTrockenerBuchen-Eichenwaldr_l

L 
: ". 6" : "l Feuchter Buchen-Eichenwald

Vorwiegend feuchter Buchen-Eichenwald
mit Eichen-Birkenwald-Durchdringungen

Vorwiegend Buchen-Eichenwald
mit Eichen-Hainbuchenwald-Durchdringungen

Buchen-Eichenwald mit Übergängen
zum Flattergras-Buchenwald

Eichen-Hainbuchenwälder Stellario-Carpinetum
I .", I Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald,' rv 

I vorwiegend artenarm

[ - 
-lSternmieren-Eichen-Hainbuchenwald,

i " vorwiegend artenreich

ITmTlnf Vorwie gend artenarmer Eichen-Hainbuchenwald
lll ll l]'11 ll mit Buchen-Eichenwald-Durchdringungen

fltllT]-Tl Vorwiesend Eichen-Hainbuchenwald
lll ll l]ji il I mit Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald-Durchdringungen

li|iffiLlj- Eichen-Hainbuchenwald mit Übergängen
lil ll llll li I zum Flattersras-Buchenwald

Buchenwälder Fagion silvaticae
t-;;-l Flattergras-Buchenw ald, z. T. mit Eichen-Hainbuchen-
i- '" I oder Buchen-Eichenwald-Übergängen

Lil Waldmeister-Buchenwald und Perlgras-Buchenwald

T[-n-n-rn
| | | Fl4 | | I WalOmeister- und Flattergrasbuchenwald-Durchdringungentttrlttrl

lifllllflff[l V o rw i es e n d W a I d m e iste r - B u c h enw a I d
MLIni ll I in kleinflächigem Wechsel mit Buchen-Eichenwald

i-----'- -1

I il ;< x 
_1 

Xerothermer Seggen-Buchenwald

Auen- und Niederungswälder
Eichen-Auenwald. z. T. mit Eichen-Hainbuchenwald
oder Erlen-Bruchwald-Übergängen

mmm

mlHltl

liirilFrllit

I Zt I Eschen-Auenwald mit Tendenz zum Eichen-Hainbuchenwald

l-tl Trau benkirschen-Erlen-Eschenwald

Bruchwälder und Moore
r::::-:::::'t
[:..ie€-,I:l Erlenbruchwald, z. T. mit Erlen-Eichenwaldl, ,' ''' :l

il Hochmoor-Vegetationskomplex und Birkenbruchwald
ffi

i

t
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Die potentielle natürliche Veget
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